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Bau-Webender und Kunst-geneigter 

Weser.

Gegenemander-Stellung der berühmten Bau- 
meister ist nichts neues / und hat 6cor§e ^n- 
drc38 Vöckler schon vor 48. Jahren / mit seinem 
Ersten Theil des Lompendii ArckiceAurL di- 
Mz den Anfang gemacht / wann er kaUMum 
und Larorrium, 8cr!ium und 8c3Morr gegen ein- 
ander setzet. Diesem hat Monde!,KM 

Frantzöstscher Feld-Marschall/ ^LchcrnLwm Professor und ^rekrrc- 
NurL OireLtor, ^n.1675. Mit feinem Lurlu ^rcbiteÄonico gefolget/ 
in welchem er so wohl die Alten als Neuen Baumeister / nehmlich VL- 
truvium und seine Nachfolger/ ViAnol3M, k3Ü3diumund 8oÄMQt2 
vollkömmlich vorstellet und untersuchet. (Dieses ^uNorK Arbeit in 
Bürgerlicher Bau-Kunst ist mir erst bekandt worden / als die meiste 
Arbeit verfertiget worden.) Lad rmiipp Ouüarcs, des Bayreuthi- 
schen Baumeisters Ide-rcrum ^rckice6tonicum, so vor 17. Jahren 
pukliciret/ halt Lmancum und kaüadium, 8erUurn und ViZnolgni, 
Lr3nc3M und 8c3MOcr:en gegen einander. Weil aber in diesen Gegen- 
einander-Stellungen vors erste die Säulen unvollkomen und Zerstickt/ 
indem nur das gantze Gebalcke mit dem Lapne! sammt dem Saulen- 
Fuffe vorgestellet/ und hingegen der Schafft und Klotz des Saulen- 
Stuhls niemahls vollkommen zu sehen. Vors Andere nur zwey ^u- 
^orez gegen einander gesetzet/ und Drittens des Vicruvii und Hikerti 
nur mit Worten / doch ohne Riffe/ Goldmanns aber fast gar nicht / 
es wäre denn bey den Beschreibungen der Voluten gedacht worden/ 
da doch erwehnter Goldmann/ die Moportioncn bey denen Ordnun­
gen am genauesten angesetzet/ eine andere Theilung der Ordnungen 
gemacht/ und den geschwindesten Vortheil erdacht/ vermittelst seiner 
Bau-Stäbe/ die fünffOrdnungen ins Grosse und Kleine abzubilden. 
Als hat man die bekandten äEorn, aus ihren eigenen Schrifften/ 
( Msnoa ist aus dem Umro LrckircAoniw entlehnet worden ) nebst 

):(r ihren 



ihren Säulen-Stühlen bey jeglicher Ordnung zugleich neben einander 
gestellet / wie auch ihre Säul-und Bogen-Stellungen / und eine (-'e. 
neral-iakclla aller Ordnungen/ aus Goldmanns 8txlomcrria, mit 
den Gliedern der Verzierungen/ und Gliche nöthige Auffgaben prL- 
mittiret. Diese zum privat- Nutzen äettinirte Arbeit/ als sie ein und 
anderm Liebhaber der Bau-Kunst vor Gesichte kommen / ist der Mü­
he und Kosten werth geachtet worden / pukiic zu machen. Nach ge­
faßtem Schluß habe ich auch dieses Werck/recht gering und leichte vor- 
zusteüen/ mich in Beschreibung aller Einfalt und Kürtze beflissen/ und 
erstlich die kMoriam des Ursprungs ieglicher Ordnung / meistens aus 
dem^camon vorhero gesetzet; Hernach etliche Gebäude der Alten/ 
welche nach dieser Ordnung erbauet/ erzehlet/ und alsdann die Arth 
eines ieglichen Baumeisters / so er in der Einteilung gebraucht/ nach 
Ordnung/ (Oilwun-Weise) vorgenommen.

Und zum Beschluß; weil unter allen äuNoribuz, welche von der 
-UclUccNur geschrieben/ hierinnen grossen Fleiß in Un­
tersuchung bemeldeter äuökOrum angewendet/ sein lucüciumundLor- 
rcötur beygefügt/und diese ordentliche Eintheilung gemacht/ daß er 
im Ersten Theil/ die Arth der Vorstellung der Säulen/ nach jegli­
chem äuckore gewiesen/ im Andern untersuchet/im Dritten die Säu­
len/ im Vierdten die Bogen-Stellungen/ und im Fünfften Theil die 
Brücken/ Treppen/ Kamine/ und dergleichen vorgestellet/aus den­
selben die Satze/ Bau-Regeln und Lorrcökuren extralmet/ 
(wiewohl selbige auch bey bemeldten ^uNoril)U8 selbsten zu finden) 
statt Anhangs beygefüget. Wie nun diese Arbeit dem gemeinen Nu­
tzen zugedacht worden; Als lebe ich auch der Hoffnung/ daß die Be­
gierde der Liebhaber mir Gelegenheit geben werde / mit den übrigen/ 
als Grund-Riffen der Kräntze ieglicher Ordnung/ und unterschiede­
nen Archen der Treppen und Kaminen/ zu cominuiren.



ArckiccAomsche

KunstMörter
und

Wnöthlgte Uussgaben.

Erklärung der Urmmorum, mit welchen die Maaße der
Theile an einer Säule benennet werden.

Opkora, der weiteste Abstand eines Gliedes vom Ax- 
strich einer Säule/ als: s6.§K.m8. u r^.

Oreyiäo, die Anwachsung/ wie weit etliche Glieder 
zusammen vomKlotz / der Ober - oder Unter - Stär- 
cke der Säulen hervor stehen / als: ib. M. 2.

L?rojeLio, die Vorstechung/ wie weit es vor dem andern hervor
raget.

S^lobars, der Säulen-Stuhl
8L3mMu8, der Untersatz §b.
L365 8t^!ob3tD, der Fuß des Säulen - Stuhls 3 c.
Coromärs, der Deckel am SäuleN'iL)tuhle e 
^263 LolumnL, der Säulen-Fuß b l.
C3pimium, das Capitel / der Knaufs n m.
LpM^lium,das 4 rckitr3d, der Unter Balcken m m 
^Vpkoru8, derBorten/ dasFrieß NX.
Loronix > der Krantz x t.

Die mit dem Haupt-Riß verzeichnete wird vollkom­
men/ nach allen 5. Ordnungen/ aus beygesetzter Goldmanschen- 
l3bLii3,in derOencral-Blatte erkläret und bekannt gemacht.

I'ermim, mit welchen die Glieder aller vorigen Theile 
benennet werden.

Solche bestehen entweder von geraden / oder von krummen 
Linien und Circul - Stücken.

Krumm-Linichte seynd:
Nrna, der Rinn - Leisten / welches das krumm. Linichte obere -6. 

Glied am Krantze unter dem Überschlag ist/ und hat gevierdte Vor-
A stechungj
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stechung / derer Form von zwey gegen einander verkehrten Huaämn 
ten bestehet^

kaiisälUR machet ihn aus zwey gleich-Seitigen ^i3n§uli8.
Latü3lreu8 zeiget zweyerley Archen der Verzeichnung an:

U o O u 8 I.

Die unterzogene OiaZona! theilet er in 8- Theile/und ma^ 
chetüber das andere und dritte / ingleichen über das sechste 
und siebende verkehrte gleich-fertige'Irianßuls, so die Centra zu den 
Cr'rckel-Stmten sepny.

Novus n.

An die 8. Theile setzet er zu beyden Enden noch eines daran/ 
und machet mit 6. solchen Theilen die beyden gleich-Seitigen 
IriLNAula, welche die Lemrs geben.

s. 8im3mveM, die Sturtz-Rinne ist dasselbe krumm linichte 
Glied / so am Fusse des Säulen-Stuhls über den Pfuhl zu stehen 
kommet/.und nur mit einem Riemlein davon abgesondert ist.

^Ür3§ulu8, Der Reifs/ das Stablein / ist das rundte Glied / so 
am Säulen-Stuhl/ Säulen Fusse/Capitel / Gebälcken / Gesimsen 
und Knäuffen der drey letztem Ordnungen / wie auch an den Ge­
länder - Säulgen stehet.

Limstium Ooricum, der Hohl Leisten / so halbe Höhe znr Vor- 
stechung hat / und aus Dem c^emro, welches Die perpen6jcu!3r an der 
unterzogenen Linie/mit der commuirten bM machet / gezogen wird/ 
ist zu finden an der I uiBnischew / vorischen und Lorincwfyen Ord- 
nung.

L« ^roL^iIuZ, die Einziehung / so entweder aus einem halben Cir-
ckel / oder zweyen ungleich grossen OM^nLen bestehet / wann bey­
des die Höhe und Beste gegeben/ dass man sich also Darnach rich­
ten muß/sie hat aber ihren Orth an den Säulen-Füssen der ^letz­
tem Ordnungen / wie auch an dem Fusse des Säulen «Stuhls/ 
Römischer und Corütthischer Ordnung.

5 Cimakium Indium, der Kehl Leisten / welches / wiedas Oorl-
cum, halbe Höhe.znr Vorftechung hat/ wird gleichsam aus zwey 
gegeneinander verkehrten Hohl-Leisten gemacht/ und hat dieses 
Glied bey aller/(ausser der ^ulL3msthen) Ordnung seine Stelle.

6. 6u>3, der Glocken- Leiste hat seiner Höhe zur Vorstechung /
und ist wiederum von zweyen OmamR voricis zusammen gesetzet» 
(>3tli3neuL giebt ihm die Proportion Der Vorstechung zur Höhe / wie 
2.ZU z. Diß Glied ist nur amKämpffernzu befinden.

7/. iüoru8, der Pfuhl/ ins gemein ein gantzer Stab/ hat Die 
halbe Circkel- Rundung / und ist an den Füssen Der Säulen - Stüh­
len / Der Säulen sechsten aller Ordnungen.

7. Lcüinu8, Die Wulst / sonften ein halber Stab / hat L Der Höhe
zur Vorstechung / nach dem kaUacko z. die meisten geben ihm gleiche 
VorstechungmitderHöhe. Dieses ist an allen Capiteln/ ausser 
dem Corinthischen/ und an allen Gebalcken und Gesimsen zu befin* 
den. Am 
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_ Am Deckel des Säulen-Stuhls hat dieses Glied tz Der Höhe/ zur 
Vorstechung / und bekommet einen andern Nahmen / nehmlich

, der Kropff-Leisten.
Die kropornon der Höhen / der Ausladung und des raM der 

krumm- linichten Glieder/ zeiget die kleine Hsü-i an-
Diese krumm'linichten Glieder leiden alle Schnitzwercke und 

Verzierungen/ derer Varianonss allhier angewiesen; An Gerad- 
lrnichte Glieder aber schicket sich kein Schnitzwerck/ es wäre denn/ 
dass man den Krantz darmit auszieren wolle.

Die Gerad-Linichten Glieder find:
Kopula, ein Riemlein oder Streifflein / welches zwischen zwey 

grossen Gliedern inulieget/und bey allen Ordnungen zu befinden; 
hat gevierdte Vorstechung/aber auff einem Pfuhl liegende hat es 
keine Vorftechung.

iWms, ein Band / ist ein Glied am Krantze / der Gebälcke und L. 
Gesimse / welches gemeiniglich in Zahn - Schnitte vertheiiet wird/ 
hatzür Vorstechung^ seiner Höhe / wann aber ein Niem/ oder 
Blättlein darunter / hat es nur so viel Vorstechung / als oas Niem- 
lein hoch.

L^icis, der Streiffen/ hat zu seiner Vorstechung oder / und 
wird gemeiniglich der Unter Balcken und der Rahm der Gesimse dar­
ein vertheilet.

Die oberste Blatte am Deckel Des Capitels / Den Gebälcken/ 
Denen Gesimsen und Kämpffern/ wie auch an den Unter-Balcken 
wird 8u^erLilium, der Überschlag benennet.

oder Aufgaben.
Ein Kalbs-Ange auff gemeine Art. einzutheilen. Man machet 

die Breite doppelt so groß als dieHöhe /das gemachte k3r3Uelogr3m- 
mon wird hernach gethetlet in 6, gleiche Theile/ wie mit 3 dc 6 e. 
geschehen; aus c. reiste ich erstlich den halben Circkcl! L l-, hernach 
aus b und 6. die Ousär-mten 3 5 und e auch setze ich die Länge 
Des ietzt gebrauchten rsän aus c. herunter in n. so bekomme ich das 
(^nrrum zum halben Circkel f c dessen gedoppelter mir 
aus ll und die Form des Eyes machen wird. So nun mit der 
gantzen Höhe des Auges aus d und e. die Circkel Stücken ä k. und 
e lc. gezogen werden / ist die Verzeichnung gethan.

Die'anoere Art mit der gantzen Höhe / so in »6 Theile zu ver- 
theilen ist / beschreibe ich aus d. den gantzen halben Circkel/ neh- 
nie hernach i n solcher Theile / und mache aus vorigem c.' emro b. 
noch einen halben Circkel / so bekomme ich die Breite des Auges 
0. ä. worüber das ?3r3j!e!c>gr3mmon e t 6 c. zu machen/-so wieder­
um in 6. Theile zu Vortheilen/ Damit ich die Breite e ss. und ll 5- 
Des Randes oben bekomme. Wann nun mit den obern ein 
ander halber Circkel gezogen wird / zerschneidet selber den grossen 
halben Circkel in i. und welches die Cemra seyn/ Das äusserste 
Der Figur/ mit den Bogen-Stücken k b. und c b. zu beschreiben. 
Die obere Rundung des Auges zu bekommen/mache ich mitz.Thei-
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len den halben Circkel 13 m. und Unterwerks über 6. Theile / einen 
gantzen Circkel/doch daß unten das äusserste Theil weg bleibe. Nun 
beschreibe ich auch mit 6. Theilen einen halben Circkel j welche den 
Circkel c 6. zerschneidet in n und o, so bekomme ich dieLemra, das 
Auge zu vollziehen. So nun aus^.. auch ein halber Circkel mit der 
Wette von 8; Theilen gezogen/welche den äussersten grossen Cir­
ckel zerschneidet in p und g. bekomme ich die Genera, aus welchen 
mit biß an die Berührung des untern gantzen Circkels/ das 
Bogen - Stücke gezogen wird/ zu beyden Seiten. Die obere Aus- 
fchweiffung giebt die Spitze des gleichseitigen Triangels/so über § ü. 
beschrieben werden.

//. Die Linie 3 b. in 6. gleiche Theile zu vertheilen.
(Die Linien nach Verlangen zu theilen/ kan nirgends genauer 

geschehen/als wann die Theilungs-Linien perpenälLuigr durch­
gehen / wodurch der Punct auch auffs genaueste angewiesen wird. 
Weil nun die 8.3611 des Circkels an der peripkeria perpeackLui^e an- 
stchen / ist auch folgende Art darzu beliebet worden.)

Ich ziehe eine Linie nach Belieben/als L ä. und setze darauff ei­
ne angenommene Weite aus c. sechsmal fort/und befchreibe aus c. 
über 6. einen Bogen/ welcher fo groß seyn muß / damit die vorgege­
bene Linie a b. von 6. aus / darauff könne gefetzet werden / welche 
hier in dem Puncte e. eintrifft/ aus e. ziehe ich nun in das Len- 
trum c. und reisse hernach mit allen Weiten aus c. die Bogen-Stü­
cke/ fo istr.und 1. z/r.und 2. zwey Sechstheil/ undfofort.

n«. M. Eine Linie in 6. ir. und 18. Theile zu theilen/ und also 
ras kloltel auff ksrorn Zahl einzurichten.

Erstlich theile ich / wie vorher» geschehen / die gegebene Linie 
in 6. Theile / fo nun die Weite z. z. auff dem äußersten Bogen 
gesetzet / und die Linie zum Cemro gezogen wird / bekomme ich 
die 12. Theile vom gantzen / wann ich aber 2. r. an den äußersten 
Bogen fetze / bekomme ich die eintzeln achtzehen Theile.

Eine Linie in 4. und ; zu theilen / und noch über dieses/ 
eines gantzen Theils fein §tel/ 4tel und ztel 

zu haben.

Weil hier Theile den gantzen anhangen/ mache ich erstlich 
auff die Linie c 6. so viel Theilgen/als das gantze haben soll/fasse 
hernach alle vor eins zusammen/ und trage sie fo vielmals als gan­
tze verlanget werden/ drauf/ setze die Anzahl der Theile daran / unv 
ziehe den Bogen / worauff wiederum die gantze Linie/ so zu thei­
len vorgegeben/ drein zu setzen / und aus e nach c. zu ziehen ist / 
die gezogenenCirckel-Stücke geben nachmahls die gantzenTheile. 
Die Drittel zu bekommen / verlängere ich den dritten Bogen / und 
setze die gantze Linie drein/ so ist -.und c. das Drittel / so in dem 
äussersten Bogen zu sehen. Das Vierthel zu bekommen / verlange 
ich den vierdten Bogen/so ist r. und r. das Vierthel / so wiederum 
am äussersten Bogen zu sehen ist. Das Fünfftheil zu bekommen / 
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sche ich zu den T noch ;/ und ziehe aus dem einen neuen Dogen/ 
Gerinn die gantze Linie gesetzet/ und wie bey allen geschehen muy / 
aus Lenrrum gezogen/ so ist und i. das Fünffthei! /solches am 
ersten Bogen gesetzet / und von diesen Theilen allen in e. gezogen/ 
giebt die verlangten Brüche.

Eine gegebene Linie in 7. und zu theilen/ und sechstes
Viertel und achtes Theil zu haben.

Ich nehme wiederum die Anzahl der Theile / und alsdann 
alle zusammen vor eines/ und trage darauff7»Theile / und die be­
gehrten darzu/wann nun mit der gantzen Lange der Bogen ge­
rissen/ die Amen a. b. darein gesetzet/ und auffs ^smrum gezogen 
wird / geben die Bogenstück imWinckel die verlangten Theile, das 
Drittel/ Viertel/ Sechstel und Achttheil zu bekommen/gebrauche ich 
vorhergehendes Vortheil/ solcher Gestalt habe ich 8camotzens Art 
nach Theilgen.

Eine Linie in 60. Theile zu vertheilen / und Scamotzms
Maaß. Stab nach Minuten zu machen.

Auff die angenommene Linie c. 6. sttze ich 12. Lheilgen/ und 
ziehe mit der gantzen Lange den Bogen / woran die gegebene Li- 
nie a b. biß in e. zu setzen / und ans Lemrum zu ziehen ist/ so wird 
mit Neissung aller Bogen/ die Linien in i^. Theile vertheilet seyn; 
Weil aber ir. das fünffte Theil von so.ift/ setze ich aus das Fünss 
theil in Bogen/ und ziehe die Linie auffs ciemrum, so bekomme ich 
Hie eintzeln sechhig Theile.

Wolle ich eine Linie in 12. und auch in z6. eintheilen/ wie 
Dranca im Brauch hat / setze ich / wann sie erstlich in 12. vertheilet/ 
rmr4.und4- auffden äussersten Bogen/ weil dieses das Drittel 
Pon 12. so bekomme ich die Drittel aller Theile

Eine Linie in z6o. Theile / nach Anzahl des Gold-
manschen Models zu theilen.

Wann ich die Theilung auff z6. nach vorhergehender Art ge­
bracht habe/ kan ich gar leicht auff Lichonische Art / durch Trans- 
'verLl.Anien icgliches Theil folgender Gestalt in io. kleinere ver- 
theilcn. Auff eine blind gezogene Linie trage ich ro. als eines 
gantzen / welche hundert bedeuten/ so offt als ich will/ hernach auch 
ein einig Drittel eines gantzen r o.mal; wan nun an beyden Orthm 
perpenäiculsren gestettet/ und 10. parallel - Linien gezogen worden / 
deren die unterste Linie wie die oberste mußvertheilet seyn/ habe ich 
nur die hundert / und hundert Theile mit perpenäiLuiar, und die io. 
und 10. Theile mit rrEverLi - Linien zusammen zu ziehen / so ist 
der verlangte Maasstab/ da das Model z6o halten soll/fertig.

Auff die allgemeine vorhergehende Art in 360. Theile
zu vertheilen.

Wann die Linie anfangs in 6. Theile vertheilet worden / be­
deutet jegliches so. Trage ich ein Sechstheil auff den äussersten 

B Bogen/
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Bogen/ so bekomme ich die Theile von ro. zu ro. trage ich auff 
den äussersten Bogen / so bekomme ich die Zahlen von l2.zu -2. tra­
ge ich das ; drein / so bekomme ich die Theile von -5. zu 15. Will 
ich dieHelsste haben / als 5.6.7 darff ich auch nurdieHelffteder 
benennten Theile in Bogen setzen / und den ans Cencrum e. zu zie­
hen. Vermittelst dieser Einteilung der Maasstabe / kan ich icgli- 
che Grösse/ so in Zahlen gegeben/ wo nicht bald auff ein - dennoch 
auffzweymal haben.

Zu drey gegebenen Linien die vierdte ?roporr!onul zu fin­
den : Mir sey zum Exempel bekannt die Höhe und Auslauff des 

Krantzes von einer Ordnung (in Zahlen oder Linien) ich solte 
aber zu gegebener Höhe ä e. des Krantzes lE-mischer 

Ordnung den Auslauff finden.
Ich setze auffdie gezogene Linie 5 erstlich 3 b. welche nach 

dem Maasstabe z^o. ist/ in l. wie auch die Linie 3 c. fo 748^/ und 
reisse erstlich mit 3 b. den Bogen/ worauff cl e. zu setzen ist/ und 
ziehe aus 3 die Linie durch e, so weit hinauff/ daß der Bogen mit 
3 c. gerissen / solche zerschneide / so wird K i. die gefundene vierdte 
proportional, und der Auslauff meines ^utL3nifchen Krantzes 
seyn.

"E. Einegegebene Linie nach Proportion einer andern schon
getheilten / zu verteilen.

Ich wolte die Höhe und Auslauff der Glieder/ zu den vorhero 
gefundenen Linien des ulcamfchen Gebalckes finden. Ziehe dero- 
halben eine Linie / in benötigter Lange / und trage aus 3 gen b. al* 
le Höhe des Krantzes ans der vierdten Blatte/ nach Goldmanns 
Angeben/ fo biß in c. gehen/ undreisse den Bogen c. auffwelchen 
ich die Linie der Höhe künfitigen Krantzes fetze in e. ans e. noch 3. 
ziehe / und daran alle Puncte der Glieder in dem Wrnckel reisse / fo 
find die 8ubtenlen die Höhen verlangter Glieder.

Die Vorstechung der Glieder zu bekommen / trage ich aus b. 
gegen c. alleAuslauffs-Puncta aus gedachtem ^seamfchen Kran« 
tze/ auff/ fo biß in kommen / und ziehe den Bogen / auffwelche ich 
die vorhero gefundene Linie K i. fetze/ und aus i- gegen b. zuziehe/ 
Wenn nun wiederum aus b. alle kunÄa der Vorstechung in b ». ge­
zogen werden/ erfahre ich auch alle Puncte der Vorstechung/ ver­
mittelst der Lkoräa aller Bogen,

Wenn die Höhe und Auslauff aller Glieder gegeben/
den Auffriß des Krantzes zu machen.

Ich fetze nur die zwo getheilte Linien als 6 e. und K i. zun rech- 
tenWLnckel zusammen/ und trage alle ihre Theilungen darein/aus
6. und K. anfahende/ und nachmals den Circkel nach Gehör zu drü­
ckende. Die gezogene parallelen, der Puncte des Auslanffs geben 
mir nachmals die lermmos, wie weit iedwedes Glied zu ziehen 
sey.

Einen
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Einen Grund - Riß von gemachtem Kranße
zu machen.

Ich falle lauter perpenäicuiaren aus den Puncten der Aus- 
lauffungen / nehme hernach einen Punct an der innersten Linie hier
2. fälle darauff eine perpenclicuisr durch die Anwachsung des gan« 
tM Krantzes 3 b. solche lange setze ich aus b. unterwerts in e. und 
ziehe von e. in 3. so giebt mir diese Diagonal-Ltnie/mit ihrerDurch- 
schneidung/ alle Puncte/ aus welchen ich die Breiten ziehe/ und 
den Grundriß verfertige.

Weil wegen ungleicher Weite der Säulen oder Pfeiler 
Mals gebürstete oder gedrückte Bogen .nöthig seyn/ da Höhe und 

Weite zugleich gegeben wird. Sind zwey Exempel beygesetzt/ 
der Proceß aber ist folgender:

Ich setze von oben / als aus 6. eine Weite herunter in e. so / 
das eine angenommene Centrum seyn solle / und ziehe daraus ein 
Circkel. Stücke/ grösser/ als ein Ovadrante/ (bey dem zugebürste- 
ten muß der Kacku8 des Circkels kürtzer/ bey dem gedruckten Bogen 
aber grösser als e b. seyn/) falle hernach aus dem Cemro e. eine 
psrpenäicuiLr, biß an den gerissenen Bogen hier in an b. und ß> 
lege ich das Linial / und ziehe biß an den gerissenen Circkel in ü. 
von ü. ziehe ich durch e. so wird solche Linie aussder Linie s b. den 
Punct i. anweisen / welcher auch aus c. auff die andere Seite zu 
tragen ist/ die z. Cenrrs zusammen gezogen / und über e hinaus 
connnuiret/ kommen die Winckel vor ieglichesBogen-Stücke-

Bey dem Geländer-Säulgen/ derer LonffrEion aus der 
Figur deutlich zu sehen/ ist zu mercken/ daß sie l tsirer Dicke/ nem- 
lich 50.Theile von einander stehen sollen/ und stets zwischen 5. und

5. oder 7. und 7. ein gedoppeltes/ und auff den Seiten auff 
Säulen - Art ausgearbeitetes zu stehen

komme.
Wenn man Zwey-Bäuchichte machen will / wie gemeiniglich 

die von Holtze sind/ werden zwey nach einerley Maasstab/ gegen 
einander gesetzet/ daß die Bäuche gegen die Mitten kommen.

Die Voluten zur Ionischen und Röhmischen Qrd-
nung zu machen.

Die gantzen Höhen getheilet in acht Theile/ komet das vierd- 
te von unten hinauff zum Auge/ so auffs neue/das Centrum zu be­
kommen / muß in 2. Theile vertheilet werden. Wenn nun der Cir­
ckel grösser / theile ich sowohl den untern/als obern kackum in zwey 
Theile / und mache das Ouaärat 3 bc 6. und weil die Volum drey 
Umgänge hat/ so theile ich auch die Linien b * c * so ans Centrum 
der Volute zu ziehen in z. Theil/ mache alsdann drey Hu^ram, 
so alle an der Seite 3 ä. anstehen/ wie unten an den groß gezeich­
neten Huaämte zu sehen/ und ziehe alsdann die mit grossen Litern 

ver- 
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verzeichnete Qvadrantem Dieß ist der Anfang zu allen vier 
Voluten»

Hier wird die Weite 3 e. in 6. Theile verteilet / und in das 
äusserste Qvadrat das Qvadrat nopq. umb hinein stehende ge­
zeichnet/ so nun die Ecken o p. wiederum an die Mittender Seite 
n g. mit * bezeichnet gezogen / in z. Theile vertheilet/ undz. neue 
0u3c!l-2t2 gemacht werden/ so machen die 4. Ecken der neuen QU3- 
öratorum wiederum die Lsmra der neuen Voluten, so oben S der 
Weite v. abstehet/ und auff die letzte zusammen laufft.

Theile ich die Weite 3 e. in zwey Theile / und beschreibe das 
Qvadrat n 0 pq. auch theile ich die Weite n * in zwey Theile/auch 
r. und mache das Qvadrat r § t u. welches die Lemra, der umb S 
von abstehenden Volute.

Ist wiederum die vorhergehende Voluta Mb Ko. r 8» und werden 
vorige Ontrs gebrauchet/nur daß der obere und untere Rand jegli­

cher sey/und beyderseits hineinwarts beschrieben worden. Sol­
chergestalt kommt der Rand um und um parallel.

ME. Weiset die?ro6l der zweyfachen lnvennon der Gestmmser/ der 
Thüren und Fenster aller Ordnungen/ so auffder dritten Platte 
aus dem?sll36io verzeichnet/ befunden werden/ weil solche bey 
dem Reisten selbst / wegen der Kleinigkeit nicht haben können deut­
lich gemacht werden.

Säulen-
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Mulm-und Uogm-Stellung.

Wittwor allen insonderheit in Acht genommen haben/ 
F was Vitruvius im andern Capitel seines dritten Buches gcden- 

cket/ wie er denn auch aller Ordnungen ihre Glieder nachdem 
Vitruvio beschreibet / und nur in den Verrissen mit den eingeschrie­
benen Zahlen seine Aenderung anweiset/ und aus dem stets in 60. 
Theil vertheiletem vismerro und i^loäei abnimmet. Weil nun der 
Gäulen ihre Zwischen-Weiten mit den Säulen sechsten eine gute 
Lorrespvnäenr zusammen halten sotten/ weiset er an/ was vor ei­
ne Ordnung bey ieglicher Art der Zwischen Weite gebrauchet wer­
de / und wie hoch die Säulen seyn sollen; Ist die Zwischen-Weite 
mehr als z. Diameter, braucht man dielulcanische/ welche von 7. 
kloöel. Ist sie z.lVLoäel, braucht man die Dorische /welchem oder 
8Myäul. Ist sie 2 die Ionische/ welche 9. ^loä. hoch; Ist 
sie 2.Uo6ul weit/ die Corinthische/ welche 94 Ist sie aber 
nur i z i^oäul weit/ die Römische / welche ro. zur Höhe 
hat.

Die Bogenstellung und Batterien betreffend / solle die Breite 
des gantzen Pfeilers niemals schmahler seyn als ; von der Brette 
ihrer Bogen Nn lLichten/ an den Ecken aber sotten sie breit seyn: 
Wann aber schwehre Lasten drüber zu stehen kommen/mögen sie die 
Helffte/ wie am Vttearro zu Viceur, oder z/ wie am Hieatro des 
KlörLeM zu Rom/haben/ wiewohl die Alten solche so breit als die 
gantze Oeffnung gemacht /, dessen ein Exenrpel das Ptteatrum 6s 
Veroune.

Nachdem er solches prseluppomret / so weiset er seine Art an/ 
bey Säulen-Stellungen mit schlechten Säulen/ und bey Bogen- 
Stellungen mit Säulen Stühlen.

83rot2!U8 von VrMols, welcher die krLcepta von den Fünff 
Ordnungen am allerleichteften angegeben / nimmt zum Model die 
halbe untere Säulen-Dicke/und theilet selbe bey der Vulc.undDor. 
in -2. beyden andern Ordnungen aber in 18. gleiche Theile/ bin- 
bet sich auch nicht völlig an den Vnruvium, sondern beruffet sich 
auff die Antiquitäten in Rom/ woraus er die Regeln der vier letz- 
tern Ordnungen gezogen.

Bey den Säulen - Stellungen bleibt er meistens bey des Vi- 
truvü Lehre; Bey den Bogen - Stellungen aber gehet er darauff/ 
daß er stets die Bogen-Höhe gedoppelter Breite mache / die Säu­
len mehr als die Helffte aus der Wand heraus lege/ und die gan­
tzen Pfeiler meistens mehr als der Oeffnung im Liechten breit 
behält.

Machet also die Bogeustelluna zweyerley / ohne und mit Säu- 
len-Stühlen/ und brauchet diese allgemeine Negul/ daß die Säu­
len Stühle z das Gebälcke aber 4 von der gantzen Säule seyn sol- 
le/ dahero er auch die gantze Höhe/ wo Säulen-Stühle gebraucht 

C werden/ 
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werden/in 19. Theile vertheilet/ derer z.dasGebalcke/ 4.DcrGau- 
lewStuhl/ und die restircnden ir.dreHöhe berSäulen sind.

8csmor2, welcher alle vorhergehende ^uÄores corriAieet / Vi- 
truvium aber äetenäiret/ auch nichts/ ohne gewissen Grund / und 
Ursache angicbt; Wie er denn auch bald bcyAnnchmnng des un­
tersten Theils der Gaule zum Kloäul, solches mit dem Exempel des 

welcher aus dem Ve^io des Fusses (welches auch das 
unterste Theil des Leibest aufderNcnncbahn/bicHöhe des gantzen 
Leibes vom »ercule erfunden/ und ausgerechnet/ bestätiget/ hat 
Die fünsiArten der Zwischen-Weiten nach dem Vüruvjo, weit besser 
geordnet/ und an der Anzahl vermehret. Weil nun weder p-nia- 
<ÜU8 noch Lglor^ius darauffgedacht/ daß die mittlern Zwischen- 
Weiten weiterer seyn müssen/ als machet erfolgende ke^ui, und 
will/daßdie w iteste / als bey der z. die engcfteaber/ als 

- bey der Corinthischen/ welche er über die Romanische setzet/ nur 2.
^väel groß sey. Bringet also/vor die Ionische 2 ? vor die Dorische 
2 vor die Römische 2 kioäu! herauß. Die Zwischen- Weiten a- 
ber zur Seite machet er um so viel engerer / als ein ssmium vor ei- 
nen Sparren-Kopff und Zwischen-Tieffe/ bey der^icamschen/ 
Ionischen/ Römisch-undCorinthischen/ und ein lpatium zu xmem 
Drey-Schlitz und Zwischen - Tieffe/ bey Der Dorischen austragt/und 
kommet Dergestalt allezeit ein Sparren - Kopff / welches gut bey 
Giebeln ist/ in die Mitten.

Wann Säulen-Stühle gebraucht werden/ haben die engen 
Zwischen - Weiten zur Seite vorige angesetzte Weite/ und werden 
hingegen die mittlernWciten um die Grösse eines lhani von dem 
Sparren-Kopffe oder Dreyschlitzes bey Der titanischen und Dori­
schen/ bey den letztem z. Ordnungen aber um zwey vergrößert/die 
Grösse aber eines ipsm vor einem Sparren-Kopffe und seiner Zwi« 
schen-Tieffe ist bey der titanischen 40. min. bey der )on. Z5. min. 
rr.om.zr i Lorintk. ZO. min. Vor einem Dreyschlitze und Zwischen- 
Tieffe bey der vorischen 75. min.

Die Höhe berSaulen-Gtühle zu bekommen / nimmt er dieses 
zum tnäament an / daß der höchste/ wie bey der Corinthischen s 
Der niedrigste aber/ wie bey der titanischen z der Säulen haben 
solle/ giebt also der Corinthischen z. Der Römischen zL der Ion. z^ 
Der Dorischen zj/ kommt also vor die titanische/als niedrigste 4. 
Theile/ eingantz Theil hiervon ist bey ieglicher Ordnung/die Höhe 
Des Säulenstuhls/ und alle diese Höhen beweiset er mit Exempeln/ 
aus ber ^.nngv.Lap. i2.§. 17. ^ib.ii.

Au die Enden ber Säulen - Stellungen kommen Pfeiler zu 
stehen.

Bey den Bogen- Stellungen beobachtet er I. Daß die Breiten 
Der Platze/ eines Sparrenkopffes und seiner Zwischen-Tieffe / und 
Der Dreyschlitze und ihrer Kempen, die Weite der Senckel-Striche/ 
von den Säulen geben müsse. 1l. daß die gantzen Pfeiler ihre ge­
wisse Breitenach den kloäuin und Mnuten haben sollen/ und ist 

. . . des' 
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der breiteste, bey schlechten Bogenftellungen 2.xl.8.m. der schwäch­
ste r.i^. 52.min. Daß also auffseine Art der lulc. 2.kl.8.m. der 
Dorisch. 2.^.4. der Ion. 2..^. derNom.i.^. s^.m. und der Co. 
rinth. -- 52. m. Bey denen mit Säulen-Stühlen aber der brei­
teste 2.K-.20. m. derschmählfte 2.KI. styj bringet also vor den iulc.2. 
r^.2o.m. Oor.r.r^. is.m. ^on. 22. r^. iv. m. Kom.2.ki. 5. und (or. 
m. 2. kUoch derer Dicke neinwerts im Lichten der Bögen-Ocffnung 
gleich groß dem Neben Pfeiler/und noch S vom Modul drüber/das 
übrige dienet zur Vorstechung des Neben-Pfeilers /und u i. der 
Keil bey den niedrigen nicht unter 40. min. und nicht über 50. min. 
bey den erhöhetcn Säulen aber mit Stühlen / nicht unter 52. noch 
über das Modul komme.

Weil nun inderlulcanischen ein chaeium von einem Sparren. 
Kopffund der Zwischen-Weite 40. min. austrägt/ so kan bey der 
schlechten Stellung nicht unter 6. Illoö.zur Weite kommen / weil 9. 
sparis solche betragen. Von solchen 6. Mod. die Breite des gantzen 
Pfeilers/so r. Mod. und was mehr als 'x nemlich 8. min. austrägt/ 
abgezogen / bleibt zur Oeffnung der Bogen z. n. 52. m. der Keil 40.M. 
von der gantzen Höhe/ mit dem Untersatz der Säule / so in allen 8.1^. 
abgezogen bleibt zur Höhe 7 ? n. daß also die gantze Oeffnung des 
Bogens 2. Ovadrat weniger 1- macht. Die Säule stehet etwas 
mehr als die Helffte heraus/die Form des Bogens ist ein halber Cir- 
ekel und z k^oäel. Mit Säulen - Stühlen kommen r 0. lpsris zur 
Weite/ thun 6. Mod. 40. min. Wovon die Breite der Pfeiler/2^. 
abgezogen / 4 vors Lichte des Bogens bleibt. Von 9 ä/ als der 
gantzen Höhe biß unter venBalcken/ die Höhe des Keiles 50. kom­
met vor die Höhe des Bogens 8. Mob. Z2 t min. und ist die gantze 
Oeffnung ein doppelt Ovadrat / weniger Z noch Die Säule stehet 
tcker die Helffte heraus/ der Bogen.ist.ein halber Circkel und 
§ noä.

An der VorischenOrdnung/ weil 75. das spanum einer tri§li- 
pke und kietope, kommen an der schlechten Bogen-Stellung nur 5. 
Ipstia, nemlich Z75.min. oder 6i Mod. hiervon der gantzePfeilcr 2. 
Mod. 4. min. abgezogen / bleibt die Breite des Lichts 4. M. 11. min.

Der Keil 42. m. von der Höhe 9. Mod. bleibt 8 l m. daß also die 
Oeffnung des Lichtes ein doppelt Ovadrat weniger r. min. Der Bo. 
gen ist ein halber Circkel und Mod. Mit Säulen - Stühlen körn, 
men 6. lpstis, bas ist 452. m.oder 7i Mod. hiervon der Pfeiler 2 L 
Mod. abgezogen / bleibet 5 4 vor die Breite des Lichts. Der Keil 50. 
von IO.N.46.M. abgezogen / bleibt vor die Höhe im Licht 9^.55. m. 
daß also die Oeffnung des gantzen Lichtes 2. Ovadrat/weniger 
noch machen / die Säule stehet gleichfalls mehr als die Helffte aus 
der Mauer hervor/ und ist dieForme des Bogens Circkel und 
Modul/ dieses geschiehet darum/ weil die Vorstechung desKämpf- 
fers so viel dem Auge von halben Circkel benimmet.

Ein Sparren- Köpft bey der Ionischen Ordnung hat min. 
kommen also bey.der schlechten Bogenstellung als z zo.m. 

oder 
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oder Die Breite des gantzen Pfeilers darren abgezogen/blei- 
Leu z s Modul. Der Keil 50. min. von der gantzen Höhe 9; blei­
ben vor die Höhe des Lichtes im Bogen 8. 25. m. kommet also die 
gantze Oeffnmrg des Lichtes auff ein doppelt Qvadrat/ und noch S 
Modul drüber. Die Säule stehet aus der Mauer mehr als 
die Helffte. Die Form des Bogens ist von einem halben Circkel/ 
und noch 7 Modul drüber.

Mit Säulen-Stühlen kommen 12. ipstia, und also 420.min. 
oder 7. Model/ die Breite des gantzen Pfeilers abgezogen/ 
bleiben 4^. vor die Breite des Lichts/ der Keil / als r. Modul von 
der gantzen Höhe / als ni n. abgezogen/ bleibt zur Höhe ro i ^oä. 
daß also die Oeffnuug des Bogens im Lichten/ ein gedoppelt Qva­
drat/ und noch n. drüber beträget. Die Säule stehet r^oäut 
über die Helffte heraus. Der Bogen ist ein halber Circkel / und noch 
i r-l. drüber.

Die Höhe der Kämpffer bey schlechten Bogenstellungen ist bey 
der ^scamschen Ordnung ein Theil von 12 worein diegantze Ho- 
he des Pfeilers zu vertheilen/ bey den andern Ordnungen 1. Theil 
von i z Theil des gantzen Pfeilers.

Bey den Bogenstellnngen mit Säulen-Stühlen ist der Kämpf­
fer stets so hoch/ als der Boorten und Krantz eines Gesimses einer 
Haupt« Thür / doch wird die Rinn > Leiste am Krantze nicht mit ge­
rechnet.

Das Bogen Gesims nach beyden Arthen ist bey der lEsm- 
schen Ordnung r. Theil von 9. ber Oeffnung ber Breite im Lichten; 
Bey der Oorischen von 9^/ bey berIonischen von 9 t beyber Rö­
mischen von 9 i / bey ber Corinthischen von ro. Theilen.

Die Höhe der Giebel ist Z von der Länge des Waagrechten 
Krantzes/ worüber erst die Rinn-Leiste mit ihrem Überschlag zu se­
tzen ist.

Die Giebel Zinnen sind mit ihren Krantzen/ oder zum wenig­
sten biß unter ihre Kräntze/ so hoch / als biegantzer Vorstechung des 
Haupt-Krantzes/ und wird die Höhe genommen recht in der Mit- 
ten des äussersten Pfeilers/ die mittlere kommet etwas höherer/ 
weil sie scheinbarer ist / ihr Gesimms-Werck wird genommen von 
dem Deckel des Gäulen-Stuhls/ seiner Ordnung / die Breite giebt 
die obere Stärcke des Pfeilers. Die halbe Höhe des Giebels / wie 
es Vitruviu8 angiebet/ macht allzu grosse und ungleiche Höhen.

Bey den Thüren nimmet er macht/ daßbie^5L3n.eingebop. 
pelt Schacht oder Qvadrat mache / die LorimK. aber so viel / als die 
Höhe der Ober-Schwelle austräget/mehr als ein doppelt Qvadrat/ 
suchet also nur zwischen diesen stets vor die andern das KleLum 
^rjtllmeriLum, nemlich zwischen 12. und ls.

Die Höhe der lulL-msschen Thüre ist bey Säulen - Stellungen 
5 Theil der Höhe biß an das Oberste des Boortens/ beyBogenftel- 
lungen aber der Höhe des gantzen Neben - Pfeilers / wo aber 
solche rund zu machen/ die Höhe biß unter dem Kämpffer/ solche 
auffs neue in - -.Theile vertheilet / geben 6. die Breite/ und z. die

Höhe 
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des Gesimmses/ so in 15.vertheilet/ 5. zur Ober-Schwelle/ 4. den 
Borten / und 5. den Krantz.

Die Höhe der Oorischen Thüre ist bey Säulen - Stellungen 
der Höhe bist an das Oberste der Zwischen-Treffe des Dortens

Die Hohe auffs ucue.vertheiLet in 12 L kommen 6^ zur Brette 
und Theile zum Gesimms. .

Bey Bogen-Stellungen i2.Theil von 15. und i der Hohe des 
gantzen Neben-Pfeilers/ die übrigenTheile kommen vor das Ge- 
limms/ wird sie aber Bogen-weise gemacht/ so gehen die. bewegst» 
chen Theile bist unter den Kampffer.

Die Höhe der Ionischen Thüre ist bey Säulen - Stellungen tz 
Der Höhe von Borten/ bist an die Zwischen-Treffen der Sparren- 
köpffe / bey Bogenstellnngen von Bogen biß an den Unter-Bal- 
ckeu/ sollen sie aber rund / und in Bogen gemacht werden/gehen 
die unbeweglichen Theile unter den Kampffern auff/ die Höhe der 
Thüre/ in iz; Theil vertheilet / kommen 6 t zur Breite/ und ; zum 
Gesimms/ wann Seiten-Rollen daran kommen/sotten selbe so breit 
als der Halbe Krantz hoch/seyn/ und gehen herunter bist an das Licht 
der Thüre/ die Blatter kommen drmtter.

Die Glieder der Krantze/Kampffer des Deckels und Fusses der 
Säulen-Stühle sotten mit halber Erhöhung an der Mauer hm- 
lausten. ,

Die beweglichen Theile der Thüre werden folgender gestalt ver­
theilet : Die Ocstnung im Lichten / der Breiten nach / wird erstlich 
inzwey Theile vertheilet/ welches die zwey Flüge! giebet/solche Helff­
te auffs neue in z. Theile / so bekomme ich gleichsam den Modul dar- 
zu/ / ist / das erhobene Leistenwerck an der Oeffnung um und um/ 
t der Steg um und um mit seinen Kehl Leisten und Randen / welche 

breit/ und also nur i Darvon (als ein Borten) dran glatt blei- 
bet/ und dann das innere Feld/ -i Theil/welches hinten i^breit/ 
wormit die Breite eines Fliegels vertheilet / an den letzten z. Ord­
nungen ist in das innere Feld / so 1; Theil breit/ noch em anders 
bcschicben/ welches um und um / um ein Viertel schmahlerrst. 

Die Eintheilung der Höhe aber/ in unterschiedene Vierun­
gen/ jst aus beyg^ fthen/ nach ieglicher

Ordnung.

Ohne Säulen-Stühle.
-r. Ein einig Feld
v. Drey/ oben (Lusärae.

Das mittlere / dem Blin­
de gleich.

Das dritte bleibt übrig.
5. Drey Felder / das untere 

giebt der Streifs/ das obere 
Hat gleiche Grösse.

Mit Saulen-Stühlen.
Zwey / so sich verhalten / wie 2. 

zuz.

Drey/ das untere gleich dem 
Klotz des Säulen.Stuhls/ 
das obere gleich groß.

Drey / so vertheilet/ wie die vo­
rigen.
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H L c v x

Ohne- mit Säulen-Stichen.
1*. Ein einig Feld/ Zwey / wie z. zu 4-
I) . Zwey/ wie 2, und z. Drey oben Qvadrat/ unten dem 

Säulen-Stuhl/ gleich dem 
Klotze.

Zwey/ so sich verhalten Drey/ das untere gleich am 
wie 2. zu z. Säulen«Stuhl/ das obere

Qvadrat.
Die Bilder-Fächer/ so auch statt Fenster dienen können/sollen 

in den starcken Ordnungen 2, Qvadrat und 4 / in den zarten aber 
auffs meiste L. Qvadrat und ä seyn. Die Aushöhlung ist ein hab 
ber Circkel/ wann sie mit Mereckichten wechstlsweise verwechselt 
werden/ müssen diese mit vorigen gleiche Liesse haben.

Bey der lulcamschen Ordnung stehen sie mit ihrer obersten 
Höhe dem Lichte der Thüre gleich / unten aber auss einen Saum/ 
als Deckel eines Säulen Stuhls/ so 4 ber gantzen Höhe hat/und 
also i seiner Säule. Bey Bogen gehen sie nicht gantz unter die 
Kämpffer/ wann Sauleu Stühle gebraucht werden/stehen sie un­
ten / dem Säulen Fusse gleich / sollen es aber Fenster seyn/ gehen sie 
bist auff den Deckel des Säulen Stuhls.

Bey der Dorischen Ordnung / oben dem Licht der Thüre gleich/ 
unten in guter Proportion mit den Thür-Feldern/ sinds Fenster/ 
bist an den Streifs/ so ein Theil von 4 4 seiner Höhe oder Säule / 
unter Bögen gehen sie nicht gantz unter die Kämpffer / unten stehen 
sie auf dem unterzogenen Streiff des eingebildeten Säulen- Stuhls 
Deckel gleich / wo Säulen-Stühle/ gehen sie biß an die Säulen- 
Füsse.

Bey der Ionischen stehen sie oben / dem Licht der Thüre gleich/ 
unter dem Säulen- Fusse/ auss einen Streiss/ so r. von 44 seiner 
Säule. Bey Bogen kommen sie was niedriger / als das Ende der 
Kämpffer/ wo Säulen-Stühle/ stehen sie unten/ den Säulen- 
Füssen gleich/ werden aber/ statt der Bilder-Fächer/ Fenster ge­
brauchet/ müssen sie stets unten auff dem Deckel auffstehen/ und 
dienet selber zu einem Fenster - Geländer.

labella ,



dw. I. -rävLLI. ä Tuscamscher Ordnung.
Zcnmotr.ViZnoia.

Schlechte mit Stühlen. Schlechte. 
—- -------

Mit Stühlen.

L7s/s>7^ Lo/sn^.

Gantzer Säulen Höhe. I^Iocl. 7 Xlocl. '4 dvloci.

Zwischen-Weite zur Seite kl. Ivl. 5 5k

Plätze vor die Sparren,Köpffe 5 9 6 10

Mittlere Zwischen-Weite r^. z Kl. 5 3? Irl. 5^.

Plätze vor die Sparren, Köpffe
^1. r r^

6 9 7 10

Mitten von einer Säule zur andern ^4. 5 ö. v.rz 6z ;k

Unter, Satz )vl. I
ks. l

1^.

Breite des Neben,Pfeilers i x.;4 r»i. h

Breite des gantzen Pfeilers 4 Ivl. 2. 8 Iv!. r

Dicke des Pfeilers Ki. r I. r- !vl. i.x. z5

Höhe biß am Kämpffer 4 ?.r7i I^l. s.p rä 
-__ t

r^. 6.x>.! rk

Höhe des Kämpffers
Höhe des Sälüen, Stuhls

r.i. i
4^

k» ^7 r k- 48

l^l. r.
Höhe des Fusses kl. i Ivl« 2?

Höhe des Klotzes z z l

Breite des Klotzes >4. 2 Kl. l. p. ro 
z

l.p.ra 
r^. zHöhe des Deckels

i - äVorstechung der Säule vom Pfeiler
rvs. 17 t

L
Bogens Höhe im Lichten 7.P.40 ^1. i;

Bogens Breite (Weite) Ivl. 6. p. 25 6 L sz ;. p.5r Ivl. 4. p. rcr

Mehr als der halbe Circkel um

L
Bogen-Gesims und Dicke des Keils 
Schluß, Steins oder Keils Höhe

?- »54 
rrl. z tz

Höhe zwischen Bogen und ^rclücr. - i
Höhe der Thüre biß an Krantz ^l- 6Z

6. p. 59Thüren Höhe im Lichten 5 6. p.; r»4. 5- p

Ihre Breite l»1. ;-p-4o I^l. Z.P.I^ r.

Einfassung der Oeffnung 
Gesims

k-r?

t

k- rl
r-p-Zl r^l. I. P.l6

^rckiicrsb. P.r5i ?- ;oi z). lä

Frieß ?. ^4t k ro,; 
x.zvrzLornice

r. p, ;6
k-;6

Höhebiß an im,§inirten Säulenstuhl r^. l?

Höhe des Blindwercks ;i r. p. 45 Z-? 4'^ kl. z.p.rrz

Breite des B/indwercks
>5. "F

1^. l./>. A/ ^1. r-PZ9 i.s>.r5^
7// ^s. trt. 1 2 r



No. 11. g 8 nd1.4 Dorischer Ordnung,
Väüaäius, ViKnoIa. 8camvt2t.

Schlechte mit Stühlen.
------—— - 

chlechle.-------------------- Mit Stühlen.
Lo/o^üt.

Gantzex Säulen Hohe. ohne Fuß > s. mit F. 16. Beystühl. «74 Ickocl. 16 Ickock. 8 r Ickoö.

Zwrschen-Weite zur Seite Ick. 1; Ick. Ick. rz Ick. 6
Plätze vordiefriglyxben U.Icketoxsn r 5 ; 6
Mittlere Zwischen- Weite Ick. r r Ick. 1,1. 4 I>l. 6i
Plätze vor dielnAlypksn U. Ickstvpen z 6 ? 4 6 Z 5 4 6
Mitten von einer Säule zur andern kä. 7 2 Ick. 15 Ick. 10 1,1. 15 Ick. 6; 7i
Unter- Satz

Ick. r i
Ick. i Ick. i

Breite des Neben-Pfeilers p. 26 Ick. i x. ;r z;
-Breite des gantzen Pfeilers Ick. x.rr Ick. ; Ick. s Ick. 4. x. 2 ick. 2 z
Dicke des Pfeilers 1,5. 1. x. 17 1
Höhe biß am Kämpffer ^s. I^.p.rz Ick. ro i Ick. 6.x 4;- Ick. 7. x-6
-Höhe des Kämpffers Ick. I. x. § Ick. l ?. rz t x. 50
-Höhe des Säulen-Stuhls Ick. Ick. 5^ Ick. r.tz Ick. 2,tz
Höhe des Fusses P. 49 x. io Ick. Ick.
Höhe des Klotzes Ick. 2,x. ro ^1. 4 Ick. i.p. 8^ Ick. 1. p. 8^
Breite des Klotzes Ick- r. p. 20 Ick. r.x. 10 I^l. i.x.rr' Ick. i.x.rr^
Höhe des Deckels x. rs

Ick. i s
Ick. z i-i. z Ick. z

Vorstechung der Säule vom Pfeiler
Bogens Höhe im Lichten Ick. ro Ick. 14 Ick. ro ick. g r
Bogens Breite sWette)
Mehr als der halbe Circkel hoch um

Ick. n. p.z Ick. 7 Ick. 10 Ick. 4. x.il Ick. 5^

x. rck
ick. z Ick.

Bogen-Gesims und Dicke des Keils p- r7i x. ;4
Schluß, Steins oder Keils Höhe Ick. i.x. rs

Ick. r
Ick. r. ick. z

Höhe zwischen Bogen und ^.rchiie. Ick.
Höhe der Thüre biß an.Krantz Ick. 7
Thüren Höhe im Lichten Ick. 5 s Ick. 7. p. s8 Ick. ^x.57^ 5tz
Ihre Breite i^. Ick. ;.p. 27 rck. z.x.24h Ick. 2. p-40?.
Einfassung der Oeffnung x. 22
Gesims Ick.i^.P.1-? Ick. i.x.z 8 Ick. r -p.
^ichicrab. x. 26^ p- ?r t- -7^ 

p. rr rFrieß p.ri z p- r6D
Lormce ?-;z -L ?- i kck.Irz
Höhebiß an imz§imrten Säulenstuhl r^. i. x. 48 k .
Höhe des BlindwerckS >1. r.p.525 Ick. Z. P.I5 Z- Ick. 4. P. 17
Breite des BlindwerckS

Ack- 21
Ick. i.x.22/ Ivl. 1. x.48
Ick. z/FGn/?He z^>. 20 ^5 -<5F Ick. 2« ^f. 2» 24. 11/ ^5 12.x. n 5



I^o.iil. 7" L 8 LI. r. L Ionischer Ordnung.
?äll3äiu5. ViZnoIa. 8camQtr.

Schlechte mit Stühlen. Schlechte. Mit Stühlen-

Ls/s»^<r4. ^c<r4.

Gantzer Säulen Höhe. 9 Ickoä. 18 Ickocl. 8 4 Ickoci.

Zwischen-Weile zur Seite Ick. -i Ick. 4^ Ick.l.m. 55! Ick. 4.9.50 Ick- 24 Ick. 6

Plätze vor die Sparren - Kopffe 
Mittlere Zwischen-Weite

6

r4
Ick- 4^

5 
ick.

10
Ick. 4.9.50

6 1 2
Ick. 6

Plätze vor die SparremKöpffe 6
Ick. Ick.

6 IO 8 i2
Mitten von einer Säule zur andern Ick. Ick. 6i Ick. 5.9.50 Ick. 7

Unter - Satz
Breite des Neben-Pfeilers 9- Ick. L L Ick. r

Ick, 2
Ick. 4 9 ?5

Breite des gantzen Pfeilers Ick. l. P.sZ >4. Ick. 4 Ick. r Ick. 2.9.10

Dicke des Pfeilers
Ick.

Ick. iH Ick. 7. 9.IO

Höhe biß am Kämpffer Ick. Ick. 16 4 ^4. 6° 9. lg Ick. 7.9. Z5

Höhe des Kämpffers ?. ;7 Ick. Ick. i 9. 26 9 5oz
Höhe des Säulen-Stuhls )ck. r.P. Z4 Ick. 6 Ick. r Ick. 24
Höhe des Fusses 9-44 Ick. ;

-
Ick.

Höhe des Klotzes - 1.P.Z5 Ick. 5 Ick. i. 9.215 Ick. 1.9.214

Breite des Klotzes Ick. Ick. 2.9.14 Ick. 1.9.1; 5 Ick. 1.9.2z 4

Höhe des Deckels ?- i-
Ick. Ick. 44

9. rrt ick. z
Vorstechung der Säule vom Pfeiler Ick. I 4

Bogens Höhe im Lichten Ick. 11 Ick. Ick. rr Ick. 8> p- rf Ick. IO^
Bogens Breite sWerte) Ick. 5. 9. 17 Ick. 85 Ick. n Ick. ;. 9.5c» Ick. 4.9.50
Mehr als der halbe Circkel hoch um

Ick. 1^4. i
Ick. 4 ^l. Z

Bogen-Gesims und Dicke des Keils 9- T 9- 9-;oi

Schluß-Steins oder Keils Hohe 
Höhe zwischen Bogen und/ercklcr.

k-L8
Ick, r

Ick. r

Ick. 7. 9 8 Ick. 9

Ick. 2

Höhe der Thüre biß an Krantz
Ick. 8-P-5 Ick. 6.9^ 17 rThüren Höhe im Lichten Ick. 5. 9.50 Ick. 7-9.17

Ihre Breite Ick. 29.485 Ick. Z. P.IO Ick. 9. ;o Ick. ;. 9. r

Einfassung der Oeffnung
Ick. i. 9.18

9.20

Gesims Ick. i 4 Ick. 1.9.154

^rckilrslr. 9. 26 Ick. 9. r 4 9. 284

Frieß 9. 20 9. 26 9-"^
Lornics p-;r k- Z9 9-
Höhe biß an imZAlnirtenSäulenstuhl Ick. 1.9.585 ick. r.p.

Höhe des Blindwercks Ick. z.p.zo Ick. ;-p-i6^

Breite des Blindwercks Ick. l-p.zr I»4. 1.9.18^
70 /1.50 Ick,. i^ck. rr/ Ick. ^f. r§4 Ick. 20 F i^ck. 77 Ick. 7/ 75



Maulen--und Wogen - Stellung.
D^liacki Arth der Säulen-und Bogen - Stellung ist vorherge- 
L hends gezeiget.worden. Bey Thüren und Fenstern giebt er 

diese Regeln / daß in kleinen Gebäuden die Breite der Thüren 
auffs wenigste sey 2z Schuch / die Höhe aber 5- Schuch. Die/ 
welche z. biß 4. Schuch breit / sollen gedoppelte Breite zur Höhe 
haben; An gar grossen Gebäuden aber 5-biß 6. Schuch / und zur 
Höhe gedoppelt so hoch/ ja manchmal ober z weniger/ als die 
Breite/ und also noch nicht gedoppelter Höhe.

Die Fenster aber sotten weit seyn /4. 4. und - oder 5. Schuch / bey 
gar grossen Gebäuden aber 6. Schuch / mit einem Unterscheid eines 
Schnchs groß. Die Höhe solle zum wenigsten ein Doppel - Qva­
drat seyn/ doch/ damit es noch schönerer aussehe/ 4 i oder gar L 
drüber.

Die Zierrathen der Thüren und Fenster/ wovon Vitruviu§im 
6. Cap. des 4. Buchs/sind das krckirrsbs die Ober. Schwelle) knes 
und t^ormLe, das Hrctmrab gehet um und um / und ist nicht grösse­
rer als die Pfosten/ so nicht breiterer als ; und nicht jchmahlerals 
z der Weiten seyn sotten/ und hieraus wird die Höhe des Bortens 
und Krantzes auff zwey gedoppelte Arthen/ so auff ber ersten H 
be.ja NUM.2O. beygebracht worden/ genommen.

!. Das ^rckur^b wird in 4- Theile vertheilet/ z. machen die 
Höhe des Bortens/ und 5.die Höhe des Krantzes / welcher auch 
um so viel ausgeladen / komen also 12. Theile zum gantzen Gesims. 
Ferner das ^rcüitrab in io. sind z.die untere/ 4» der obere Streifs/ 
übrige z. in 5. Theil/ z. der Kehl. Leisten/ und 2. ber Überschlag. 
Das Frieß wird mit einem Circkcl-Stück/ welcher so weit als ber
Überschlag des ^rettirr. heraus gehet / nemlichen 4« Theile gemacht/ 
und vermittelst dreyer Puncten das Omrum gesucht. Die fünff 
Theile zum Krantz in 6. Theil / kommet das untere zur Hohl-Leiste 
mit ihremNähmlein/welches ; derselben ist/die Vorstechung ist 
der Höhe. Die Wulst mit ihren Niemlein ist auch r. Theil/ ihre 
Vorstechung ist? berHöhe/ übrige 4. in 17.Theile/ 8.der Krantz- 
Leisten mit seinemNiemlein/und 9. ber Ninn-Lesste/mit vemÜber­
schlag / welcher 2. Theile hat. ,

r l. Die andere Arth theilet auch das ^rcttitrab in 4. Theile/z. 
geben dasFrieß/ und 4z den Krantz/ dieHöhebes^rLbir^inir. 
Theil / darvon kommen z. vor den untern/ und 4. vor den obern 
Streift/die oberen 5. ins.Theil/ i.zum Stäbe / z. zur Kehl-Lei- 
ste/ und 2. zum Überschlag/die Höhe desKrantzes / welcher 4 und z 
hält/ das untere in 6. Theil/ derer 5. der Kehl-Leisten und 1. das 
Niemlein / welche beyderseits gcvicrbt ausgetaben/ folgendes Theil 
ist die Wulst/ so z der Höhe vorsticht/ das Blätlein drüber ist bar- 
von. Folgende z. in 17. kommen 8. zur Krantz-Leiste / so 2 seiner 
Höhevorsticht/ 4. zur Kehl-Leiste/ und r. zur Kehl-Leisten drüber/ 
das übrige zusammen in 8. Theil/ sind s.berNinn-Leisten/ und 2. 
""-'"Mag. -



Säulen-und Bogen- Stellung.

in. Wiederum das ^rckitr3b in 4- Theil/ kommenvors 
Frieß / und 5. vorm Krantz. Die Höhe! des ärLtmr3b8 auffs neue 
in 8.Theil/ 5.ist der blatte Streiff / übrige z. in 8- Theile/ z. der 
Kehl-Leisten / z. der Hohl-Leisten/ und 2.sein Überschlag. Die 
Höhe des Krantzes auffs neue in 6.Theile/ die obern 2.geben den 
Rinn-Leisten / und -.den Kehl-Leisten/ die Höhe des Ninn-LMens 
in 9» Theil/ 8. solche geben den Krantz-Leisten/ der Stab auff den 
Frieß ist t von einem gantzen 6. Theil / was dazwischen bleibet/ist 
der Hohl-Leisten.

IV. Die Vertheilung des ^rLkitrsbs bleibet bey 4/ z-und - 
ist die Höhe des Frieses / nachmals wird das ^rctmr3k vertheilet 
tn 8. Der glatte Streiff ist 5. obere erstlich in 9. kommet das 
untere 9. Theil / vor das Stablein auff den Streiff / z. vor den 
Kehl -;. vor den Hohl-Leiften / und r. zum Überschlag. Die Höhe 
des Krantzes ist 4 ;/ vertheilt in 7. drey geben den Kehl-Leisten / 
Zahnschnitte und Wulst/ der Kehl-Leisten hat gevierdte Vorstechung/ 
die Zahnschnitte s ihrer Höhe/ die Wulst aber z/ eines den Krantz- 
Leisten/ S geben den Kehl - Leisten auff dem Krantze/ dessen Riem- 
kein das vierdte Theil/ übrige z oben geben den Rinn - Leisten mit 
dem Überschlag/ welcher in -o. Theil zu vertheilen/ barvon-.zum 
Überschlag kommen.

Von diesen 4. Archen sind die Kräntze zun Fenstern und Thü­
ren genommen worden/ die kroporeion aber der Höhe im Licchten 
gegen der Breite I wie auch die völligeAnszicrung/ so wohl der be­
weglichen Theile / als des gantzen Gesimses / ist leichtlich aus An­
schauung der Verrisse zu verstehen.'

L3rorriu8 hat von ber Römischen Ordnung keine ab sonderliche 
Säulen-und Bogenstellnng gemacht/ sondern mit der Corinthi­
schen Ordnung seine Saulen-und Bogenstcttungen beschlossen / sind 
also an derer Platz diese zwo Thüren / als ruttic/ruid. und ionische 
angebracht/mit ihrem Durchschnitt/an welchen/ vermittelst der ein­
geschriebenen Zahlen vom ^oäui aller Glieder Maaß völlig zu er­
sehen.

8camot2 setzet zwar die Corinthische über die Romanische Ord­
nung/ weil die Römische mit derIonisthen Eben-gleiche Verbünd- 
niß habe / als mit der Corinthischen; derohalben er sie auch darzwi- 
schen geordnet. Wir stellen aber hier Ordnung gegen Ordnung / 
und machen diese Verwechselung / weil vorhergehende Hmstores 
alle/ die Corinthische nach der Ionischen gcsctzet haben.

Ein 8patium eines Sparren-Kopffcs und seiner Zwischen- 
Tieffe ist zo. min. kommen derohalben bey schlechter Bogenstellung 
12.8p3ti3, oder ;6o. Minuten/ von dem Mittel einer Säule biß 
zur andern/ das ist 6. noäul; von solcher die Breite der Pfeiler 
». n. 52. m. abgezogen/bleiben 4»n. 8. Min. vor die Breite des Lich­
tes im Bogen/ derKeil 50.Min. von der gantzen Höhe noch 
abgezogen 9 ? Modul zur Höhe im Lichten/ daß also die Oeffmmg 
rm Lichten/1. gantz Modul und 24.Mm.mehr machet/ als ein ge- 

dop-
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doppelt Ovadrat. Die Form ist ein halber Circkel / und was mehr 
als 5 Modul/ nemlich w. Minuten. Die Sauleu stehen so weit 
aus der Mauer heraus/ daß Die gantze Rose am vcrticssstm 
co, und der Streiffe an der Säule gantz heraus gehe.

Bey Bogenstellnngen mit Säulen-Stühlen kommen r4. Hs- 
tra, ist so viel als 420.Minuten/ oder 7. Modul/ die gantze Pfei­
lers-Breite 2. Modul von 7. als der Weite der Mittel-Striche der 
Sauleu / abgezogen/ bleiben 5. vor die Breite im Lichte/ den Keil 
60. Min. von der gantzen Höhe der Säulen sammt Säulen - Stütz- 
le/ als izr Modul/ bleiben 20. Mob. zo. Min. daß also die gantze 
Oeffnung 2.; Ovadrat hält/ die Säulen gehen gleichfalls so weit 
vor der Mauer heraus / daß die gantze Rose am Capitel / und die 
gantze Höhlung am Stamme heraus stehe / die Form des Bogens 
ist ein halber Circkel/ und 20. Min. drüber/ Die Breite VeS Bogens 
ist iZ von Der Breite im Lichten.

An Der Römischen schlechten Bogenstellung / weil ein spatium 
eines Sparrenkopffes mit derZwischen-Lieffe z^Min. betrüget / 
kommen gleichfalls 12. ipmia, das 590. Min. oder 6; Modul vor die 
Weite der Arftriche zweyer Säulen / die gantze Breite eines Pfei­
lers 1. Mod. 56. Min. darvon abgezogen bleibt 4. Mob. Z4. Mim 
vor die Breite im Lichten. Der Keil 56. Min- von der gantzen Hö- 
he als is.Modul 15. Min. abgezogen/ kommet zur Höhe des Bo­
gens im Lichten 9.M.25.M. daß also die Oeffnung im Lichten 17. 
Min.mehr austrägt / als ein gedoppelt Ovadrat/ die Form des 
Bogens ist ein halber Circkel / und noch 4 Des Models drüber. 
Die Breite des Bogen-Gesimses ist i. Theil von 9l,Des Lichts.

Mit Säulen - Stühlen kommen 14.89^3 vor die Weite des 
mittlern Punctes zweyer Säulen / d.i. 45 5. Min. oder 7. Mod. Z5. 
Min. Hiervon die Breite des gantzen Pfeilers 2. Mod. 5.M. abge­
zogen / bleibt vor die Weite im Lichten Mod. den Keil -.Mod. 
von der Höhe Der gantzen Säule mit dem Säulen-Stuhle/nemlich 
L2.M.45.M. abgezogen/ bleiben Mod. Daß also DiegantzeOeff­
nung im Lichten i Mod. mehr-als ein gedoppelt Ovadrat bekomme/ 
Die Form Des Bogens ist ein halber Circkel/und noch 17- min. drü­
ber / Das Bogenstück ist breit i. Theil von 9. und^ DeS Lichts.

Die Höhe der Corinthischen Thüre bey Säulen-Stellungen 
ist L der gantzen Höhe biß unter die Zwischen-Liesse Der Sparren- 
Köpffe/ bey schlechten Bogen-Stellungen aber / so sie viereckicht / 4 
biß unter Den Ünter-Balcken/ wann sie aber rund gebrauchet/wird 
sie; enger/ als die Oeffnung des auswerts anstehenden Bogens/ 
welches auff teder Seite austräget/ gemacht/welches Zehentheil 
vor ihr Bogen-Gesims kommet/ daß / wie das äussre ausgearbci- 
tet wird / wie dann auch ein solcher Kämpffer gemacht wird/ und 
gehet man auff Staffeln hinan.

Mit



18 Saulen-und Bogen - Stellung.

Mit Saulen-Stühlen wird sie Theil des gantzen Pfeilers/ 
(worzu auch die abgehende Rinn-Leiste und Überschlag gerechnet 
wird/-hoch gemacht/ die Breite ist Theil/ und das Gesims
Theile.

Betreffend die obere Einziehung der Thüre / ist solche also zu 
verstehen/ dass das Auswendige der Pfosten mit der auseru. Linie 
Der Säule / wenn sie verjünget/ parallel lauffe/ und also von Wei­
ten ein besseres Ansehen gebe / als wann das vorragende Stücke 
von der Breite ber Thür - Pfosten in ungleicher und zugespitzter 
Form sich darstettete.

Die Höhe der Römischen Thüre, bey Säulen-Settungen ist 
gleichfalls 4 der gantzen Höhe/von unten an gerechnet/ biß unter 
DieZwischen-TiestederGparrenköM welches einerley seyn wird/ 
von 6. biß unter den Untcr-Balcken/ solche 4. in 14 geben Die 
untere Breite / oben wird sie um so viel eingezogcn / Dass das aus­
wendige der Pfosten mit dem ausern der gegen über stehenden 
Säule parallel lauffe; Das Gesims ist Z. Theil von Dem wor­
ein die Höhe ber Thüre vertheilet worden.

Bey schlechter Bogensttllnng / so Die Thüre viereckicht seyn sol­
le/ ist Die Höhe r biß an Den Unter-Balcken / und kommet mit dem 
obersten Theile des Kämvffers / gleich fort zu lausten mit ihrem 
Krantze/ wann man sie aber rund haben wil/ wird ihre Breite um 
so viel vermindert/als zu Bogenstücke auch wird ein
Kampstcr Dran gemacht/ und gehet manauffStaffeln hinan.

Mit Säulen - Stühlen wird die Höhe des gantzen Pfeilers / 
eingeschlosscn Die Rinn-Leiste und Überschlag / welche dem Kampf- 
ser abgchen/ vertheilet in -7r- Hieran sind Die untern 14 Die 
Höhe des Lichts/ und übrige z. das Gesims. Die obere und unte­
re Breite Der Thüre bekommet 6 z.

Die Eintheilung der beweglichen Theile Der Thüre/ ihrer 
Breite nach/ ist im Vorhergehenden bereits gedacht worden.

Zur Eintheilung der Höhe giebt die ^ommumion 
voriger Tabellen Nachricht.

Bey

Ohne-
Nöm. Drey Felder / oben Qua­

drat / die untern unter­
scheidet der Deckel Des 
imaxmirten Säulen- 
Stuhls.

Lor. Drey Felder / oben halber 
Breite/ das mittlere ge- 
Doppelter Breite, hoch.

Mit Saulen-Stühlen.
Vier Felder/ oben halber 

Breite.
Folgendes Qvadrat / die untern 

unterscheidet der Deckel des 
Säulen- Stuhls.

4. Felder / oben halber Höhe/ 
das untere Säulen - Stuhl 
gleich/drüber Qvadrat.
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c
Ohne-

Zwey Felder / das obere ist die 
Helffte höher / als breit.

Drey Felder/ oben Ouaärat, 
das untere dem Streiffen 
gleich.

V L

Mit Stühlen»
Drey / oben die untern 

scheidet der Deckel des Sau« 
len - Stuhls.

4. Felder / oben halber Höhe/ 
unten dem SgulemStuhlgleich/ 

drüber (Zu-iürat.

Die Bilder Fächer Corinthischer Ordnung bey Säulen-Stel- 
lungen sollen oben dem Lichte der Thüre / unten aber was höher 
als der Deckel des Säulen - Stuhls von - '7 ^oä. welches s des 
gleichsam drüber stehenden Pfeilers ist; Fettster aber müssen auff 
den Streiff auffstehen.

Bey Bogenstellungen wMen^e mit Säulenwerck und Gie­
beln gemacht. Ihre Höhe ist ein dopMt Ovadrat und z drüber / 
die Kampffer müssen also angeordnet werden / daß sie oben ein 
gantzes Gesims über dem Blindwerck machen.

An der Römischen Ordnung sind sie ebenfalls dem Lichte der 
Thüre gleich/ und unten etwas höher/ als der Säulen-Stuhl/ 
so 1. Theil von z i seiner Säule hoch / zu mehrern Zierrath wer. 
den auch oben und unten Blindwercke gevierdt in gleicher Tieffe 
ungeordnet.

Bey Bogenstellungen stehen sie unten auff dem Streiffe des 
jmsximrten Säulen - Stuhls Deckel/ welcher Säulen - Stuhl ein 
Theil von 4 S biß unter den Unter-Balcken / sie können auch mit 
Kämpffern und Bogen-Gesimsen gezieret werden. Wann Fenster 
an Statt der Blider-Fächer gcmachet werden/ stehen selbe noch 
nicht auf den Streiffen auff / sondern was höher / als die Säulen- 
Füsse.

G





I V. V ä ä KoriuLhischer Ordnung. 
käN^ä.'U5, X issnolu. 8LNMOt7.

Schlechte.Mit Etülcn. Vul E tuhlcn

<7
------- 7 -

Gantzer Säuicn Höhe. «6. ro Xlocl. ia XlvcX

Zwifchen-Weite zur Seite XI. r XI. 4 r XI. -4 XI- 5 XX 2 Xl. 6
Platze vor die Sparren-Köpffe 5 5 5 1 2 6 ! 2
Mittlere Zwischen-Weite XI. r XI. 4 z XI. 2 XI. 5 Xl. ; XI. 6
Plätze vör dieSparrewKöpsse 5 io 5 - I r 6 i 2 8 i r
Mitten von einer Säule zur andern XI. 6 t XI. 6 XI. - r XX r6 XI. 6 Xl. 7
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MuscanWe Mrdnung.
K^Iese Erste Ordnung hat ihren Ursprung von der Landschafft 

^ulL3^r3 in Italien / welche vormahls Micula, nachmahls 
mit dem Nahmen ttetrulLs, oder HerruriL und ^usL3 denen» 

net worden/ sie hat aber dennoch ihren Nahmen behalten/ 
weil ihr wegen der grossen Berge kaum beyzukommen. Diese Völ- 
cker haben mit grossem Verstände und sonderbarer Kunst/nichtnur 
unterschiedene Kirchen und Altare dem^no, ihrem ersten Könige/ 
weichen sie auch Verrumnum genennet/ sondern auch viel vortreff­
liche Tempel/ als des Herculis, der b.ucinL, )unoni ^.rcdivX, der 
VulmrnL, und andere dergleichen mehr / erbauet; wie dann, noch 
vollkommen der Tempel , welcher itzo der Tauff- Stein 8. 
)ob3nm8 des Täuffers/ genennet wird/ in Floren? sehen. Weil 
nun die I ulL3ner in-'ihren Gebäuden eine gewisse Ansehnligkeit/ 
Or3vjtat / so doch ziemlich niederträchtig / schlecht/ und doch darbey 
starck/ gebrauchet; als sind auch bey andern Völckern dergleichen 
niederträchtige Gebäude/ Tuscanisch benennet worden; Und weil 
sie sehr starck/als können hierzu die groben Quader Seine gebraucht/ 
und dieBäurischen Bände/welche zweiffels frey von den Egyptiern 
ihren k^r3Mlärbu8 und Begräbnissen den Ursprung haben/ sonder­
lich bey Grund-Bühnen/ Thoren/ Dämmen / Brücken und Ge­
fängnissen angebracht werden.

Virruvius giebt ihr/ sammt Fuß und Capitel/ 7. Uoöul, und 
weil er keine gewisse ordentliche Zahl/ in weiche er Den i^oäu! ver- 
theiiet/ angenommen/ als hat man/an statt Maaßstabes die Dicke 
der Säulen etliche mal untereinander gesetzet / und in unterschie­
dene gleiche Theile/derer sich Virruvmx gebrauchet/ zertheilet. Der 
Säulen-Fuß ist i Kloä. der Grundstein daran/ so auch rund/ z 
Das obere aufs neue in 7. Theil/i. ist der Unter-Saum Des Schaffts/ 
die untere 6. die Höhe des Pfuhls/ die weiteste Ausladung ist Z 
Ickoä. Das Capitel / welches auch halber Säulen-Dicke hoch ver- 
theilet er in z. Theile / das obere ist der 7rb3LU8/ so gevierdt/ und so 
breit als der gantze Kloä. das untere der Halß mit seinem Riem und 
Stäblein/das mittlere die Wulst. Der obere Saum des Schaffts/ so 
bestehet von einem Neiff und Blättlein / ist die halbe Höhe des Halses. 
Die Verminderung des Schafftes ist oben vom Kwä. Vertheilet 
dcrohalben die Höhe des gantzen Schafftes in 6. Theile / und lässet 
die zwey untersten vor den gleich dicken Stamm/ Drüber wird ein 
halber Circkel gerissen / und von der obern Säulen - Stärcke eine 
perpenäiculgr, so den Circkel zerschneidet / herab gefället. Das ab­
geschnittene Bogenstück vertheilet er hernach in so vielgleiche Thei­
le/ als am Obe'rtheile des Schaffts noch übrig / und ziehet aus de­
nen gcfunDenenen Puncten p^Helen biß an den Axftrich der Säu­
le/ so kommen die r3äii der Verjüngung nach und nach heraus/ 
so auff ihre Theile auffzutragen / und geschickt zusammen zu zie­
hen sind.

H 2 Das
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Das Gebalcke ist L von der Höhe Der gantzen Säule / nemlich 
i Z taoä. z ist der Unter-Balcken / so uin vorm gemauerten Frreß 
versticht/ L Das Frieß/ Dessen Überschlag - ist/ zum Krantze kommt 
Das übrige halbe Noäu!> welcher gevierdte Ausladung hat/ und in 
z. Theil vertheilet wird / Deren Das obere die Wulst/ das mittlere 
Der Krantz/ dessen Niemlein 1/ das untere giebt die gevierdte Bal­
cken/ welche zweymal so viel / als sie breit ftyn/ von einander lie­
gen/und auch soviel vor den Borten heraus stehen/ ihre Höhe aber 
ist L von dem gantzen untern Drittel.

kewu8 Dessen ^rLk;t6Äur 1566". zu Venedig
heraus kommen/ führet zwar bey dieser Ordnung an/ daß Vüru- 
vm«; zwischen der 'i'ulcanisch-und dorischen / keinen Unterscheid Der 
Höhe/ wie er bey Den andern Ordnungen gethan/ oblerviret habe/ 
beweiset auch aus unterschiedenen ansehnlichen Gebäuden der Al­
ten/ als auss Dem koro , Lampo i^artio, und Der ^.Nto- 
mn3 znNom/ so alle lusegnischcr Ordnung/ und nur 6. mal ihrer 
Unter-Säulen Dicke hoch seyn / bleibet aber in Beschreibung dieser 
Ordnung dennoch bey des Vicruvü Angcbcn/ und nimmt 7. üioöul 
Zu ihrer Höhe/ wie er Denn auch keine gewisse Zahl zur Theilung 
seines Moduls angenommen.

Am Gebalcke nimmt er alle Drey Theile/als ^rLb.'trab.kULs 
und Lormce, gleicher Höhe / nemlich eines halben ^lo6u!8, Des Hr- 
cMrrsk8 Überschlag ist X die Höhe Des Krantzes / welcher gevierDt 
ausgeladen/ theilet er in 4 Theile/ Das obere bleibt zur Wulst/ 
Das'untcre zum Überschlag auff dem Frieß/ welcher gleiche Ausla­
dung hat / mit dem Überschläge des Unter-Balckens/ Die mittlern 
zwey sind der Krantz Leisten. Weil nun Vüruvru8 keineNcgul von 
Den Saulen-Stühlen gegeben / und die Arth Der andern ihm nicht 
anständig/ hat er-bey ieglicher Ordnung einen gewissen Saulen- 
Stubl gemacht. Die Höhe DesTulcamschen Klotzes ist ß von sei- 
ucr Breite/ welche allezeit einerley mit Der Breite Des Säulen- 
Fusses/ die Höhe Des Deckels aber ? von Der Höhe DesKlotzes/wel- 
che in 4.Theile vertheilet / geben L / Die Höhe des Fusses am Säu- 
lcnstuhl/ Die weiteste Ausladung ist 2. Theile.

8ebatti-m 8er1iu8, Der Königliche Baumeister in Franckreich/ 
welcher -rnno 1540. im 7often ^sahre seines Alters gestorben/ hat 
auff Die leichteste Art gedacht/ die Fünff Ordnungen zu beschreiben/ 
indem er nach und nach iegliche um ein gantzickoäu! höher gemacht/ 
und mit 6. Uoämn bey der Tulc3mschen ansahct/ wie er Denn auch 
Die Höhe der Säulen-Stühle nach solcher Zahl propomomret/die 
Höhe Des Gebalckes behalt er von der gantzen Säulen mit Fuss 
und Capitel/und giebt ieglichem Theile / als ^rLlmnb, Frieß und 
Krantze i I^oäul, Die Höhe Des Krantzes/ welcher gevierdt ansgc- 
ladcn/ vertheilet er in 4.Theile/ Das obere ist die Wulst / das un­
tere Der Überschlag auff Den Frieß / Dessen Vorstechung gleich mit 
Dem Überschläge des Unter-Balckens / so nur seiner halben Höhe 
gleich. Die mittlern zwey bleiben vor Den Krantz-Leisten / so unten

m iz.
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in ir. Theile vertheilet / vor z.Blattlein/ und z. Zwischen-Tieffen/ 
derer icgliche hoch. Der Klotz des Säulen-Stuhls ist ein Cu- 
bu«, dessen Seite die Breite des Säulen-Fusses/ der Deckel und 
Fuß ist des Klotzes/ die Ausladung ist iLvon der Höhe des De­
ckels oder Fusses.

kallaäiu« und folgende ^Utlrore« haben dem ^tociul seine gewisse 
Theile gegeben / und theilet er die Unter Dicke der Säulen in 66. 
Theile/ zur Höhe der Säule nimmt er 7. k^oäul, zum Gebälcke 
gleicher gestalt; der Säulen / D. i. 1 lvioä. komt also vor den Unter- 
Balckeu z5-zmn Frieß 26. und zur CorniLe 44. Minuten/statt Sän- 
lcnstuhls brauchet er nur einen Untersatz eines gantzen Moduls hoch/ 
mit weniger Vorstechung.

ksrotrius von ViAnola nimet die halbe Säulen-Dicke vor das 
Modul / und vertheilet selbe in 12.Theile/ bekommet also die gan- 
tze Säule 14-Modul/ und das Gebälcke/ als dasViertel ^oä. 
der Unter-Balcken ist r.n. das Frieß i. 2. karre«, der Krantz r.^. 
4. parke«, seine Ausladung ist It ^loäu!. Der Säulen-Stuhl hat 
zur Höhe sderSäulemHöhe/ das ist 4»^. 8- parces, die weiteste 
Ausladung des Deckels und Fusses ist noä.

8camvt2 brauchet gleich dem kaUaäio die gantze untere SäU' 
len-Dicke/ welche in 60. Theile vertheilet /wornach er die vornehm­
sten Theile der Säulen machet / nemlich das Gebälcke und DenSäu- 
lenstuhl. Bey Eintheilung dieser Haupt-Theile in ihre Glieder/ 
welche untereinander ihre richtige Proportion haben sollen / braucht 
er folgende Arth: Er nimmet an ieglichem Theile eins der vor. 
uchmsten Glieder zum Modul und gantzen Theile / als bey allen 
Kräntzcn/ die Ninn-Leiste/bey dem Tuscanischen Unter-Balcken 
und Capitel den Überschlag / bey den Ionisch - und Römischen Un­
ter Balckcn Die Kehl - und bey dem Corinthischen Den Hohl-Leisten/ 
bey den Säulen-Füssen den obern Pfuhl / (der untere ist bey allen 
um die Helffte grösser/) bey den Deckeln der Säulen - Stühle/ Den 
Überschlag / Kehl-over Hohl-Leisten / nuD bey ihren Füssen Den Un­
ter Pfuhl. Nach solchen genommenen Haupt-Gliedern propor- 
tiomret er alle andere.

Solche Arth/ welche er überaus leicht und sicher heist/ worzn 
er auch alle bereden will/ hält er vor Den rechten Weg/ Dessen sich 
die Mcn bedienet habcn/wie er denn auch daraus einen dreyfachen 
Nutzen herzchlet.

Erstlich/ Daß man Glieder an einen Haupt-Theile könne zu- 
geben und weglassen / nachmahls / Daß man Die Gleichförmigkeit 
DerGlieVer unter einander desto besser ersehen/und ihre Proportion, 
welche sie gegen einander haben/ erlernen/ und Drittens die um 
gemeine Leichtigkeit und wenige Zahlen/ Daß man auch mit einer­
ley Weite Des Circkels aller Glieder Höhe und Vorstechung bezeich­
nen könne. Es haben aber die Glieder unter einander diese kropo» 
lion: Wann die Rinn - Leiste vors gantze genommen wird / so ist 

I Ne
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die Wulst /Hohl-und Kehl Leiste über dm r / der Krantz-Lei-
sten i r/ der Kehl Leisten über der Krantz Leiste t/ die Zahnschnitte 
«/ die Sparren-Köpfte il/ ein Nicmlein s,/ ein Retfflein?/ und 
so weiter.

Zur Höhe dieser ersten Ordnung/welche er Niesenhafttig nen. 
net / nimmt er 7 ? Modul / ihre oberste Verjüngung ist M. wel­
che er also machet/ und eine Regel in §enere giebet / daß die Hö­
he des Schaffts stets solle in 12. Theil vertheUet werden / woran 
bey der ruicanischen z. als das Vierthel / in der Ionischen z; wel­
ches h theil/ in der Corinthischen 4. welches ! der Höhe austrä- 
get/ (dieDorische und Römische werden/ als der zwischenstehende/ 
proporrioniret/) zum gleich dicken Stück Stammes des Schafftes 
genommen werden / worüber ein halber Circkel beschrieben / und 
von der obersten Verdinnung die perpenäiLuisrgefätlet/ so vom gezo­
genen halben Circkel ein Stück« Bogen abschneidet/ welches in so 
viel Theile muß vertheilet werden / als noch Theile über den gleich 
dicken Stück Stamme übrig / und fallet daraus perpenäjcularen 
biß an den Diamerrum, diese perpenälLularen setzet er nach und 
nach aus den gemachten Theilen des Stammes Herunterwerts/ so 
bekommet er die «-emra, aus welchen er mit dem halben Modul die 
Verjüngung an icdem Stücke abschneidet und verzeichnet.

Das ^pirei hat 6. Glieder/ der Säulen - Fuß nur 2. als den 
Pfuhl und die Taffel.

Das Gebalcke hat von der gantzen Säulen-Höhe/ solche 
Höhe vertheilet er in 17 und / 5. geben den Unter-Balcken / 6 s 
den Eortcn/ und 6. den Krantz/ welcher io. Glieder hat.

Der Säulen-Stuhl ist auch l von der Gäule / als 2. Modul/ 
weniger z/ solchen vertheilet er in 5.Theile/ deren das oberste der 
Deckel von 4.Gliedern/ der Grundstein ist i Modul.

Weil nun dcr^urbor selbst aller Glieder ihre Höhen und Vor­
stechung so wohl an Minuten als Theilen / mit diesem guten Unter­
scheid / daß die Höhen hinauftwcrts gesetzet worden / welches wir/ 
wegen allzu schmahlen Platzes/der Glieder ihrer Höhe nach / nicht 
thun können/ eingeschrieben/ als haben wir/ was die Höhe bedeu­
ten solle/ nahe an die Mittel-Linie der Säulen/ die Vorstechun- 
gen aber ausserhalb einverzcichnct / und stehen die Minuten an der 
Säulen mit ihrem Gebalcke zurRechten/an demSäulenstuhl aber 
stehen die Minuten zur lincken Hand

6'0^Oiovg ürancs, welchen Carl Philipp villärt in seinem Tbea- 
tro ArcüiteÄonico. >c3mot2en8 Opponenten NtNNet/ kommet itt 
Der Oenera! - Eintheilung mit dem Vi^noiZ gantz übereilt/ indem 
er auch l zmn Gebälcke/ und ? zum Säulen-Stuhl nimmet; Die 
Eimhcilung seines Moduls / welcher die halbe Säulen - Dicke ist/ 
machet er gedoppelt/ erstlich in »^Theile/ welches er parres, nach­
mahls auch in z6. welches er Minuten heisset/ wiewohl gedachter 
^Utkor bey Beschreibung der Srsncftchen Artl)/ die ;6. Theilgen/ 
auch parres nennet. Die gantze Säule hat 14. Modul woran Ls. 
pitel und bstis, iegliches r.Mod.weg nimmet. Das Gebälcke ist s 
der Säulen/ als z i M. und hat das Frieß stets so so viel parres. 
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als die gantze Säulen-Modul/ hier 14. das ist ».Modul/ -.pare. 
das H-l-cntrr. r. park. weniger/tftl.!^o6. und der Krantz 2. Partes mehr/ 
ist 1.,Modul / 4- psrtes. Die Vorstechung ist rz Modul.

t>iicojaus Goldmann hat ^nno 62. seinen'I'raÄac äe 8t)^lome- 
tris in beyden auff eigene Unkosten pubÜLiret / wormnen er die Arth 
der vorigen Baumeister in diesem Stück / daß sie die Ordnungen 
nach und nach von höheren Säulen angegeben / verwirfft / und 
es eine Orgelpseifferey nennet/ welche von denen / so die ?roportio- 
nen nicht recht wohl verstanden / ersonnen worden; Nimmet her- 
gegen uur zweyerley Höhen an/ als von 16.Modul bey der lulca- 
nischen/ Oonschen und lonffchen / welches er die niedrigen Ordnun­
gen/ und ro.Mod. bey der kom. und Lorimb. welches er Die hohen 
Ordnungen nennet / setzet auch zur Ursache an / daß man nicht einen 
solchen Überfluß / der gut über einander stimmenden Zahlen habe / 
daß manieglichcr Ordnung / sonderbare zueigne/ und daß er auch 
sonderlichen Nutzen bey Eintheilung der Baue befunden; doch ma­
chet er noch eine absonderliche Eintheilung der Orbnungen/nemlich 
in Männliche und Weibliche/ und vergleichet die rusLEWe mit 
einem Land Manne/ die Oorische mit einem geehrten Manne/ die 
Ionische mit einer erbaren Hauß-Frau/ die koman. mit einer Hel­
din/ und die corinthische mit einer wohlangeputzten Jungfrau. 
Die Ordnung auch von einander zu unterscheiden/ benennet er ge­
wisse Glieder / welche wir auch bey ieglicher Ordnung mit einem * 
bezeichnet. Sein Modul ist die halbe Unter-SäulenDtcke/ welche er 
vertheilet in ; 60. Theile/führet auch eine dreyfache Ursache zum Fun­
dament an /Erstlich / baß die ^albemarici Diese Zahl (weil sie sich fast 
mit allen Zahlen/ausser der 7-zertheilen lässet) an statt der Z65 z des 
Jährlichen Umbgangs der Sonne in ihrem Circkel beständig ange­
nommen. Vors andere / daß sie mit dem heiligen Bau-Maaß des 
Tempels beym LreLMeli, welcher eine Hand breit länger/ als die 
gemeine Elle/ welche 8. Hand breit/ deren eine 4. Zoll betraget / 
auch ?6. Zolle machen / welche in io. Theile vertheilet / die z6o. 
heraus bringen/ und Drittens mit der üblichen Theilung der Rö­
mer und Griechen. Weiln nun diese Zahl sich fast in alle Zahlen 
Vortheilen lässet (zumahl er aller Glieder Höhe und Auslauff auff 
Die gemachten Baustäbe auflgetragen/ Damit zu arbeiten/ an die 
Hand giebet/) hat er nicht Ursache/ ein Haupt-Glied von iebem 
Stück der Säulen auszusuchen / und vor ein absonderlich Modul 
anzunchmcn. Wann man aber die Höhen und Vorftechungen der 
Glieder vermittelst seiner beygefügten Maasftäbe/ untersuchet / be­
findet man/ Daß er im meisten mit dem Scsmorr übereintrifft/wie 
Denn auch aller Niemlein Höhe »2. Theil ist / welche Zahl so wohl 
Das sechtzigstc Theil von der gantzen Unterdicken der Säule/ als i. 
Minute/ welches die Breite eines Niemleins beym Kosmos, wel­
cher den Mob. in 60. Minuten vertheilet hat/ die Wulst ist nach 
den» z von der Höhe der Rinn-Leistt/ die Zahlen der Rinn- 
Leisten und Wulst / nemlich 72. und 54. welche Goldmann an Ge­
simsen brauchet/ haben eben auch die vorige Proportion gegen ein­

ander/ 

Goldman«.
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ander/ am Gebälcke aber ist die Wulst s/ auch wohl;/ muß also 
die Anzahl aller angesetzten Glieder bey Gebalcken / Gesims-und 
Kampffern stets behalten / und kan kein einziges weder zugegcben 
noch weggelassen werden/ welchen Vortheil ^camorrvor den höch­
sten Nutz ausgiebet. Die kropomon aber der Vorstechung gegen 
ihre Höhe an ieglichem Gliede/ hat er aus der ^nnquitat stlbften/ 
und des ZcLmonli und katiään genauen Verzeichnungen herge- 
nommen.

Giebt also der Tuscanischen Ordnung r 6, Modul/ zum Gebäl» 
cke aber nimmt er den fünfften Theil als z Modul / woran er den 
Krantz und Unter-Balcken/ ieglichem r. Modul/ den Borten aber 
i; giebt. Das H.mepa§mLmum ober der Abschnitt ist so breit als 
die halbe Ober-Säulen -Stärcke/ welche 288. Min. und sich umb 
vermindert- Die kwtope und Zwischen-Tieffe ist allezeit gevierdt/ 
kommen also die Balcken ssllt 2. Modul von einander j will man a- 
ber von der Höhe ber Säulen zum Gebälcke nehmen/ kommen 
150. vor die Höhe des Krantzes und Unter-Balckens / und bleiben 
540. vor die Höhe des Bortens. Hier müssen Pfeiler mit unver- 
dinnten Stämmen gebraucht werden/ und kommen dieBalcken 
27 Modul von einander zu liegen. Die Auslauffung des Krantzes 
ist 9Z6. des Untcr-Balckens aber 405.

Der Säulen-Stuhl hält bey allen Ordnungen 5.Modul/mit 
dem Unterlaß aber unter den Säulen - Fuß 6. Modul / der Klotz 
ist stets ein Lubu§. '

Dem Tuscanischen Gesims giebt er zur Höher. 2. biß 4. Mod. 
dessen Maaß er in dieser Tabella verschreibet:

Die Höhe r. 2. z. 4.'
Anwachsung des Unter-Balckens rr. 24. z6. 48.
Anwachsung des Krantzes ,44* r88. 4^2. 576.

Die Kämpffer sind alle r. Modul hoch / und haben zur An. 
wachsung ; Models/ als 144- Jeglicher Glieder Höhe und Vor- 
stechung ist zur Gnüge aus dem Vorriß zu ersehen.

Dorische
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MrWe Ordnung.
WMIeser Ordnung ihren Ursprung führet ?3lla6iu8 von denjeni- 
LZWgen Dorischen Völckern her/ welche gewöhnet haben in der

Landschafft voriL, mitten in Orts, oder Klein Asien; Virru- 
vru5 giebt die andern Dorischen Völcker / welche gewöhnet in 
Klein - darvor an. 8c3mot2 aber weicht von" dieser Mey­
nung ab/ weil die bewährtesten Griechischen und Lateinischen Lori- 
benten/ als lieroäotus, 8rrabo und bjomerus anführen/ wo diese 
Völcker von Zeit zu Zeit gewöhnet/ und wie sie ihren Sitz verän­
dert haben. Anfänglich sind sie pela^li genennet worden / so von 
der Zeit des Königes OeuL3Üom8, in dem LäNbleiN Orions kbrkio- 
N8 in ^eilalia oder kisceäonja, welche man heutiges Tages täv3- 
äis nennet / gewöhnet / nachmals aber von den vollern vertrie­
ben/ in Lpirum sich gewendet/ wo sie unter dem Könige Ooro, 
nachmals Vvres benannt worden/ und nahe au dem Berge Olym­
pus gewöhnet/ woraus sie von den LaämLern wiederum ausge­
trieben/ sich in eine Landschafft an Groß-^cKsM und N3Leäon,cn 
gelegen / gewendet / welche sie nach ihrem angenommenen Nah­
men Oori8 benennet. Hier ist ihnen der Muth gewachsen/ daßsie 
zum Waffen gegriffen / die Achaier mit etlichen ihrer Bundsgenos 
sen den Lacedämoniern selbst verjaget/ und also ein groß Theil von 
veloponelo, woraus sie folgends auch die Ionier fortgetrieben/ 
sich zugeeignet. Diese Landschafft hat den Beruff vor allen andern 
in Griechenland gehabt / wegen der berühmtesten Männer in guten 
Künsten/ wie denn auch attdar unterschiedene Ordnungen der Bau- 
Kunst erfunden worden. Und sind in peloponek, (Flores) nach 
der Dorischen Ordnung erbauet gewesen der Tempel 1unom8 in L- 
lis, der Tempel der Mutter der Götter/ der Tempel lovn Ol^m- 
pii, ^po!1jni8 in der Insul Velv8, tovi8 83l3MlNli, zu 83l3mi8,itt 
der Insul Lipru8, der Tempel ksnonium zu Ehren dem wepruno 
tteliconio- so das Parlaments-Hauß der in Klein-Asien wohnen­
den Ionier gewesen.

Wiewohl nun die alten Griechen und Römer diese Ordnung 
bey Tempel - Gebäuden gebrauchet/ so sind doch auch bey andern 
Gebäuden / als am Ikeslro IVtgrcelli, -zmpkitbeatro t.3teriti8 und 
andern Orthen / in und ausserhalb Rom/ viel Stücke dieser Ord, 
nung zu befinden.

Virruviu8 gedencket im I. Capitel seines vierdten Buchs/ daß 
die Dorische Ordnung zu unterschiedener Zeit/ und bey unterschie­
denen Gebäuden/ auch unterschiedene rroporrion^ gehabt; An­
fangs sey sie nur sechsmal ihrer Dicke hoch gewesen / der Proportion 
des Menschlichen Leibes nachahmende / an welchen die Höhe des 
gantzen Leibes/ die Länge des Fusses sechsmal beträget/ nachmals 
hat sie 7. Dicken zur Höhe bekommen / welche Arth man bey den 
Tempeln gebrauchet/ bey den He3tri8 und ämpkitke3rri8 hat man 
ihre Höhe um Moäul vermehret; Er brauchet aber / bey Beschret-

K bung 
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bung derer Theile den halben Diametrum zum^oäul,und obgleich 
ihrer nicht gedacht wird/so wird solche niemals ohne datts ge­
macht/ sondern die ^rcica Kalis gemeiniglich darzu gebraucht/derer 
Anwachsung t r^oä.( oder vielmehr L/ weil unten der gantze Dia- 
rnecer, als das NoUul in etliche gleiche Theile vertheilet worden) 
Ihre fernere Eintheilung in ihre Glieder zeiget Der Auffriß. Das 
Capitel ist gleichfalls r. ^loäul, feine Breite aber 2z^oäul.

Die Aushöhlung des Schaffts / welcher um i verjüngt.ist / 
machet er folgender Gestalt: Den gantzen Umfang vertheilet er 
nur in 20.gleiche Theile/unterziehet solche mit einer geraden Linie/ 
über welche er ein Qvadrat beschreibet/ dessen Mittel- Punct das 
Omrum ist/ zu den Aushöhlungen/welche einen Qvadrantcn aus- 
tragen / und kommen also keine Zwischcn-Stäbe dran. Das Ge­
bälcke bekommet wiederum den vierdten Theil der Säulen / zu sei­
ner Höhe/ nemlichen wloäui. ^rcliieräb und Krantz/ weicher 
* j Iciock zurAnwachsung hat/ ist iedes 1. Modul hoch/ das Frieß 
aber r t Modul / die Dreyschlitze / so mitten über den Säulen und 
Bogen stehen sollen/ sind 1.Modul breit/ und werden in ^.Thei­
le vertheilet/ vor z.Zwischen Streiffe/und ^Einschnitte/ auffie- 
den 2. Theile gerechnet. Die l^ecopen oder Zwischen Dessen sind 
allezeit gevierdt. Der Überschlag des Unter-Balckens / wie auch die 
drunter Hangende Tropssen mit ihren Blättlein / welches gleiche 
Länge mit der Breite des Dreyschlitzes geben muß / ist iedes ein 
Sechstheil hoch.

I.SO Laptitta Albert! von , welcher überdiß auch 
ein guter Mahler und Bildhauer gewesen/ dessen ro, Bücher 6skr.s 
^UMLaroria nach seinem ToDe^nno 15! 2, zu Pariß publiciret wor­
den / erzehlet nur z. Ordnungen/ als Doncum, fomcum, und Lo- 
rintlliacum, derer Verjüngung nach etzlicher Baumeister das Vier­
theil/ wiewohl andere diesen Proceß gebraucht / und nach Der Hö­
he in Schuhen sich gerichtet haben/ von 15.Schuhen haben sie ihr 
z/ von 15. biß 2O.Sch. 7; Theil/ von 20.biß zo.Sch. / von zo. 
biß 40. Sch. / von 40. biß 50. aber i geben. Er vor sich aber 
erwehlet zur Verjüngung z/ daß also die obere und untere Dicke 
jn rstione iesguioLtsvs verhalte / die Höhe aber ist 7. Modul.

Alle Säulen - Füsse sind z Modul hoch/ und wird die Höhe 
des Dorischen erstlich in z. Theile vertheilet/ wovon das unterste der 
Grund-Stein (cataürum) dessen bslls zur Höhe des gantzen Fuss 
fes rario tripla, die obern in 4 Theile/ und bekommet der obere 
Pfuhl i.Theil / hiervon die untern ä in 2. Theile/ ist i. Theil der 
Unterpfuhl / welcher zum obern rationem lesqmslteram (noch halb 
so groß) die übrige Helsste kommt vor die Einziehung/derer Ober- 
und Unter Niemlein) ist/ der untere Pfuhl sticht den überliegen- 
den Niemlein z mehr als die Helffte seiner Höhe vor / und hat man 
sich in acht zu nehmen/ daß die Aushöhlung nicht tieffer als Der Un­
ter-Säulen Saum ausweiset/gemacht werde.

Das



Dorische Ordnung. 29

Das Capitel ist auch halber Säulen Dicke hoch/und wird in 
Theile vertheilet/das Obere der Überschlag / welcher stetsgevierdt/ 

das Mittlere die Wulst: l^nx, das Untere der Halst Auffs Ca­
pitel folget der Unter-Balcken/ so halber Saul Dicke hoch/ und z. 
Streiffe hat/ deren der untere 4. der mittlere 6. der obere 2.Mo­
dul hoch / zu den Nageln und Niemlein gehen 2. Theile von den 
Mittel-Streiffab/ auffdem Unter-Balckenliegen die verschnitte- 
ue Over-Balcken / so 12. M. breit/ r8.hoch/ und - vors Frießvor­
stehen/ die Einschnitte sind nach den rechten Winckel gemacht / der 
Überschlag ist r.M. ingleichen die Hohl-Leisten/ die Dielen Köpffe 
sind z. der Krantz 4. die Rinn Leiste ingleichen.

Die Anzahl der Aushöhlungen/(derer Nutzen ist/ daß sie die 
Säulen sinnter scheinende machen) setzet er -o. welche mit ihren 
Zusammen-Lauff eine Ecke machen / und damit solche Ecken desto 
besser coniLkviret werden / wird meiftenthcils das untere Drittel 
der Höhe des Schaffts mit einem Stäbe ausgefüllt.

8ebMj3n 8er!iu§ nimmt ebenfalls 7. Dicken zur gantzen Säu- Nr/E. 
len-Höhe/ und bedienet sich der Kali wie sie der berühmte 
Baumeister kramames bey den Dorischen Gebäuden gebrauchet hat/ 
und aus vorhergehenden Nissen bekandt ist. Nur setzet er dieses 
zur Nachricht darzu/ baß wann die Kalis höher als das Äuge zufte-- 
hen komme/ man das untere Niemlein an der Einziehung was hö­
her/ oder wenn das Auge höher zu stehen komme/ das obereNiem­
lein erhöhet werden müsie / sonften würde eines sich dem Gesichte 
gantz entziehen.

Das Capitel ist halber Säulen-Dicke hoch/sein Auslauffkom- 
met mit dem Niemlein/ auff dem untern Pfuhl am Säulen Fusse 
überein / und sind die Glieder alle gevierdt ausgeladen / die obere 
Einziehung des Schaffts ist K/ die Anzahl der Aushöhlungen/ 
so das vierdte Theil des Circkels tieff / behält er gleichfalls 
zwantzig.

Das Gebälcke ist z von der Säulen hoch / als i r kommt 
vors ^l-Lkitrab Xloä. Dessen Überschlag seiner Höhe/ wie auch 
die Tropffen darunter mit ihren Niemlein. Die Dreyschlitze sind 
breit i i^oäul, und z hoch/ das Capitel oder Überschlagauff 
den Drcyschlitzen ist ; von der gantzen Höhe/ und gehet dem Kran­
tze ab/ auffden Überschlag kommet der Krantz - Leisten ; noäul 
hoch/ so in 5. Theil vertheilet / wovon das Obere und Untere der 
Hohl-und Kehl-Leisten mit ihrem Niemlein/ welches j ist/ das 
obere Viertel ist der Ninn-Leiste/ dessen Überschlag z seiner 
Höhe.

Die Höhe des Klotzes ist die Diagonal-Linie des Grundsteins 
am Säulen - Fusse / solche in 5. Theile/ geben r. Theil Den Fuß/ 
und 1. Theil den Deckel / daß also die gantze Höhe wie die Säule 
selbst / 7-Theilebekommen/die Vorstechung ist die Höhe des Grund­
steins vor sich selbst.

ketrus
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Petrus d3t3neus bleibet gantz bcv des Vitruvii Angeben / nur 
daß er die Verjüngung des Schafftes Z / und den Überschlag am 
Unter-Balcken von 4 seiner Höhe machet/ auch setzet er eine beson­
dere Erklärung der Bilder/ welche in die Zwischen Tiesie des Bor- 
rens gesetzet/ und vom 8erkio Opffer-Gcrüthe genennet werden/da 
doch an denselben offtermals poe3k, Rosen/Palm-und Oelzweige/ 
des^erLurii Schlangenstab/und dergleichen/welche bey denOpflern 
nicht gebraucht werden / zu befinden. Bey schlechten Köpffen mit 
Wechselsweise untermengetcn Schalen machet er diese Erklärung/ 
daß auff mühsame Arbeit/auch Ergötzligkeit/als ein Trunck nöthig 
sey/ find über die Schalen noch pocsl beygesetzet/ ist ein Zeichen der 
überflüssigen Ergötzligkeit der angewcndeten Mühe/seynd die Köpf- 
fe mit k'ettunen und herabhangenden l'arernottern gemacht/heisres 
die Belohnung der Arbeit! Palm-und Oelzweige waren Zeichen 
der sieghafften Überwindung. Der Ereukiaiische Schlangen-Stab 
stelle vor eine geschwinde und hurtige Verrichtung mtt gutem

Den Säulen-Stuhl siebter folgender Gestalt an/ des Klotzes 
Höhe solle seyn l seiner Breite/ welche den Grundstein oder Taffel 
am SaulenFusse gleich/ solche vertheilet er hernach auffs neue in 
n. Theile/ 2.sind der Deckel/derin 8. Theilgen wegen seiner Glie­
der vertheilet wird/ und io. solche Theile ist die Höhe des Fusses 
am Saulen-Stuhl/ dieVorstechung ist7.Theile.

pslkäius machet diese Ordnung mit Gäulen - Stühlen 8 ; M. 
hoch/ dem Capitel und Säulen-Fuß giebt er ieglichen Modul / 
bleiben also vom Schafft 7 S Modul. Die Verjüngung ist z/ und 
behält der vorigen Anzahl bey den Aushöhlungen des Schafftes/ 
wie auch einerley Vertieffung. Das Gebalcke ist ä der Säulen/ 
nemlich r z Modul/ wovon i Mod. vor das /Vrobicrab, vors 
Frieß/ und ^!vor den Krantz kommen.

Den Sänken-Stuhl machet er recht würfflicht/ sein Deckel 
ist z/ der Fuß aber die Helffte von der Höhe des Klotzes.

6grot2ius von Vjxnola, welcher allezeit die halbe Unter-Säu- 
len-Dicke zum Modul gebrauchet/ und wie bey voriger Ordnung 
in ir. Theil vertheilet/ machet sie 16. Modul hoch/vor Capitel und 
Säulen Fuß/ (Schafft Gesims) kommt zusammen 2.Mobul/blei- 
ben 14 Mob. vor den Schafft / mit seinem Ober-Saum/so bieHelff- 
tc der Höhe des Halses am Capitel/ seine Verjüngung ist L- Die 
Anzahl der Aushöhlung des Schaffts ist 20. welche er mit einem 
gleichseitigen Triangel sorm>rct. Das Gebälcke ist von der gan- 
tzen Säulen-Höhe/ als 4.Modul/ kommt i. Mod.zum ^rckirrat), 
iL Mod. zumFrieß/ und ' M- zum Krantz ^'esims.

Der Säulen-Stuhl ist stets nach seiner Arth j von der Säu­
len Höhe / nemlichen 5 Modul / 4-M. kommen zum Klotz/ 8.p3rres 
zum Deckel/ und ro.zum Fusse.

8L3M0t2, welcher diese Ordnung die blerculische benennet/ be­
kommet vor ihre Höhe 8 Modul hieraus / solcher Gestalt: Die 

niedrig­
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niedrigste/ als Tuscanische ist Modul/ -disHtzW M^oWM 
fche nach seiner Ordnung list w,Mod.dasMitter , ( 
rneticum ist 8;/ so er vor die Ionische gebrauchet/ das meGE 
aber zwischen der Tuscan. 7 Modul/unvJon.8 ^ären zwar 8?/ 
machet sie aber sZ Mob. hoch/ und alsd rMod:höherMyre5  ̂
Me denn auch die Römische um Mod. Höher Mdie DonWst^ 
nun auff Capitel und Gäulen-Fuß i. Mod. zusammen gerechnet 
Mivd/ bleiben vor die Höhe des Stammes übrig 7^ Mod. '-Sems 
Aalst der Aushöhlung ist 24. zwischen welche er einen InMeu- 
Stab/ 7 von der 'Breite der Aushöhlung setzet/ daß also/ wamr 
der gantze Circkel in 24. Theile wertheilet / die unterzogene Linie kl 
4. Theile auffs neue müsse getheilet werden / wovon stets zu bey­
den Seiten z von einem halben Stäbe zurücke bleibet.

Das Capitel hat 7.Glieder/ der Sanken Fuß 6. dasGtbälcke 
ist ; von der gantzen Höhe der Säulen / nemlich 2 ; Mod. wird 
vertheilet in r8 K/ wovon 5. den Unter-Balcken/ 6: den Borten / 
eines Theils zum Streiff über den Borten /- und 6. bemKrantze zu. 
kommen. Der Säulen-Stuhl ist ein Theil von z l der ganlMs 
Säule/ welcher in 6.Theile vertheilet/ darvon das obere der De. 
ckcl/ z. der Würffel/ und 2. der Fuß des Säulen-Stuhls sind/ der 
Grundstein ist ; Mod. hoch.

Kranes giebt der Dorifchen'Srdnungi 6. Moduls wovon 
zum Capitel / uvd i. Modul zum Säulen Fuß/ welcher den Unter- 
Saum des Schaffts zugleich mit einschliesset / gebrauchet wird. 
Das Gebälcke ist der vierte Theil der ganlM.SäplM^M 
und bekommet das Frieß (per Bortens so viel Theile/ als die Säu­
le Modul hat/, nemlichen rs. parre?, oder -i Modul/ das ^rcM- 
trsb nur 14» parres, als 2. Theil weniger als das Frieß / als r ' M. 
das Krantz Gesims aber iZ.psrees, das ist r ? Modul / die Wor- 
stechnng ist wie au dem Tuscanischen / iz Modul / oder 42. Mi­
nuten.

NicoIaWWMMmt^M mit ei- Goldman«,
nem geehrten Bürger vergleichet/ behält zu ihrer Höhe l6.Modul/ 
welches die aügefttzwHHe devEdrigen Ordnung/ zdcHSchasites 
bleibet vor daö glM' dicke Stücke der Säule. Me M-iten einer 
Aushöhlung Ki^ZiM^ daseenrrumzupAushöhlung
ist die tmertechon der Oia§oyMlyWs äÜfgerWyB ^asärsti 
also der ZwisthW-Stab z. rMMennzelchM abM / an welchem 
iedes Stück dieserOrdnung von andernOrdnungen zu unterschei­
den/ sind Kehl - öetzeu.M / doch ohncMM 
len-Fusse begiebt sich das RiemlM unter den Ober Pfuhl was wei­
ter heraus/ damit die Einziehung den Säulen-Fuß nicht schwä­
che/ am Capitel ist dem UbeW ein Kehl-Leisten unterzogen/ 
dem Unter-Balcken aber ein HohsiLeisten / am Borten kucken biß. 
weilen die Dreyschlitze heraus/ am Krantze ist über den Kranh-Lei- 
sten eine Hohl - Leiste. Der Kämpffer hat unter dem Überschlag 
eine HoMeiste. Die Gesimser behalten einerley Kennzeichen mit

L dem
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dem Krantze/ doch sotten niemals Dreyschlitze dran seyn/ wett selbe 
dieKöpffe der auffdem Unter-Balcken auffliegenden Balcken vor­
stellen. Die Höhe des Gebettetes ist t von der Säulen / als ; zM. 
Krantz und Unter - Balcken bekommen iedeö i. Mod. der Borten 
aber - Mod. ieder Zapffen unten am Unter - Balcken / unter den 
Dreyschlitzen/ solle oben z ihrer Unter Breite haben/weiln dadurch 
Speiler bedeutet werden / welche in den höltzernen Geballten 
durch dieBreter biß in den Balcken hinauffgeschlagen/ denselben 
gleichsam verklammern. Wil man : von der Gaule zum Gebäl- 
cken nehmen / als 4> Mod. so kommen vor Krantz und Unter-Bal- 
cken 450. vor die Höhe des Bortens aber 540.

DieBalcken liegen mit ihrer Mitten ri Mod. von einander/ 
welches bey Dicksauligen Wercken/ wo die äxes 5. Mod. oder 2 t 
Säulen dicke von sammenstehen/ zu statten kommet/ die Außlauss 
fung des Krantzes ist 9z§. und werden unverdiente Pfeiler ge­
brauchet.

Der Säulen-Stuhl ist ohne Untersatz 5. Mod. der Klotz blei­
bet stets ein Lubus, dessen Ikarus 990. Theile / Die Höhen des Säu­
len Fusses r i Mod. seine Anwachsung h Mod. Die Höhe desDe- 
ckels aber i / dessen Anwachsung t ^oäul.

Das Dorische Gesims ist bald i.bald 2.oder vier Modul/ 
dessen Maaß beygesetzte Hbella anweiset.

Die Höhe

Anwachsung des Unter Balckens
Anwachsung des Krantzes

i 2 z 4
z6o 720 1080 1440

12 24 z<5 48
144 288 4Z2 57^

Der Kämpffer ist stets 1. ^loäu!, und hat zu seiner Anwach* 
sung - ^loäul, oder 144, ?3rres.

Ionische



M/(o)^ zz

UonlsAe Urdnnng.
DDIeser Ionischen Ordnung ihren Ursprung / schreibet Vü 
M?Dund etliche von den neuen ^rclmeÄis, denjenigen Völckern 

zu/ so sich aus tteljx, oder Griechen-Land (welches vom He­
lena, des Königs l)euc3liom8 Sohne/ also benennet worden / auff 
des OrsLuli Antwort und gemeinen Schluss der ^rbenienser unter 
Anführung des in Klcin-Asien Übergängen / wo damahls die 
parier und Mieter wohneten; Weil aber 8c3mvt2 aus dem kjero- 
6oko, ?3us3M3 und 8nabone crsiehet / daß die ersten beyde in dem 
überein stimmen / dass Ion. des Xmi Sohn/ derjenige gewesen/ 
von welchem dasselbe Land in Klein-so die ^rbemenscr in­
nen gehabt/ und den Meliern abgenommen/oder nach Abgang ih. 
res Königes Telinunns an sie kommen/ auch loms genennet wor­
den/ als will er den Ursprung der Ionier in^ckrßam, und nicht 
in Asien setzen/ zumahlen auch dieses gewiss / dass nach des letzten 
Atheuiensischen Königes Loäci Tode / (von welchem das bekandte 
Sprichwort: 6eneroüor Loäro, Großmüthiger als c.oc!ru8, be­
kannt / dessen Ursprung dieses: Als die Athenienscr von den Mee- 
«iLmonieru mit Kriege überzogen worden / bekamen sie vom Ora- 
culo k^rkio, diese Antwort.^ Derer Heers-Führer vom Feinde 
erleget würde/ selbige würden den Sieg und Oberhand be­
halten. Hat derowegen der König co6m8 seine Königlichen Kleider 
ab/ und hingegen Hirten -Kleider angeleqet/ sich unter des Fein­
des Soldaten gemacht/und frcywittig mit ihnen unnöthigenZanck 
erhoben / worüber er auch hingerichtet / anff dessen Tod mit ewi­
gem Ruhm die Athenienscr den Sieg erhalten/) die Aussendung der 
Kolonien in Asien / wo sie die Städte LMesus, cD!a-
pkon, Nrisnen, MoLen und viel andere am Lgeischcn Meer gele­
gene Städte eingenommen/ welches 140.Jahr nach der Zerstörung 
Hoj3, nemlich im Jahr der Welt 2927. da zuvor 1767. Ho)? in die 
Aschen geleget wurde / geschehen sey. Es beschreibet aber c. VeNe. 
ZU8 ?3terLuiu8 in seiner Üittori3 U.0M3N3 den Übergang der Attischen 
Colonien in Klein-Asien / gleichfalls eine gute Zeit nach dem To­
de des letzten Königs coäri, so 2881. umkommcn / und nennet ih- 
ren Führer auch ^on, dass man gute Ursache haben könne / dem Vi- 
truvio und ealkcko beyzustimmen / und keiner conlulion beschuldi­
gen dürffe.

In ?elopone5o oder klorea sind erbauet gewesen/ nach Ionischer 
Ordnung/ der TempcMinervL, L!eL,die Zimmer der Schatzkam­
mer/ der Lleer in OrLcia, der Tempel des 63Lcbi zu Athen/ des 
^poilims Oelli , Lsculspri und lunoni8. In Klein - Asien der Tem­
pel vian« zu Lpkefo, mit gestrM ingleichen zu ^3-

unweit Lpke5o, des ^pol!inj8 zu c!ar08 unter deneoiopbo- 
niern / der ^inerv-e zu Nriene > die beyden Tempel naU3ck8, einer in 
khocis, der andere zu ?o!i3te, die beyden Tempel LlculZpü, einer 
zu Trullis in Lsrien, der andere in der Gegend Zwirns. Haben
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also die Ionier die berühmtesten Te^vel unter allen Asiatischen 
Völckern gehabt/ welche nachmahls der PerWe König e^rus-als 
er die Jonier unter sich gebracht s zerst

'VjrruviuN giebst dieftr Ordnung 8 i Modul / r«vis eSMe mei­
sten von den Alten im Brauch gehabt / wiewohl- er es auch bey 8. 
Theilen bewenden lastet / der SäMon-Fuß ist Mod: hoch WeBret- 
te des gevierdten Schachtes oder Grundsteins ? z Mod» die Stab- 
gen zwischen beyden Einziehungen sind'; hoch. Das CapMl zu 
bekommen/ theilet er die gantze Unter-Dicke in r8. Theüs/ 
die Breite Des ^baei, die Höhe Des Capitels mit seiner VolmsiD 
9 i achtzehen Theil / welche er folgender Gestalt vent^ilet/ i DerU, 
berschlag/ -. der Kehl» Leisten / 2. die Aushöhlung und Saum der 
VoMtL, AdieWulst/ i.dcrNeiff oder das Äuge/-dasBlättgen 
drunter ist i Theil / z.biß zum untersten der Volute. Dieporpen-, 
chcular. Linie/ welche Durch das cemrum des Auges gehM um 
r t Theil von Den äussersten des A bsci hinein gerückt. Die Mr, 
Zeichnung der Volma ist aus dem Bey -Nißgantz leicht zu ersehen/ 
wo in das eingeschriebene Qvadrat noch einQvadrat/ an Das 
lere der Seiten des vorigen eingezeichnet / und iegliche W 
6.Theil vertheilet wird/ welches Die rr. cLmm seyn des dreyfachen 
Umgangs/ QvavrantemwM gerechnet. Die Ordnung der proce- 
äur weisen die eingeschriebenen Zahlen / die Aushöhlung desEchass» 
tes/ (so um z vermindert) sind halber Breite ticss / die Stäbe 
Darzwischen sind ; Theil. Die Höhe pes ^rLbirrabs zu bekommen/ 
richtet er sich nach der Höhe der Säulen in Schuhen gemessen / von 
i2. biß 15. Geh. ist es halber Säulen Dicke/ von 15. biß -o. Sch. 
Theil der gantzen Höhe der Säule/ von 20. biß 25. Sch,Theil/ 
von 25. biß zo, Sch. aber nur r! von der Säulen Höhe; Hier ist 
das erste pr^tuppomret/ und der Unter-Balcken halber Säulen 
hoch genommen worden/ das HM hat / wo es mit Zierrgthen; 
ä vorn Unter - Balcken / wenn es schlecht gemacht Mb / der Über, 
schlag deMests ist z seiner Höhe/
mit den KehbLeisten ist Mit dem mittlern Streiffam Unter-Bal­
cken gleich groß/ ingleichen derWantz Leisten/
um D höher / welches zürn Überschlag kommet / wirb M pgs ggn- 
tze Gebälcke von der MulemHöhe.

L.eoG3ptittA -ribsrti nimmet zur Höhe A.Säulm-Dteken / dle 
Höhe des Säulen Fusses/ so halber Säulen Dicke hoch/ vertheilet 
er in 4.Theile/ derer r. zum Grundstein / welcher n.mahl seiner 
Höhe breit und lang j übrige 2 in 7. Theile / 2, zum Unter-Pfuhl/ 
Den Nest iw z. Theile/ der Pas oberste der Pfuhl / so gantz vor der 
^säule heraus stehet/ die untern 2. kommen zu den Einziehungen 
mit den zwischen inne liegenden Neifflein. Es werden aber Die Ein­
ziehungen folgender Gestalt gemacht: Die - theilet er in ^Theile/ 
das4.und 5te von unten nauffkommt zumGtäblein/ dieBlättwitt 
sind nur ß hoch / die gehörige Vorstechung kan aus dem Dorischen 
Fusse genommen werden. Das Capitel ist halber Säulen «Dicke' 

hoch/ 
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hoch/ verteilt in 19. Theile / welches kloäu! benennet worden/ 
z. kommen zum ^bsoo, so nur in der Breite der obern Dicke der 
Säule/ 4. zur Aushöhlung der Volute, 4. die Wulst / übrige 6. 
bleiben zur Voiurs, die ^emra der Augen der Voluten zur Rechten 
und Lincken stehen 22. psrre8 von einander/ und werden die Voluten 
mit halben Circkeln aus 6. Lemri8> welche der perpenäjcular-vls- 
merer- des Auges / so in 6. Theile vertheilet / anweisct / gerissen. Die 
Wulst tritt um 2. Mod. vor der krom der Voluten heraus/die Ein- 
ziehung der Seiten der Volursn/so Schnpenhasstig verzieret wer­
den/ ist I^oäu! mehr als die Vorstechung der Wulst/ das Streif- 
lern unter dem Neiff ist breit. Das Gcbälcke giebt er folgender 
Gestalt an/ daß der Unter-Balcken solle Theil (weiln er die Hö­
he zwischen 15.und 20.Schuhe setzet) von der Säule haben/ wel- 
ches er erstlich in 9. Theil vertheilet / und 2. zum Überschlag und 
Kehl Leisten behalt/ übrige?, in »2.Theile/ welche er auch Kioäul 
benennet/ woraus der Krantz vertheilet wird/ wie aus den ge­
schriebenen Zahlen zu ersehen / das Frieß ist gleicher Höhe mit den 
Unter-Balcken.

8erlm8 behält zur Höhe der Säulen 8. M. Weil nun auffVi- 
tru vii Arth der Ober .Pfuhl ihm zu starck vor kommet / als machet 
er die Eintheilung folgender Gestalt/ der Grundstein behalt 5 zur 
Höhe/die gantzeBreiteift8.malseinerHöhe/übrige z in z.Lheil/derer 
Das obere der Pfuhl/ so um so viel als er hoch/ vor der Säule vorsticht/ 
folgendes Drittel iedes in 6. Theile/die zwey mittleren sind die bey­
den Stäbe/ so dem Ober-Pfuhl gleich / DieBlättgen auff den Stä- 
ben Sechstheil/ das obere aber unter dem Pfuhl ^/ so um ö 
DesPfuhls neinwärtsgezogen/die Einziehung aber um Des Pfuhls/ 
das Capitel ist/wie beym Virruvio, vertheilet/ nur daß die Run­
dung der Voluten mit halben Circkeln / wie bey dem Alberto ge­
schehen / gemacht werden. Die Aushöhlungen des Schaffts / welcher 
sich um r verjünget zu bekomen/wird erstlich der Umfang in 24. solle 
Die Gaule aber stärckerer scheinen/ in 2.8. vertheilet/und iegliche un­
terzogene Linie in 5. Theil/ kommen also 4. Theile zur Breite einer 
Aushöhlung/ so 2. Theile tieff gemacht werden.

Das Gebälcke ist von der Säulen hoch / so in ro. Theile ver- 
theilet/ z. zum Unter-Balcken/ z. zum Frieß/ und 4. zum Krantz- 
Gesims/ welches auffs neue in <5.Theile vertheilet/ darvon i. zum 
Überschlag des Frieses und Zahn-Schnitten/ i den Kehl-Leisten 
drüber / 2. zum Sparren-Köpffen /1. zum Krantz Leisten / und i. zum 
Rinn-Leisten/ dessen Überschlag r ist/ gerechnet wird.

Der Klotz des Säulen-Stuhls ist anderthalb mal so hoch / als 
breit/ wirb vertheilet in 6. Theile/; zum Fuß/ z zum Deckel/ daß 
also die gantze Höhe auch 8. Theile/ wie die Säule/ austräget/ 
Die Vorstechung des. Deckels und Säulen - Stuhls ist z von der 
Breite des Klotzes.

Otaneu8 machet Die Ionische Säule ohne Capitel und Fuß 
8. Mod. hoch / das Cap.z/unb den Fuß 5 Mod. daß also die gantze

M Säule 



3^ Ionische Ordnung:

Säule 8 Moduls bekommet/verwundert sich gleichfalls über den 
mehr als grossen Ober-Pfuhl/ welchen Virruvius dem Ionischen 
Säulen-Fuß angeordnet / und machet also/ nach seinem Gutach­
ten einen geschickteren. Die gantze Höhe theilet er in 24. gleiche 
Theile/ und nimmet 7» zur Höhe des Grundsteins / welcher von 
der Dicke der Säulen lang und breit ist/ 5» zur untern/ und 4. zur 
obern Einziehung/ z.zu dem zwischen umliegenden Stabgen mit 
ihren zwo Blattgen / deren icdes i t Theil hoch / und 5.M dem obern 
Pfuhl/ welcher gantz vor der Säulen vorfticht/ und dem Blattgen 
über und unter den Stabgen gleich / die obere Einziehung gehet 
?/ die untere aber nur i unter dem Pfuhl hinein/ die Volumm be» 
schreibet er auch auff Vitruvn Arth. Damit aber der Winckel / 
welchen die Wulst und die Volum inwendig an dem Capitel der 
Säule machen/ nicht ein ungestilltes Ansehen gebe / erfüllet man 
solchen mit Laubwerck/ dessen Ende gleichsam mit eingerostet und 
unterleget ist. Das Gebälcke ist gantz auff des Vitruvü Arth. Den 
Klotz des Säulen Stuhls machet er seiner Breite hoch/ solchen 
auffs neue der Höhe nach in 5. Theil getheilet/derer ein solch Theil 
zum Deckel/drüber gesetzet/ welches nachmals in io. Theil verthei­
let/ und r ;. solcher Theile zu dem Fuß des Säulen-Stnhls gerech­
net werden. Die gröste Ausladung ist der Höhe des Deckels.

kaU-äiu5 giebt dieser Ordnung 9. kioäui, mit Capitel und Fuß. 
Das Capitel machet er vollkommen nach Vüruvii Anweisung/in­
dem er die Dicke der Säule in 18. Theile vertheilet / und derer 19. 
zur Länge und Breite der Platten gebrauchet/ Zur Höhe des Ca­
pitels mit sammt der Voluten aber nur die Helffte / als 9 Z Theil. 
Die Verjüngung und obere Stärcke der Säulen ist ß/zum gantzen 
Gebälcke nimmt er das Fünfftel der Höhe von der Säulen / so in 
12.Theile vertheilet wird/ und 4. auffden Unter-Balcken/ z.auff 
den Borten / und 5- auff den Krantz gerechnet werden. Der Säu­
len Stuhl/ dergleichen man bey Bogen-Stellungen gebrauchet/ 
muß halb so hoch seyn / als die Oeffnung des Bogens weit ist/nem- 
lich 2. Mod. zs.Min. welche Höhe nachmals in 7; Theile verthei. 
let / darvon 2. zum Fusse / dessen Ober-Leiftenwerck j darvon 4 r 
zumWürffel/ und r. zum Deckel angewendet wird.

L3romiu8 machet die gantze Säule mit Fuß und Capitel 18. 
Mod. hoch/ und verjünget sie um z/ der Fuß bekommet / wie an 
allen Säulen/halbe Säulen Dicke zur Höhe / das Capitel aber nur 

Mod. Wie nun Vitruvju5 die untere Dicke der Säulen verthei­
let in 18. Theile/ und r. solch Theil zum Modul / oder der Höhe 
des Auges zur Volum nimmet / also vertheilet dieser nur die halbe 
Dicke der Säule in r8» Theile / kommet derowegen auch die Zahl/ 
mit welcher er die Einteilung des Capitels beschreibet/ gedoppelt. 
Bey Beschreibung der Voluten will er noch genauer gehen / indem 
er selbe OSsntewweise verstellet/ Erstlich theilet er das Auge mit 
4.Creutz-Linien in 8. igleiche Theile / und Lourinuiret alle Linien 
weit über das Auge hinaus/ nachmahls setzet er die Ober-und Un- 
terhelffte der Volms, als 9. und?»Theile zu rechten Winckel an 

einander 
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einander / und ziehet derer Lmrems zusiunmen / an den rechten 
Winckel beschreibet er Die rechte Grösse des Auges zur Volms- 
Den Bogen aber/ welcher mit 7-Theilen aus dem stharffen Winckel 
gerissen worden/ theilet er oberhalb des Auges in 24. gleiche Thei­
le/ weil dreymal acht BogenstMe/zu den dreyfachen Umgänge von 
nöthen/ die aus Dem Cemro Durch diese kuuüL commuNte Linien 
machen mir an der perpenäiLular und cZeKetv die kunÄs, welche 
ich nach und nach aus dem Omro Des Auges in Die 8. Linien ein» 
trage. Die vollkommene Rundung aber oL^men - weist zu bekom­
men/ mache ich allemal mit Der langen Linie aus zwey zusammen 
gehörigen Puncten/Bogen mcerieÄioE, welches dasCemrum zu 
ieglichem Stücke seyn wird» Das Gebälcke ist stets z von Der Säu­
len Höhe / und kommet zum ^robirrab I Mod. zum Frieß It M. 
zum Kranh r dessen Vörstechung Theile» DerSäulen-Fuß 
- von der Höhe der Säulen/ als 6. Mod. und ist Der Fuß t/ der 
Klotz 5. Der Deckel aber auch t Mod.

8c3mot2will/ daß die Ionische Ordnung / (so die Arth einer 
erbarm Frau hat- mit Fuß und Capitel 8 z Mod» Haltensollen/ 
Das Capitel ohne Schnecken über Den Neiffnauffwerts / ist und 
t vom Mod. und also der Stamm 7 L Mod» dessen Verjüngung 
um den Stam sind 24.Aushöhlnngen / derer Zwischen-Stäbe u Theil 
von z t der Breite der Aushöhlung / so sich um die Helffte verliesst» 
Das Gebälcke ; Der Säule / nemlich r z / solche in 15. darvon 5» 
auffden Unter-Balcken/ welcher6.Glieder/ 4.auffden Borten/ 
und 6.auffden Krantz/so 12.Glieder hat/gerechnet werden.

Belangend aber das Capitel/ welches von einer ausgehöhlken 
Platten und Eck- Voluten bestehet / machet er eine gantz neue Arth/ 
welche er theils von Alten her / theils vom Virravio, (Die Säulen» 
Dicke in 18. Theil theilende) theils von sich selbst erfunden / ausgie- 
bet/ und Dem Capitel auffallen 4. Seiten einerley Ansehen macht- 
Der Grundriß bestehet in einem 4. Eck/ so i s lang und breit / in 
welches er Die visMnsl-und kgrsllel-Linien'durchs Lennum ziehet/ 
so es in acht gleiche Theile vertheilen ; aus Dem Lentro beschreib 
bet er die Ober-Stärcke Der Säulen / wie auch Das Band und 
Neiffen / schneidet hernach Mod. an Dem Ecke von denen Dia^onM 
perpenäicular ab / wodurch Die Breite Der Hörner sich findet / WUÄ 
nun mit Der Weite von einer Eck biß zur andern aus den Ecken Der 
Hörner/ ein gleichseitiger gemacht wird/ giebt sich das Lemrum 
zu den Bögen / welche 2 achtzehen Theil hinein mitten in 
die vier Theile Der Bögen kömmt! Die Blume Mod» breit / M 
Schnecken an Den 4-Winckeln sind vom Neiff ungerechnet / biß an 
Das äusserste der Hörner 7.Theil/ und steigen über Die Wulst/wel­
che i Theil über Die Bogen-Rundung heraus tritt.

Die Höhe betreffend / nimmt er 9 z Darzu / worvon i z zur 
Platten/ und das übrige zur Volum oder Schnecken/st auff Virruvü 
Arth verfertiget wird. Der Säulen - Stuhl ist i. Theil von ; L 
Der gantzenSäule/ nemlich 2 - Mod.hoch/ vertheilet in 6 4/ und 
kommt i.zum Deckel / z zum Klotz / und 2. zum bLlemem.

Dr-iNcs
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kranca braucht i8. Modul/ kommen also 1.Moder I-.Partes 
zum Fuß/ und iz. zum Capitel. Weil nun auff seine Arth stets 
der Borten so viel Theile / als die Säule Modul haben solle / so 
behalt selber r8. parces. Das H.rLlmr3k 16. nehmlich 2. weniger/ 
und der Krantz 20. zwey mehr / diL weiteste Vorstechung aber ist 
18 r der Theile. U

Goldmann vergleichet diese Dritte Arth niedriger Ordnung mit 
einer erbarm Hauß-Frau/ derer Höhe gleichfalls -6.Mod.ist/wor- 
von i. M. der Gäulen Fuß / und i. Mod. das Capitel; diesem hat er 
nach Scamotzens Arth auff allen 4. Seiten einerley Ansehen gege­
ben/ doch aber die Anzahl der Schnecken verdoppelt/ und machet 
den Grund-Niß zum Capitel folgender Gestalt: Das Ovadrat zur 
Platten/ worinn die obere Stärcke der Säulen / der Saum/ der 
Kropff-Leisten / der Stab und Wulst gerissen ist / hat z. Mvd. zur 
b reite > von den v-aAonal - Linien schneidet er vom cemro 2.Mod. 
ab/ das äusserste der Hörner zu bekommen / wodurch zu beyden 
Seiten dem Ovadrate Mod. abgchet. Die Aushöhlung der Plat- 
ten zwischen den Hörnern machet er mit der Weite von der Mitten 
eines Horns biß zum andern/ aus den Ecken Bogenweise/ so Das 
Centrum der Bogen/ so just an die Wulst antreffen / geben/aufdie 
Breite Der Hörner beschreibet er ein Ovadrat/ dessen innere Seite 
die äussere Breite der beyden Schnecken anweiset / aus diesen 
Schnecken ziehet er eine Linie formn auff Das Mittlere der Wulst 
zu / und fället Dieser Linie aus dem überstellenden Punct der Ova- 
vranten/ von der obern Säulen-Dicke/ perpenäicularm / welche 
erstlich die Länge der Schnecken / nachmals die Breite selber biß an 
Den Reiff anweisen. Die auswendige Breite aber unter den Hör. 
uern ist an ieglicher Votuca nur z von der Breite des Horns. Die 
^onttruÄionDer Volutaaber ist beyder ersten 6eneral-^abeljA 
zu Anfangs gewiesen worden. Das Gebälcke ist wovon zum 
Unterb. M. zum Frieß t/ zum Krantz aber -; Mob. dessen 
Auslauff 2 stz Mob. und stehen die Sparrenköpffe i. Modul von ein­
ander.

Der Säulen-Stuhl ist 5.Mod. dessen Fuß -; M. Die Anwach­
sung / der Deckel; / seine Anwachsung t Mod.

Das Ionische Gesims ist bald i. 2. z. und 4. Modul. Dessen 
Maaß beygefetzte Hella ausweiset.

Die Höhe an Theilen 
Anwachsung der Ober - Schwellen 
Anwachsung des Krantzes

Der Kämpffer ist stets i.Mod. und hat zu seiner Anwachsung 
h Mod. oder -44. karres.

Z60 720 1080 1440
12 24 Z6 48

144 288 4Z2 576

Die
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MMIest Ordnung hat ihren Ursprung von corimko, der be- 

Stadt in Peioponelo, welche wegen ihres grossem 
^^Reichthums und Schönheit im Beruff gewesen/so aber wei­
ter zurück/ und auff ihre ersten Einwohner sollte gegangen werden/ 
ist dieses Land zu erst (wo dem ?3ul3w3 beyznlegen) von Lpl^ra, 
des 0cs3ni Tochter bewohnet und benennet worden / hernach von 
klaratkone Lpopei Sohne / und dann von Lorimtro ^arLtlioms 
Sohne/ von welchem auch der Nahme Herkommen. Es will aber 
LuLbius, deme T3Lim8beystimmet/ daß selbe Stadt/ so 
geheissen / am ittlimo in Kleinvom^rco, VeuLaÜonis 
Sohne/ erbauet worden. Auch saget Valerius katerculus, daß der 
Erbauer dieser Stadt Blero, des klippori8 Sohn gewesen sey/ und 
nachmals von dem Bürgermeister l^.Nummio, 952. Jahr darnach 
gantzlich zerstöret und in die Asche geleget worden/ von welchem 
Dieses zum Schimpff und Bewcißthum seines Unverstandes ge« 
schrieben wird / baß er/ nachdem Anstalt gemacht worden/dievon 
Den allerbesten Künstlern verfertigte Stamm nndTaffeln in Italien 
zu überbringen / noch diese Bedrohung beygcfüget habe: Wo et­
was daran verderbet würde/ solten sie solche wiederum zur Straf­
fe gantz neue machen. Ist also Dazumahlen gantz Griechenland 
verheeret/ und zu einer' Provintz gemacht worden. Um
Die Zeit (Ataris, andere sagen ^.uZuüi, ist eine neueBürgerschasst/ 
bestehend aus Römischen Kriegsvolck dahin geschickt worden / wel­
che bey Wicderaufferbanung eine grosse Anzahl ausgehauener Bit. 
Der/ Gefasser und andere Sachen von großem Werth gefunden f 
zugeschweigen der Menge desjenigen Ertztes/ so von Golde und 
Silber beym Brande der Stadt zusammen geschmoltzen / und 
Das Corinthische genennet worden. Nach der Zeit hat diese Stadt 
viel Ungelegenhett erlitten/biß sie endlich unter das Türckische Joch 
gebracht / und ietzo Corimko benennet wird.

Belangende die Gebaut Dieser Ordnung/ so ist die obere Rey. 
he des Tempels KlinervL Lle« in ^rcaören/ der Tempel ^OV!8 O- 

zu /vrNen, der Tempel Veneri8 in Cypern/ davon gebauet;
Auch ist zu sehen / baß Sie alten Römer ihre vortrefflichsten Ge. 
Daube/ und insonderheit die Tempel Darnach auffgeführet haben/ 
als : das i'ZmKson, den Tempel ^poMm8, auffder Qvirinalischen 
Höhe/ den Tempel ^monü kü, des fovis 8c3tori8, des )ovi8 lo- 
N3mi8, unten am Lapitolicr, auch sind mit dieser Ordnung gezieret 
gewesen ihre Hre3tr3, Scenen/ ^Mpültbe3tr3 und Bäder.

Vitruviu8 gedencket bey der Ionischen Ordnung / daß solche ge-^M^ 
metnigltch von 8. Moduln gewesen/ wiewohl sie die Alten meistens 
um t Mod. zum Unterscheid der Dorischen höher gemacht hatten. 
Weil nun die Corinth.und Ionische Ordnung nur an Capiteln von 
einander unterschieden/ und das Corinthische ein gantz Modul/da

N hinge-
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hingegen das Ionische nur L Mod. hoch / so muß diese Ordnung 
auffs-gantze Modul kommen. Die Eintheilung desSäulen Fus 
ses/ welcher stets eines halben Moduls hoch/ behält gleichfalls die 
Maasse/ welche an der Ionischen gebraucht worden. Zum Grund- 
Riß des Capitels macht er ein Qvadrat / dessen Ui-jgonsl. oder 
Winckel - Linie r.Mod. lang sey/ und theilet die Seite in s.Theile/ 
so kommet an beyden Enden ein Theil zur Ecke eines Horns / des­
sen Breite / die von einem Ncnnthcil zum andern zusammen gezo­
gene Linie giebt/ auff die Ecken einer Seite/ wird ein solch Neun- 
theil perpenckcujar hinein gefttzct/ und aus z. punÄi8,als den bey­
den Ecken der Hörner und der Tieffe der Aushöhlung das Qemrum 
Darzu gesuchet/ welches sich auch giebt/ wann von derHelffte der 
Seite des äußeren Qvadrats über die Eckendes inneren Qvadrats 
Linien gezogen werden / derer lmerleLkion das Qemrum zur Aus­
höhlung der Platten geben wird / in die Mitten der Aushöhlung 
kommet die Blume / welche so weit heraus stehet / damit sie mit 
den Ecken der Hörner eine gerade Linie mache / ihre Höhe und 
Breite giebt die Höhe der Platten / die Höhe aber des Capitels / 
dessen untere Breite mit dem Halse Der Säulen überein kommet / 
wird in 7. Theile vertheilet / und kommet das obere vor die Plat­
ten / i i vor die Höhe der Eck - Voluten / derer äusserstes gleich den 
Hörnern vorsticht / die mittlere Voluten sind nur n Theil hoch/und 
den Rosen gleich; Die untern Blätter bekommen 2. Theil zur Hö­
he/Die obern sind noch um -.Theil höher / zwischen Den obern Plat­
ten und denen Voluten kommen die Blätter an den Stängeln her­
aus zu stehen. Weil nun das Gebälcke mit dem Ionischen gantz 
einerley/ kan dessen Beschreibung aus vorhergehender Ordnung 
ersucht werden.

Qeo IZZprilla ^lberti nimmt zur Höhe ihre Dicke 8. mal/stellet 
darbev ftey/ den Dorischen oder Ionischen Fuß darzu zu gebrauchen. 
Das Capitel/so Unter.Säulen.Stärcke hoch/ wird in 7-Theile oder 
KwäM vertheilet/ das obere ist die Platte / Derer Glieder mit dem 
Oberthcil dcsSchaffts Übereinkommen/ übrige L sind Die Höhe des 
Kessels/ so oben am Rande / Unter.SäulenDicke / am Boden aber 
Ober-Säulen Dicke weit ist/ nemlich Den Grundriß zur Plat­
ten machet er von einemQvadrat/dessen Seite io.MoD.lang/ die 
Helffte eines Mod. an der Ecke zum andern gezogen / bringet die 
Breite der Hörner/ die Aushöhlung gehet so ticff hinein/ biß an 
Den Boden des Kessels. Die zwo Reyhen Blätter nehmen iegliche 
2.Mod. ein/ wie auch die Voluten/ welche aus dem Stengel zwi­
schen den grossen Blatten hervor kommen / und unter die Hörner 
und mittlere Blume an der Platten sich zuwinden. Die Spitzen 
Der Blätter biegen sich um - vioäul herunter/ und bekommen die 
Blätter 5. oder Zacken. DerUntcr-Balckcn ist?sdcr Höhe/ weil 
solche hier auff zo. Schuhe hoch gerechnet worden/ nachmals wie 
bey der Ionischen Ordnung vertheilet wird / und bestehet der Un­

ter- 
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terschcid nur in den Sparrenköpffcn / so in gedoppelter Brette von 
einander liegen / und unten ausgeschweifft sind.

8erliux nimmt 9. Modul zur gantzen Höhe/ worvon I. Mod. 
das Capitel / und t. Mod. der Säulen Kuß / dessen Anwachsung 
der Unterpsühl ist um höher als der obere / was zwischen beyden 
Pfuhlen bleibt/ vertheilt in 12. Theile / die mittlern zwey geben 
die Stablein/ so in gleicher Weite mit dem Ober-Pfühl verstehen/ 
ober und unter den Stabgen/ wie auch an den Pfühlen seynd die 
Niemlein/ bey welchen in acht zu nehmen/ ob die Füsse höher oder 
niedriger/als das Auge zu stehen kome / damit man solche/ weil sie 
sich sonsten gantz dem Gesichte entziehen/ erhöhen könne/ zwischen 
diesem Niemlein wird die Einziehung gemacht. Zum Grundriß des 
Capitels macht er ein Qvadrat/ dessen vl^onsl gedoppelte Säu­
len-Dicke lang sey/ und beschreibet 2. Circkel/ einen in der Grösie 
der obern Säulen-Stärcke/den andern/ baß er dasQvadrat berüh­
re. Die Liesse der Aushöhlung zu bekommen/ theilet er die vittE 
der beyden Circkel in 4. Theile / und lasset eines an dem Grunde 
der Säulen zurück/ machet nachmals über die Seite besQvadrats 
einen gleichseitigen Triangel/ so bekommt er das cemrum^ und 
schneidet sich die Breite der Hörner selbst ab. Das Gebälcke ist 
von ber gantzen Höhe / vertheilet in i o. Theil / kommen z. zum ^.r- 
clmrab, z. zum Frieß / und 4. zum Krantze. Der Klotz des Säu­
len-Stuhls hat ; seiner Breite zur Höhe/ die Höhe des Deckels 
und Fusses ist Z der Höhe des Klotzes / baß also bie gantze Höhe / 
wie bie Säule/ 9. Theil bekomme/ bie Anwachsung des Fusses und 
Deckels ist von der Breite des Klotzes / auff Arth des Säulen- 
Fusses.

behält gleichfalls 9. ^o6u! zur Höhe / der Sau- 
len-Fuß bekommet t Ktoclul, welcher in 24. theile vertheilet/ 
wornach die Höhen der Glieder abgemessen werden/die gantze Brei­
te des Säulen - Fusses ist i Noäul. Den Grundriß des Capitels 
macht er mit einem Qradrat / fo gleicher Grösse mit dem Grund, 
sieln des Säulen.Fusses/ bekommt also die Diagonal gleichfalls 2. 

zur Länge/ in diß Qvadrat beschreibt er die untere und 
obere Dicke der Säulen/ welche sich vermindert. Zur Vcrtief- 
fung der Platten setzet er S in die Mitten hinein/und macht über die 
Seiten gleichseitige Triangel/ so bekomt er dasLemrumzur Aus­
höhlung/ und schneiden so dann die Hörner sich sechsten ab / den 
Cwckcl biß an bie Unter-Säulen Stärcke ausgespannet / giebt den 
untern Grund der Platten/ weil ber ^ucor auff Virruvü Arth sich 
berussct/ der sich nach der Säulen Höhe in Schuhen richtet / und 
auss bie höchste rechnet / als ist hier auch zur Höhe des Unter- 
Balckes genommen/ welcher/ wann Das lVloäul in vertheilet 
würbe / 45. Theile betrüget/ solle nun der Borten um L höher 
seyu/ bekömmt derselbe 56 welchember Krantz auch gleich/ und 

also 
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also das gantze Gebälcke 2 z k^oä. Zum Säulen. Stuhl kömt der 
Klotz anderthalb mal so hoch als breit/ z der Höhe ist der drüber 
liegende Deckel/ so in 8. Theil vertheilet/ und die Höhe des Fus- 
fts geben/ die Anwachsung macht er von 7 , Theilgen.

xMackus giebt ihr zur Höhe 9 i Mod. wann selbe solle streif- 
ficht gemacht werden / müssen 24. Aushöhlungen drum seyn / so um 
die Helffte ihrer Breite vertiestt/ derZwischen-Stab ist; der Brei­
te einer Aushöhlung/ der Säulen-Fuß kan Attisch seyn/ doch mit 
diesem Unterscheid/ daß selbe 4/ wie die Dorische/ nur 5/ verste­
he / dennoch braucht er eine andere Arth bey seinem Vorrisse/ das 
Capitel ist - Mod. und noch 4 drüber hoch/ welches Sechstheil die 
Höhe des Hbacl giebt / sein Grundriß wird erstlich mit einem Ova- 
drat gemacht / dessen Seite r t Mod. lang / ein Modul aus dem 
Ourro e auffdie OIÄF0N3I gegen die Ecken a.b.L.ch in f.L.K.undi. 
gesetzet / bekommt man die Breite der Hörner s m. und n. 0. Die 
Liesse der Aushöhlung wird gefunden / wann mit n.l. ein gleichsei­
tiger Triangel gemacht/ und aus der gefundenen Spitze die Bo­
gen Rundung gezogen / die Blume ist 4 breit und 4 Mod. hoch/ 
der untern Blätter ihr Circkel gehet biß an die Vertiessung der 
Platten/ der andern Blatter aber / biß mitten unter die Rosen/ 
das übrige Mod. von der Höhe zum Capitel / wird in 6. Theile ver­
theilet/ und kommen 2. vor die Höhe der untern/ r. vor die Höhe 
der obern Blatter. Die Voluten mit ihren unterliegenden Blät­
tern nehmen zusammen auch -.Theil ein/ als:

Das Gebalcke ist ? der Sänlen-Höhe/ l.Mod. 54. m. hiervon 
wachen 7? bas^rLkitrsb, das Frieß/ und 7^ den Krantz/ so auch 
um so viel ausgeladen ist.

Der Säulen-Stuhl ist z von der Säulen Höhe/ vertheilet 
in 8.Theile/geben z den Fuß/ z den Klotz/ und den Deckel.

LsrotÄus nimmt zur gantzen Höhe 20. Mod. und verjünget sie 
um 4 ihrer Stärcke / zum Grund des Capitels / welches 2 Mod. 
hoch/ machet er ein Ovadrat/ dessen Seite 4. Mod. Mit dieser 
Weite macht er auch einen gleichseitigen Triangel / aus dessen 
Spitze mit * bezeichnet / reistet er / wann zuvor die Breite der 
Hörner/ so 4. Theile betragen / gemacht worden / die Aushöhlung 
der Platten/am ^roüt des Capitels oben/sind die Höhen der untern/ 
mittlern und obern Blätter mit denen Voluten/ wie auch der 
cu8, oder die Platte zu sehen. Die Blatter gehen heraus biß 
an eine Linie von der Ecke eines Horns/biß an denReiffam Ober- 
Saum der Säulen gezogen.

Das Gebälcke ist z der Säulen / nemlich 5. Mod. und hat der 
Unter - Balcken r t Modul/ der Borten gleichfalls 14 Modul/ der 
Krantz aberr.vioäul zur Höhe/ und ist sonderlich von dem k>an- 
tbLou in Rom hergenommen. Der Saul-Stuhl solle derSaul- 
HKn/ als 6 t i^oäut. kan aber wohl von 7. Mod. gemacht wer- 

' den/ 
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den/ daß also der Fuß -2. parken, der Klotz 5-Mod. ro. partes und 
der Deckel 14. parres bekomme.

8<-3MQtr glebt diestr, Ordnung/welche die Arth einer geschmei­
digen Jungfrau au sich hat / die gröfte Höhe / als -o.Mob. wie er 
sie dann auch über alle ordnet/ der Fuß ist t Modul / dessen Taffel 
i L Mod.breit/ das Capitel aber iz Mod. hoch/ daß also vor dem 
Stamm 8 i Mod. verbleiben/ welcher mit 24. Canalen ausgehöh- 
let/fo sich um dieHelffte vertieffem Die Breite derZwischen-Stä- 
be ist z derselben Aushöhlungen. Die Platte des Capitels hat r t 
M. ins gevierdte/ die Hörner haben §/ die Bogen - Krümme 
von einer Bogen-Krümme aber zur andern / gerade durch/ ist i 
Mod. Die kleinen Blatter / wie auch ber Überschlag des Cörpers 
gehen Heraus biß an die Höhlung der Platten / die grossen aber biß 
über die Helffte ber Blume an der Aushöhlung. Die Förber- 
Seiten der Nancken unter den Ecken sind der Breite der Hörner 
gleich / die Höhe aber des gantzen Capitels wird vertheilet in 7» 
LheÜe/zwey geben die Untern/zwey die Mittlern/eins die Blatter des 
Stengels / eins die Windung der Nancken / und das übrige die Höhe 
Der Platten / die obern Blätter mit den Nancken kommen unter den 
Ecken ber Hörner unter der Platten hervor / bie kleinen Nancken 
aber von dem Überschlag des Cröppers Herabwerts / wo die Blume 
entsprösset / die äussersten Enden aber der zwo Reyhen Blatter 
berühren eine Oveer-Linie / so vom Neiff am Ober-Saum/ biß an 
einen Circkel/ dessen Diameter I z Mod. ist/ welches das kteäium 
zwischen der Linie von ber Ecken / und ber Breite der Platten; das 
Gebälcke ist ? der Säule / bestehende von 2. Moduln/ und wird in 
15. vertheilet / derer 5. ber Unter-Ballken / 4. der Borten / und der 
Krantz. Der Unter-Baicken hat 9.Glieder/ der Krantz/ welcher 
so viel als er hoch / heraus laufft/ hat ^Glieder. Der Saulenstuhl/ 
so s der Säulen / und ; i Mob. halt / vertheilet in 9. Theil weniger 
z/davon einer den Deckel/der andere bie baim, und das übrige den 
Würffel giebt.

Lrsnca theilet an dieser Ordnung die rz / welche stets auff die 
Säule gerechnet werden / in 20. Theile / und macht das Capitel 
von 2 * Modul. Weil nun der Borten so viel Theile/alsdie Säu­
le Modul bekommen solle/ der Unter-Balcken aber ».weniger/und 
der Krantz ».mehr/ so hat der Unter-Balcken i8.derBorten »o.und 
Der Krantz 22. Theile zu bekommen / ist also das Gebälcke 60. par- 
ws, nemlich 5. Modul und L von Der Höhe der Säule/ wie beym 
Laror^ro.

.NicolE Goldmann vergleichet diese mit einer zarten/ wohl GoldmE 
ausgeputzten Jungfrau / und behält in allen Theilen einerley Hö­
he und Anwachsung mit der Römischen Ordnung/ und daß die 
Höhlungen DesSchaffts ein halber Circkel seyn solle. Der Grund- 
Riß zum Capitel wird folgender gestalt gemacht: Das Ovadrat/ 
worinn die Diagonal- und parallel. Linien durchs Lsmrum gemacht 
worden/ ist z.l^oäul lang und breit/ daran zu beyden Ecken M. 
abgeschuitten/ Die Brette der Hörner 85. heraus kommen/ vordre

O Aus-
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Aushöhlung der Platten wird 4 hinein gesetzet/ und mit z. Mod. 
weniger.znemlichen 1020. das Bogenstück gemacht/ aus DemLeu- 
wo werden 6. Circkel/ 2. sichtbare/vor die Ober-Starcke der Sau- 
len und des Kessels/ und 4. blinde / vor das Ober-und Unter-Ende 
Des Stengels/ und der 2. Neyhen Blatter gerissen. Das äusserste 
Der Eck-Voluten zu bekommen/ setze ich Die Breite eines Horns 
von der Mitten derselben auff die Diakons! zurücke herein / ihre 
Breite ist Der Breite des Horns gleich. Den Ort des Auges be­
komme ich/ wann in die Platten ein Ovadrat/ so die Aushöhlung 
berühret/ gezogen/ und von der Helffte des Lsäü der Ober-Stär- 
cke/eineperpenäicular gezogen/ von welchem gegen Die Ecken 210. 
Theil gesetzet werden/ und kometalso just unter die perpenäicular 
vsm Neiff zu stehen / und sind 2. r^oäul von einander; setze ich aber 
vorder perpenäjcular hineinwerts z Mod. so bleibt die halbe Brei­
te der kleinen Volute übrig.

Will ich das Mittlere der Knospe / woraus beyde Voluten 
entspringen / haben / so schreibe ich um die Ober-Stärcke der Säu- 
len noch ein Ovadrat/ welches im Durchschnitt der vorhin aus dem 
halben raäio auffgerichteten perpenckculsren anzeiget/ und werden 
Die kleinen Voluten mit einer geraden Linie / die Eck-Voluten aber 
mit einem Bogenstück/ dessen kackus 4Z8 / ins Auge zusammen 
gezogen/ übriges giebt derGrund-Niß vollends zu ersehen.

DieHöhedesKampffers bleibt i.kloäul, wie auch sein Aus- 
lauff. Die Anwachsung ist h ^oäul, ober -44- mm.

Das Corinthische Gesims kan wiederum vierfach seyn /
2 z 4

Höhe an Theilen z6o 720 1280 1440
Anwachsung der Ober-Schwellen 24 48 72
Anwachsung des- Krantzes 150 ZOG 450 6oo

Die
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Die KömiK Ordnung.
8W§Iese Ordnung wird von Unterschiedenen mit unterschiedlr- 

Nahmen beleget / als die Italiänische/ Lateinische/und 
^^bißweilen die die Gemischte und Zusammengesetzte.

Will man bey dem ersten bleiben / sochat sie ihren Nahmen 
von der berühmtesten Landschafft in Luropa, welche den Nahmen 
von Itslo, dem allerersten Könige in ^rcEn/ her hat / nachdem 
aber bekannt/daß nicht überal gantz Italien diese Ordnung gebrau­
chet/ als iff auch diese Benennung allzu §enersi, und kömmt eben 
so ungeschickt heraus/ als wenn ich die Dorische/ Ionisch. nndCo- 
rinthische Ordnung die Griechische nennen wollte.

So man aber das andere / wenn sie die Lateinische genennet 
wird / untersuchet / müste ihr Nahme herrühren von Sabacio 
(dem Armenier) welcher nach vielen Reisen in Italien gelanget / und 
sich 8smrnum benennet/ nachdem er nun von dem Könige Jano an­
genommen/ ist er daselbst verborgen / und Lötens blieben / wie denn 
auch selber Orth/ wo er verborgen gelegen/ l-scium benennet wor­
den; dessen Haupt-Stadt ^lbs geheißen. Auch sagen sie / daß die 
Seiner und Lateiner einerley Volck mit den Römern gewesen /weil 
Rom vom ktolomeo und andern OeoArapbis unter l-atium gerech­
net werde. Man befindet aber beym plutarcbo, ivie eine gewisse 
Verrätherey bestraffet worden/ dadurch man gesucht/ die Thoren 
zu Rom den Lateinern zu öffnen; dahero auch von Zeit des Bür­
germeisters k.vecii an/diese Völcker allgemach den Römern unter- 
thänig gemacht worden/ ist dahero zu schließen / daß dieses Volck 
solche edle Gebäude nicht aufführen/vielweniger eine besondere Ord­
nung werde haben erfinden können. Diejenigen aber / welche sie 
inixrsm löu Lompolltam benennen/geben ihr keine besondere Venen- 
nung / weil man auch / nach der erst erfundenenen luksmschen 
Ordnung / die andern alle Lompo5u38 benennen möchte. Es ist a- 
der bekandt / daß diese Ordnung bey den meisten alten Gebäuden in 
Rom/ und in andern Provincien/ so von den Römern erbauet/ 
gebraucht worden / wird also, mit besserm Recht die Römische / von 
der Stadt Rom/ so ihren Ursprung von komulo, ihrem ersten Kö­
nige/ noch 770. Jahr vor Christi Geburth her / benennet. Nach 
dieser Ordnung sind erbauet der Römer ihre Tempel/ Raths.Häu- 
ser / Triumph-Bögen und Bader / als der Tauff- Platz des Käyscrs 
«üonttanrinj, so achteckicht/ der rundte Tempel 8. eouttsmiD, das 
Innwendige des Tempels pamLni. Die ksülica, so Käyser^.- 

zu Ehren der klocins Irchsni Gemahlin bauen lassen/ dev 
Triumph-Bogen zu bensvem, zwischen Rom und Neapolk, die 
Bader des Entkomm und vioLlensni, wie denn auch viel derglei­
chen Capitel / so zu dieser Römischen Ordnung/ (wie aus beygebrach­
ten Adler/ welchen die Römergeführet/ zu? schließen) gehören/ 
in und um Rom unter der Erden gefunden worden / welche ViZno- 

la in
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ia im Riß vorgeMet / und bey seiner Arth beygesttzet befunden 
werden.

Sebastian!8eriiu8 in seiner Beschreibung setzet folgende Mey­
nung: Weil die Römer gesehen/ daß der Griechen ihre erfundene 
drey Ordnungen/ als die Dorisch - Ionisch - und Corinthische nicht 
zu verbessern/ haben sie aussdasCorinthische Capitel die Ionischen 
Voluten mit ihrer Wulst gesetzet / und also diese zwey Ordnungen 
üy einander gemenget/ es hatte auch solches ihnen frey gestunden / 
der Griechen ihre lnvemioE nach Willen zu endern/ zumahlen 
sie durch ihre Waffen sich ihnen unterthanig gemacht hatten. Sol­
che Anordnung sey zu sehen an dem ^mpbubeatroLolosteo, woü- 
berdie z.Ordnungen der Griechen/ die vierdte/ ungeacht sie das 
Corinthische Capitel behalten / gesetzt worden. Doch müsse man 
sich verwundern über die Scharffsinnigkeit des Baumeisters/ daß 
weil dasGebälcke sehr hoch zu stehen/ und solcher Gestalt dem Au­
ge weit entfernet worden/ er sich mit denen an dem Borten ange- 
setzten Kragsteinen geholffen / daß dadurch das gantze Gebälcke 
gleichsam-den Krantz alleine verstelle.

Die Höhe der Säule mit Capitel und Fuß ist io.^oöul,wo- 
von i zum Säulen-Fusse kommet/ das Capitel ist i.Kloäul hoch/ 
und ist diß darbey in acht zu nehmen / daß die Voluten grösser als 
bey ber CorinthischenOrdnung kommen müssen.

Das Gebälcke ist; von ber gantzen Säule hoch / und sind Krantz/ 
Borten und Unter-Balcken in gleicher Höhe/ der Krag - Stein am 
Borten ist seiner Höhe breit / auff Arth des Abschnittes und 
Dreyschlitzes Dorischer Ordnung. Der Klotz des Säulen-Fus­
ses ist gedoppelter Höhe/ vertheilt in acht Theile / kommen also 
io. solcher Theile vor die gantze Höhe/ wie bey der Säule/ web 
che auch ro.Mod. hat; Die Vorstechung des Deckels am Säulen- 
Stuhl ist von der Breite des Klotzes.

estaueus behalt auch 70. Mob. zur gantzen Höhe / die Glieder 
Des Fusses sind / wie bey der Corinthischen; am Capitel werden zwar 
die 8. Voluten weggelassen/doch an statt derselben bie Ionischen Vo­
luten mit ihrer Wulst und unterliegenden Neiffgebrauchet/worauf 
die Taffel also geleget wird/ daß sie platt auffber Wulstauffliege/ 
und die Voluten nur unter den Hörnern hervor kriechen. DasGe- 
balcke ist dreymal Ober-Säulen Stärcke hoch/und ist mit dem 8er- 
Uo noch in Diesem unterschieden/ daß ber Kragstein am Borten nur 
4 Mod. breit sey. Der Klotz des Säulen- Stuhls ist feiner 
Breite hoch / ? darvon ist die Höhe des drüber liegenden Deckels/ 
welcher in 8. Theil vertheilet/die Maaß zur Höhe des Fußes/(nem- 
sich rz.Theilgen/) giebt/ dieVorstechung ist 7t Theil.

ksllsäius benennet diese Ordnung die Compoiltam, und zu« 
gleich auch die Lateinische / weil sie von den alten Römern erfun­
den/ und aus den zwo vorhergehenden Ordnungen zusamcn gest- 
tzet worden/ macht sie auch von 10. Mod. hoch / ihre Verjüngung 
ist z Mob. Ihre Abtheilung ist einerley mit Der Corinthischen/

nur
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nur daß an statt der mittleren Voluten die Wulst und der Stab 
herum gehe / welche Glieder des Ionischen Capitels seynd. Auff 
gleiche Arth wird auch die Taffeligemacht/ was unter der Tasse!/ 
verwettet er in z.gleiche Theile/ die untern2.Theile gebcndiezwo 
Neyhcn Blatter/ das obere die Voluten , so auch etwas von der 
Lasse! wegnehmen/ und aus der Wulst neben der Blume heraus 
steigen. Der Grund-Riß zum Capitel ist zur Guüge aus dem Co- 
rimhischen zu ersthen. Die Wulst ist von der Höhe der Platten/ 
und stehet unten am Untersten des Auges an/ die Vorstechung ist 

/ der Neiss ist der Wulst / gehet was mehr als halb hervor/ 
und windet sich unter der Volma ums Capitel! herum / die untere 
Dicke des Kessels gehe^an/ wo die Aushöhlung des Schaffts am 
ticsisten. Das Gebälcke ist der fünffte Theil der Säulen / des­
sen Maaß/ wie an den andern Ordnungen angewiesen / aus beyge- 
setzten Zahlen zu ersehen. Die Glieder der Kampffer alter Ordnun­
gen nach seinerArth/ wie auch ihre Höhe/ giebt der Dorriß zu er­
kennen/ und hat, er bey den ersten z. Ordnungen solche zweyfach an­
gewiesen/bey .den letzten beyden aber nur einfach.

83rot2!U8, so nur die halbe Saulen Dicke vors Mod.brmlcht/ 
behält zur Höhe 22. Mod. wovon r. der Säulen-Fuß/ und 2^ das 
Capitel/ dessen Grund und Auffriß mit Zahlen deutlich erkläret/ 
das Gebälcke ist der vierdte Theil der Säulen / und kommen r t M. 
zürn Unter-Balcken / it zum Borten / und s. zum Krantz/j dessen 
Vorstechung 2. Mod. Der Säulen. Stuhl ist hoch 7- Mod. oder 
12 6. karros, und bestehet der Unterscheid vom Corinthischen/ nur 
in etzlichcn Gliedern des Deckels und Fusses. Die Kampffer und 
Bogen-Gesimse sind zu beyden Seiten der Säule angebracht / wie 
auch seine Beschreibung der Attischen Kalis.

8L2MM2 setzet diese Ordnung zwischen die Ionisch-und Corck-ä^ 
thische/solcher gestalt steigen dies. Ordnungen in einer schönen 
Proportion nach und nach von dem dicken Wesen der Tuscanischen an- 
fahende/ biß auff die Geschmeidigkeit Der Corinthischen / welche auf 
die Schönheit Der Römischen folget. Ist also nach feiner Meynung 
nicht nöthig / daß sie/ weil sie zuletzt erfunden / auch die atterober. 
ste seyn müste / zumahlen aus den Buchstaben der Griechen und 
Lateiner / wie auch aus den Igoren der Uu6c zu ersehen/ daß sie 
ihre Ordnung vom Schall und ihrer Stärcke/ und nicht nach der 
Zeit ihrer Erfindung bekommen haben. Dieser Ordnung / so er die 
Schöne nennet/ giebt er 9 z Mod. Das Capitel ist i Mod. und 
kommt das sechste Theil zur Platten. Um den Stamm sind 24. 
Aushöhlungen derer Zwischen Stücke / i.Theil ist von der Brei­
te/ und verliessen sich um die Helffte gedachter Breite/ die Verjün­
gung aber des Stackes oben ist das Gebälcke ist von derSäm 
lenHöhe/ so zusammen in r 5. vertheilet wird/ worvott s. zum 
cbjfrab, welcher 8.Glieder/ 4.zumBorten/und6,zumKrantz/so 16. 
Glieder hat / gerechnet werden.

Der
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Der Grund'- Riß des Capites ist ein Ovadrat / dessen Sei­

te it Modul/ welches üi durch die Dr^oniU - und P3ra!!s4 Linien 
Durchs Lemrum in 8. gleiche Theile vertheilet wird ; vom (^emro 
aus schneidet er einen Modul von den D^Zona! Linien ab / so findet 
sich das äustrste der Hörner / welche - Mod. breit/ die Spitze des 
über die Ecken zweyer Hörner beschriebenen Triangels giebt das 
cemrum zur Aushöhlung der Platten/ welche um z Mod. vertiefst 
seyn. Aus dem Lenrro werden 2. Circkel gerissen/einer in der Gros­
se ber obern Säulen Stärcke / der andere nach der Tieffe der Aus­
höhlung des Schaffts. Diese geben die Dicke der Elatter/die kleinen 
Blätter kommen mitten in einAchttheil/ und erreichen mit ihrer 
Vorbeugung das äusserste der Wulst. Der D^rnerer des Capitels 
an der Wulst ist der Höhe des gantzen Capitels gleich / nehmlich 
I Z Myd. Der Diameter aber des Circkels von Den grossen Blat­
tern ist r? Mod. und reicht bifi mitten unter bie Blume an der 
Platten. Die fordere Seite der Schnecken ist z / und werden nein- 
Werts allmehlig breiter. Es sind zwar die Schnecken acht Theile 
hoch/ doch aber mit diesem Unterscheid / baß ein Theil das zwan­
zigste / und nicht wie an der Ionischen/ Das achtzehcnde von der 
Unter-Dicke der Säulen sty. Am Auffriß richtet sich bie Vorra- 
gung der Blatter nach einer Linie/ welche vom auscrsten besNeiffs 
am obern Saum Der Säulen an den Diameerum eines Circkels 
auff Der Platten von i s Mod. welches das meäium ist / zwischen 
Denen/ welche sie ziehen an die Ecke eines Horns/ und anbasmiD 
lere der Blume. Das Auge der Voluten kommet peräencücui<rr 
an die Linie/ welche von Den äussersten Enden der Unter-Blatter 
gezogen wird.

Der Säulen-Stuhl ist i. Theil von z I der gantzen Säulen 
nemlich z. M. vertheilet in 8. Theile / wovon n der Deckel / so 8- Glie­
der/ 5-den Würste!/ und 2.den Fuß/ davon der Grundstein t M. 
hoch/geben ! seine Breite ist i. Mod. 49. Min. Das Gesims wcrck 
auff dem Grundstein / hat 6. Glieder

Was die Kämpffer und Bogen-Gesimst belanget/ so wol bey schlech­
ten Bogenstellungen / als wo Säulenstühle gebraucht werben/ ist sol­
ches in ber §euer3i - Eintheilung anfangs abgchanvelt worden. Hier 
wollen wir nur die Mzahl und Nahmen der Glieder an den kleinern/ 
(weil die grösser« einige Gleichheit mit den Gliedern des Krantzes 
an den Gesimsen haben) benennen / wie bie Einheilung darzu zu 
machen/ und was vor eine Proportion die Glieder untereinander 

. haben / ist an ieglichem beygesttzet.
Der Tuscanische Hat 7. Glieder / Uberschlag/Kehl Leiste/Strciff/ 

Band / RmmLeiste/Band und der Halß. Das Bogenstücke hat 4. 
Glieder/ Überschlag/ Hohl Leiste und zweyStreiffen.

DerDorische hat 7. Glieder/Überschlag/Kehl Leisten/Streiff/ 
Band/ Ninn-Leiste/Band und Halß. Das Bogenstück 4- Glieder/ 
Überschlag / Hohl-Leiste und 2. Streiffen.

Der
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Der Ionische 8. Glieder/ Überschlag / Kehl-Leisten/ Streiff/ 

Überschlag/ Rinn-Leiste/ Nelff/ Band und Halst. Das Bogen- 
Gesims 5. Glieder / Überschlag / Kehl Leisten / Reifs / und die 2. 
Streiffen.

Der Corinthische hat n. Glieder/Überschlag/ Kehl Leisten/ 
Reffs/ Krantz-Leisten/ Wulst/Reifs/ Ricmlein und Unter. Kehl- 
Leisten / grosse Streifs/ Reifs/ kleiner Streiff. Das Bogenstück 
hat6V Überschlag/ Hohl-Leisten/ Kehl > Leisten / grosse Streiff/ 
Kehl - Leisten / kleine Streiff.

Der Römische hat io. Glieder/ Überschlag / Kehl-Leiften/ 
Streiff/ Band/Rinn'Leisten/ Reist/ Niemlein/ Kehl-Leisten/ 
Band und Halst. Das Bogenstücke hat 6. Glieder/ Überschlag/ 
Kehl - Leisten / Reifs/ grosser Streiff/kleine Wulst/ und kleine 
Streiff.

Was vor Proportion die Gesimser ieglicher Ordnung haben / 
ist gleichfalls bey Scamotzens General - Eintheilung gedacht wor­
den. Ihre Eintheilung/ mtd was vor eroporrion die Glieder ha­
ben/ ist aus den Riffen zu sehen.

Das Thür-oder Fenster Gesims / Corinthischer Ordnung/Me 
nicht weniger als ; von der Höhe des Lichtes haben. Die Eck Zier­
den zu machen/ ist nurdiß in acht zu nehmen / daß am Unterstreiff 
dem Lichte gleich / noch ein Ovadrat / in Grösse des Unterstreiffs 
angesetzet werde/ wann bist geschehen / ziehet man alle Glieder/ 
diesem verkröpfften Unter-Streiff um und um parZüel. Die Brei­
te der Sciten-Nolle ist gleich der Helffte des Krantzes / nemlich ö 
von der Ober- Schwellen. Ihre Höhe sänget unterm Krantz an / 
und reichet ans Ende der Eck-Zierde. Ihre Breite wirdvertheilet 
in 2.1. gleiche Theile: Die Ober-Schnecke der Seiten-Rollen/ hat 
die Höhe des Bortens/ und zur Höhe 7« zur Breite 8. Theile. Die 
Höhe des Auges ist 2 i Theil / von der Ober - Schwellen nanff ge­
rechnet; das Auge der untern Schnecke stehet in einer perpenäjcu- 
lar mit dem obern Auge. Weil nun die ConüruÄion der Voluten 
einerley/ und die obere aus-die untere cinwerts anfähet/ muß die 
Weite zwischen dieser perpenäiLuIsr und der Seite der Rollen in 
4 i Theil vertheilet werden/ so bekommt man das Centrum, wel. 
ches 4. Theile hoch stehet. Wann nun die obere und untere Schne­
cke gemacht / und ihr eine Breite zugeeignet worden/so hier i. Theil/ 
ist noch übrig / solche an einander zu hängen/ welches leichtlich ge­
schehen kan / weil das Auswendige an dasInnwendige zu hängen/ 
ziehe ich nur solche mit einer blinden Linie zusamen/und mache auff 
ihre Helffte zwey gegen einander stehende gleichseitige Triangel / so 
findet sich das Centrum zu den gesuchten Bogen - Stücken. Das 
Blatt unter der Seiten-Rollen ist so lang/ als die Ober-Schne­
cke breit / und bieget sich bist unter die Mitten des Auges 
heraus.

61-3003 giebt der Römischen Ordnung ro.Modul; und weil der 
Borten stets so viel Theile/ als die Säule halten solle/ Der Krantz 
zwey mehr/ der Unter-Balcken aber zwey weniger bekommet/ so 

wird
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wird das gantze Gebälcke 60. Theile hoch werden / welches gleich 
der Säule austrägct/ nach Minuten seines'Moduls gemessen/ ist 
der Krantz 66. der Borten 60. der Unter-Balcken 54. das Capitel 
ist wie beym Vi§nola, die Kalis aber ist

d^icolausGoldmann vergleicht diese Ordnung einer Heldin/ 
und setzet sie/Scamotzen zu folgen/ zwischen die Ionische und Corin­
thische. Ihre Höhe ist 20. Modul / welche Höhe den hohen Ord­
nungen zugeeignet worden / zum Capitel kommen 2; Modul/ sein 
Grundriß ist gantz auff vorhergehende Ionische Arth gemacht/nur 
daß über dieses noch die -.Neyhen Blätter angewiesen werden / de­
rer die untersten in gleicher Weite mit der Wulst / die obersten Blätter 
aber mit dem äussersten Der 8.Schnecken sich heraus biegen. Die Hö- 
he der kleinen Blätter ist k/der grössere aber M.die Platte M. 
Die Verjüngung der Säulen ist 4 / die Höhe des gleich dicken 
Stückes i des Stammes. Die Aushöhlung recht zu machen/so 
wird ein 24. Theil in ro. Theil vertheilet/ ist die Weite der Aus­
höhlung / fo aus ber Spitze eines gleichseitigen Triangels zu ma­
chen; Vor den Zwischen Stab kommen Theil. Die Höhe des 
Gebälckes ist r/als4*Mod.derUnter-Bakken ifM.dasFrieß 
der Krantz i z Mod. sein Auslauff 876. Der gantze Säulen - Stuhl 
5.Mod. derFußi z M. der Deckel z desKlotzes Auslauff 495-ksrc. 
des Fusses Anwachsung r/ des Deckels t Modul.

Das Gesims ist wiederum Mrerley / und ist das dritte-im 
Riß beygefüget worden.

Die Höhe des Kämpffers bleibet r. Mod. die. Anwachsung ? 
Moduls.

-Höhe nach Theilen Z6o 720 ro8o 1440
Anwachsung des Unter-BalckenS 24 48 7^ 96
Anwachsung des Krantzes 150 ZOO 45o 600
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U^IVLkr.8^1.18.
Eil bey Sauten und Bogen - Stellungen zu ieglicher 
Ordnung eine absonderliche labella beygcfüget worden/ 

Mdarauß alle Maasse ieglicher Theile/ so wohl nach Mb 
nuten als gantzen Moduln zu befinden / und solcher ge» 
statt noch bessere Anleitung gegeben wird / die Sauten» 

und Bogen-Stellungen/ nach was vor einem ^uKore ich will/ 
unter denen dreyen/ als ksUaäio, ViZnola, oder ^camor? nachzu» 
machen; Als hat man nicht vor unuöthig befunden / auch diese vm- 
verkl-^absilsm, über alle neun angeführte ^uÄores beyzufügen/ 
woraus folgender

Vierfache Nutzen entstehet / daß ich
r. Selbige als einen Inäicem und Register brauchen kan/ 

woraus ich Mir zu rechte heiffe / wann etwan eine eingefthriebene 
Zahl die Höhe der Glieder an Minuten anzeigende/ und in vorher' 
gehenden Kupffer-Blatten nicht wohl leserlich und zuerkennen wä­
re/ oder auch die Benennung der Glieder sechsten noch nicht voll- 
kommen bekandt find.

2 . Daraus ersehe / wie Je! die Glieder auff einander geord­
net haben / und was vor Glieder gebraucht worden.

z. Erfahre / ob ieglicher die unterscheidende Glieder einerley 
Nahmens/ als Rlem-undReifflern / auch in einerley Grösse be­
halten, habe / und

4. Den genauen Unterscheid! finden könm / in was und um 
wie viel ein AuKor. von andern ckKenre.

Damit aber auch aus dieser Tabelle eine iegliche verlmgete 
Ordnung / mit ihrem Gebälcke und Säulen - Stuhle / nach was vor 
einem ^uÄore ich will / könne aufgerissen werden / als Hat man 
sich /weil iegliche Linie / durch die gantze Tabelle durch / nur ein ein» 
Ma Glied anwetset/ Dessen Benennung zu beyden Seiten hinten 
und forn zu befinden/) die Ordnung/ wie sie auffeinander folgen/ 
richtig anzuzeigeN / des Alphabets bedienen wollen/ und / wann die 
auff den Seiten angesetzte Ordnung inrerrumpiret worden/ die 
Buchstaben nach ihrer Ordnung darzu gesetzet / auch bey denselben 
Gliedern/ welche offtmals vorkommen / etliche / wie die Folge der 
Glieder anst einander angewiesen / gebrauchet.

Es haben aber angeführte ^uÄoreg nicht alle einerley Grösse 
des Maafistabes zum Modul angesetzet / sondern etliche/ als Vnru-

Aue Nachfolger/ wie auch und 8Lsmor-,d^ 
untere Säulen Dicke darzu benennet. Weil aber Vignola> Lran- 
c3 und Goldmann die halbe Saulen-Dicke statt Moduls brauchet/

O als
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als bedienet man sich auch dieser Freyheit / und stimmet/ so wohl 
beym pallasro, 8L3M0k2, und denen andern / die Helffte ihres Mod. 
darbor an / daß solcher gestalt Herder -cuKorum ihr Modul nur in 
zo. vertheilet helft j und dennoch ihre angesttzte Zahl unveränder­
lich blieben.

Damit aber aller ihr Modul unter einerley Anzahl der Theile 
könne gebracht werden (Beym Virrnvio und seinen Nachfolgern/ 
rveiter selber keine gewisse Anzahldcr Theile des Moduls setzet/ son­
dern bald so/ bald auff andere Weise das Gantze vertheilet/und ein 
solch Theil hernach wiederum auffs neue in andere gleiche Theile / 
hat solches nicht angehcn wollen / daher auch keine gewisse Zahl zu 
finden/ welche in den Nenner der Theile mulripliciret / einerley 
Zahl heraus brächte / hat man also bey den Bruch - Theilen des 
halben Diamem verbleiben müssen^ ist bey dem nalisckv und 8c3- 
mor? die Zahl 12. beym Vi§no!azur Tuscan. und Dorischen zo. 
zu den übrigen drey Ordnungen aber 20. und beym Kranes io. ge­
brauchet worden/ welche Zahlen in die Anzahl der angenommenen 
Theile ihres Moduls mukiyIiE stets ;6o. heraus bringen/und 
die allgemeine menlur geben/ welche Goldmann auch zur Zahl sei- 
nes Moduls beständig sitzet.

Den Nutzen dieser Tabelle mit Exempeln darzuthun/istzwar 
ein übriges / dennoch wird ber Gebrauch in etlichen Stücken mit 
Folgenden angewiesen.

Bey der Tuscan. und Dorischen Ordnung / sehe ich/ daß die 
Linie der Rinn- Leisten unter dem Viguola und öranca ledig stehe/ 
und hingegen das folgende Glied mit b. bemercket/ unter den Hohl- 
Leisten gefunden werde; Brauchen also diese ^uüores bey der Tu- 
scan. und Dorischen Ordnung/ an statt ber Ninn-Leisten denHohl- 
Leisten.

Vilruviu8 und dessen Nachfolger / wie auch Vixnola, haben an 
dem Tuscanischen Krantze weder Rinn-Leiste noch Überschlag/ son­
dern bedienen sich darvor einer Wulst.

8camot?> Vitriols und Kranes behalten einerley Grösse der 
Niemlein / an ieglichem Stücke; Goldmann aber bey allen Stü­
cken icglichcr Ordnung; pallgclmx hingegen / Virruvms und seine 
Folger / machen selbiges an einerley Stücken unterschiedener 
Höhe.

8camot2 sitzet zum Überschlag des Kraotzes bey den letzten drey 
Ordnungen 2. Theile/ solche mit i2.mulripjj^ret/ bringet 24.wel­
ches mit Goldmann einerley.

8camot2LN8 Krantz-Leisten Corinthischer Ordnung ist 7;/ 
diese mit 12. mulripliciret/ macht 90. welches mit Golbmannen 
übereinstimmet-

Item,
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Item, Sein unterer Kehl-Leisten Römischer Ordnung/ ist 4. 
so in rr. mulripliciret/ Golmanns 48. auch heraus bringet/ stim­
men also in diesem vollkommen mit einander überein.

Hingegen ist SLamotzens Ninn-Leiften Römischer Ordnung 5; 
Min. mit 12. mulripiiciret/ giebt 66. Goldmann aber setzet 80. 
Theile/ ckSeriren also um -4» Theile.

Anzuweiseu/ wie man sich der Buchstaben bedienen solle/sind 
die Glieder Corinthischen Krantzes / in ihrer gehörten Ordnung/ 
nach Scamotzens Angeben beygesetzet.

3. Der Überschlag 2. b. Rinn-Leisten 7. c. Niemlein 1. 6. O- 
ber-Kehl-Leisten e. Neifflein 1 t. 5 Krantz-Leisten 7 t, ss. Hohl-
Leisten i ll. Kehl-Leiften z. i. Sparren-Kopff 8 i. K. Niemlein 1. 
I. Wulst 5. m. Neifflein - k. n. Niemlein i. 0. Unter-Kehl Lei- 
sttN4t.

Anhang



Wnhang
Der

KW/ Wu--Regeln und ^on-eÄurm / 
welche bey jeglichen Theilen in acht zu neh­

men/ und aus

extrakiret worden.

Je Form und Gestalt der Sauten / Pfeiler / ?Mmiäum 
und Otniitcorum, kommet her von den kronumenti8 und 
Grabstätten der Alten.

Die Capitel stellen vor die vrnulas und Töpffe / wor- 
innen die Asche der Verstorbenen verwahret worden.

Die Säulen sotten Circkel-rund seyn / Ovale werden verworf- 
fen. Ihre ungleiche viamem haben zur Höhe/ so einerley bleibet/ 
keine Proportion, sehen also allzu ftarck und allzu schwach aus.

Täulen-W. Der Grund.Stein des Tuscanischen Säulen-Fusses solle stets 
viereckicht / und nicht rund / wie Vitruviu8 augicbt/ gemacht wer­
den. Auch solle er nicht ohne dem klimko seyn / daß die Säule 
alsbald auffdem Pfühl auffstehe/ wie am Tempel der Eintracht/ 
unter dem OapiroiM zu Nom/ oder dem Tempel der Vett-e, wo sel­
be auffplattem durchgehenden Boden gesehet seyn.

Eine verkehrte Rinn Leiste/ anstatt desPfüls/ wie paNsäius 
gethan/ ist eine Freyheit/ so nur in gewissen Fällen zuläßig»

Samm. Die Glätte des Stammes pr^suppomret eine dauerhaffte 
Stärcke.

Die Aushöhlungen / so sich um die Säule herum winden/sind 
nicht zuläßlich/ und gehören dem Starke keine andere Auszierur^ 
gen/ als perpsnäiculare Aushöhlungen.

CgPitck Eine Rinn-Leifte an statt der Wulst an dem Tuscanischen Ca­
pitel/ist gleichfalls eine Freyhe.it/ derer sich kallMus bedienet/ so 
nicht wohl zuläsilich.

Die

Freyhe.it/
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Die Corinthischen und Römischen Capitel von zweyen Mo­
duln/ scheinen zu dick und unförmlich.

Saulen-Stühle/so dreyeckich^ bäuchichtMt Gär- 
ten und dergleichen / sind vmeus.

SäulemStühle/ so unter dem Viertheil und über das Drittel Säuienstuhl. 
ihrer Säulen Höhe/ kommen unannehmlich dem Gesichte.

Scamotzens Höhe der Säulen - Stühle ist am besten ausge­
sonnen/ denn sie kommen nicht nidriger als noch höher als - ih. 
rer Ordnung/ der Tuscanische ist L/ der Dorische i? / Ionische z/ 
Römische / und Corinthische hoch.

Der Fuß des Säulen Stuhls solle stets gedoppelt so hoch seyn 
als der Deckel oder corniLüe, wie aus der Alten ihren Wertteil zu 
sehen/ welchen k3ii3äiu8 und 8c3mot2 nachgefolget.

k3Ü3äü llslss sind an den letzten vier Ordnungen stets von 
der gantzen Höhe / beym 8c3mot2 aber Moduls oder 45. Minu­
ten hoch.

8erlli 83le8, wie auch ViAnolD, und die an der Corinthischen 
und Römischen Ordnung/ weil sie noch niedriger als der Deckel/ 
sind tadelhafftig.

Die Breite des Klotzes solle stets mit dem klimüo oder Unter- Klotz. 
Satze der Säulen überein treffen.

k3U3äü Säulenstuhls Deckel ist Theil von der gantzen Hö^ Deckn, 
he / beym 8c3mor2 aber K Mod. oder 22, i Min. Der Deckel des 
Luscan.Säulenstuhls LsN/ des Dorischenö/ des Ionischen^/ 
des Röm.; / und Cortnth- 7? Theil seiner gantzen Höhe.

Das Gebälcke an den starrten Ordnungen solle nicht höher als GMcke. 
Z nach niedriger als s von der Höhe seiner Ordnung seyn/wiewohl

zu niedrig ist/ ob man gleich ein Exempel hat an den Corinthi­
schen Bogen zu ^ncvn3.

k^äius und 8c3M0t2 nimmet an der Tuscan. und Dorischen
* / bey den andern Ordnungen aber r der Säule.

Ins Gebälcke Fenster zu machen / welche nnr den Borten/ 
oder Borten und ^rcwrnb einneW ingleichen grosse Fenster/ 
so biß unter den Krantz gehen/ Borten und H.rLwtr3b zerschneiden/ 
ist ein unzuläßlich Ding / so zu vermeiden.

Bey gar grossen Gebäuden / obgleich unterschiedene Ordnun­
gen daran/ solle das obere Gebälcke seine reüexivn mehr auff die 
aantze Höhe / als auff eine einige ihrer Ordnung haben.

Ieglich conliäer^e! Gebäue / ob es gleich ohne Säulen/Ohne Sä«, 
solle sein vollkommen Gebälcke haben/ als: krie8 und
Lormebe

An l^386v. und starcken Gebäuden / nach Tuscan. und Dort- 
scher Ordnung/ müssen die Gebälcke angegeben werden/ als wenn 
Säulen Dran wären/ daß ich die gantze Höhe in 6 Theil vertheile/ 
und - zum Gebälcke und r zur Grund-Bühne oder Fusse/ oder auch 
in 14.Theile/ derer rL zum gantzen Gebälcke/ und rL zum Fusse 
kommen.

R Item,
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Item, wann der Modul kleiner genommen wird/ theilet man 
die gantze Höhe in ^.Theile/ derer 2'7- die Grund-Bühne/und 2* 
dasgas gantze Gebälcke geben; Ingleichen in 2 z. Theile / wovon 
2z Tbeile die Grund-Bühne/und das Gebälcke machen sollen.

Ist das Gebäude mit Streiften unterschieden und abgethei- 
tet/solle nur ein nmpier Krantz gebraucht werden / von bergan- 
tzen Höhe/der die Glieder eines Kampfters habe/der untere Streift 
ist auch / nach Scamotzens Angeben. (Diese Arth kau dienen/ 
die Höhe des Krantzes zu finden / wo weder Frieß noch ^rLtircrad 
gemacht).

Das Hrclütrab solle stets so breit seyn / als die obere Stärcke 
der Säule / und mit einem Überschlag/zweyen oder dreyen Streif- 
ftn versehen / ohne oder mit einigen Gliedern unterschieden.

Such. Die Stärcke des Frieses solle mit der Unter-Stärcke des ^r- 
übereintreffen.

Die HjA^pllsn, oder Dreyschlitze sollen unten 6. Troppcn/ 
in Form der Kegel oder Glocken haben/ und nicht gantz rundt/wie 
Kugeln seyn.

Sparren-Köpfte/an statt der Trigi^pllen, sind nur bey aar 
hohen Bebauen zuläßlich.

Der Krantz - Leisten solle an keinem Krantze ausgelassen wer­
den.

Die der Sparren-Köpfte solle an der Ionischen Ord­
nung l / bey der Corinthischen h Mod. breit seyn / der Zwischen- 
Platz aber doppelt so viel.

Mitten über iegliche Säule/ auch in die Mitten der Zwischen- 
Weite solle einer zu stehen kommen.

Die Plätze zwischen den Sparren-Köpften/ oben unter dem 
Krantze / müssen recht gevierdt seyn.

kromons sind Vorstellungen der Giebel / und zu erst von den 
Corinthiern an ihren Tempeln gebraucht worden.

Ein Neuntheil von der Breite des Waagrechten Krantzes zur 
Höhe (nach dem Vitruvio) ist allzu niedrig.

Zwey Neunthcil ist die schönste Proportion-, so auch an den 
kromon des pamllsonR gebraucht worden.

Die Gothischen kromonZ sind allzu spitzig/ mrd kommen auf 
Arth ber Nordlander.

An Fenstern können die Pontons rundt oder eckicht seyn.
Bey kleinen kromons solle das Giebel-Feld glatt und ohne 

Ausziernng seyn.
Das glatte Giebel-Feld solle sich stets just mit der Breite des 

Frieses enden.
Der Krantz des Pontons solle nicht ohne Noth zerbrochen 

werden.
krontons, so zerftickt / gebrochen / nachmahls'Lontinmret/ 

oder auch zusammen gerollet/ sind vUisus und zu verwerften.
Es solle der bromon die gantze ksesäe bedecken^

Unter-
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Unterschiedene über einander sind nicht Anläßlich.
kromonx/ so mit einem Krantze tN gerader Linie stehen/als über 

Fenstern und Ordnungen/ olMgeacht sie ungleicher Wcitesind/ sol­
len einerley Höhe haben.

Die Sparren-Köpffe und Zahnschnittc am Krame des IHon. 
wn5 sind nach der alten Arth perpenchcMar, gegen der Waagrcch- 
tenKrantz-Lcistc;Die neuen Baumeister aber machen selbe perpeu- 
ärcular gegen oer Seite des k*romon8, aus Urjache/weii selbige die 
Enden der Latten / so perponärcular auff die Sparren angehefftet 
werden/verbilden/ dessen aber ungeacht/ solle rnau von den guten 
Exempeln der Alten nicht abweichen/ sonsten haben sie keine gute 
correiponäE mit denen an dem Waagrechtcn Krantze.

Pontons, über zwo von einander stehende Säulen oder Pfei­
ler/ welche zu Ende einer k^aäe, Thores/oder Durchganges ste­
hen/ sind nicht zulaMch.

Die Höhe der Giebel-Zinne solle «ach Vitruvä Lehre der Helff-Gieb^ 
te des Giebel Feldes gleich seyn / welchem nicht zu folgen; weil die 
Höhe des Giebel-Feldes sich richtet nach der Breite des tromons» 
welche bey einerley Ordnung kan variabel seyn; also würden bey ei­
nerley Geballten die Giebel auch variren / und bald zu hoch / balv zu 
niedrig kommen/ auch sich stets mit der Anzahl der Säulen oder 
Pfeiler vermehren / und über einer zwey-Sauligen weit nie­
driger/ als über einer vier-Sauligen seyn.

Zcamcmens Erfindung der Höhe ist zu loben / denn er hat al­
lezeit restexion auff die Säule / und nicht auff das Giebel Feld.

Ihre Höhe solle (denDeckel mit/oder ungerechnet) auffden 
Ecken so viel/ als die Anwachsung des Krantzes / auff der Spitze 
des lromons aber mir etwas höher seyn-

Die Breite der Giebel-Zinnen an den Enden ist so groß als 
die Ober-Stärcke der Säule / oder / wo frey stehende Bilder(Sta- 
tuen) darauffkommen; Wo aber liegende Bilder/ muß selbe biß 
an die Seite des kromons mit einer Mauer Lonünuiret werde.

Die Höhe des Krantzes richtet sich nach ihrer Höhe / wie an 
den Saulen-Stühlen. Er solle mit wenig Gliedern verzieret wer­
den/ weil viel und zarte Glieder / von weitem angesehen / sich un­
tereinander conl'uncUrem Kein Fuß-Gesims ist daran nöthig/ 
weil es sich hinter dem Krantz verstecket.

Stärcke und niedrige Säulen sotten weiter von einander ste- SaulEm- 
hen als die schwächere und höhere.

Sind also Vi§nolL Säulen-Stellungen nicht wohl gegen ein- 
under proporeiomret/ und hat man sich zu verwundern/warum er 
der Tuscan-und Corinthischen Ordnung einerley Weite giebt/und 
daß die Dorische noch weiterer als die Tuscanische Weite sey.

Zwischen-Wcite / Ionischer Ordnung / kommet mit den 
Plätzen der Sparren-Köpffe nicht überein - ein Platz ist zri / 

solche 
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solche 6. mal/geben -89. Minuten/ sollten nach der Ionischen Wei- 
te 195. Minuten. S§ aber ein Zwischen Platz 22. und bie tronr des 
Sparren Kopffes io z / oder die Breite ber Zwischen-Platze 22;/ 
unddielronr nur 10. kommen Z2^ Min. welche 6. mahl genom­
men/ bie gehörigen 195- heraus bringen/ unb ist bie Vorstechung 
auff die erste Arth uz/ auff bie andere Arth aber - r Z. Die obe­
re halbe Säulen. Dicke aber 26z Minuten.

Bey der Corinthischen kommen sie gleichfalls nicht überin/ 
unb werben folgenber gestalt verbessert: Die frone 12. die Zwischen« 
Weite 24. ober/bie Breite der from r-t und ber Zwischen Weite 
2z -u thut z6. vor einem Platz/ solche mit 5-mnMpNciret/ kommen 
-8o. Minuten/ welches bieWeite ber Corinthischen Säulenstellun- 
gen/ bie Vorstechung aber der ersten Arth ist 16. ber andern aber 

die obere Säulen-Stärcke bekommet 26. Min.

Ingleichen bey der Römischen Ordnung/ wo ein Platz z- i 
Min. angesetzet ist/ kommen 126- Minuten vor die 5 Mob. so 150. 
Minuten machen sollten. Derohalben kau man zur front 9 t be­
halten/ und zur Zwischen-Weite 20 t Minuten nehmen / oder/ io. 
zur from und zur Zwischen-Weite 21. so kommen alsdcnn 150. 
heraus/ die Vorstechung aber ist auff erste Arth 18 t / auff Die an­
dere aber 19. parwL.

Die Breite des Eck Pfeilers solle was mehr seyn/ als dieWei- 
te zwischen zweyen Pfeilern.

^o/x. Die Höhe des Lichtes solle bie gedoppelte Weite ber Bögen 
haben.

Bey Bogen-Stellungen ohne Saulen-Stühlen/ ist die Breite 
des gantzen Pfeilers z.Modul/ die dicken aber 2.Mod.

Der Neben-Pfeiler ist 4 Mob. der Kämpffer i.Mod.
Die Säulen stehen vor den Pfeilern stets so viel über die 

Helffte oder das Modul heraus/ als bie Vorstechung des Kämpf- 
fers.

An Gallerien sollen die Pfeiler nicht schmähler als z von der 
Weite des Bogens / die Eck-Pfeiler aber L seyn.

An gar grossen Gebänen mögen sie die Helffte / oder z / auch 
wohl gleiche Grösse mit der gantzen Weite haben.

Die Säulen stehen nur halb aus den Pfeilern heraus.

pallaäii Bogen-Höhe zur Weite im Lichten/ hat die rätion 
zwischen z. zu 5. und 2. zu s.

Die Breite der Pfeiler an der tuscanischen und Dorischen 
Ordnung ist etwas mehr als s/ an der Ionischen präcise i / an 
der Corinthischen z/ und an der Römischen die Helffte/der Wette 
des Bogens im Lichten.

Die Höhe der Bögen im Lichten / solle sich nach und nach 
vermehren/ als von der "Tuscanischen Ordnung an/ so was weni. 

ger/ 
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ger/ als ein gedoppelt Ovadrat / biß auff die Corinthische/ so - L 
Ovadrat machet.

Die Neben-Pfeiler sollen' ihre Proportion von der Höhe ihrer Pfeilrr. 
Ordnung haben.

Bey Säulen.Stühlen sollen sie nicht breiter als Modul/ 
wie an der Tmcanischen/ und nicht weniger als r.Mod. wie bey 
derCorinthischen Ordnung seyn.

Wo keine SaulemStühle/ sondern nur Unter.Sahe / werden 
sie was kleiner und schmähler gemacht.

Die Dicke der Pfeiler ist allezeit die Brette der Neben Pfeiler 
und noch i z Mod. drüber.

Die Höhe der Kämpffer/ wo keine Säulen-Stühle / ist 
Theile des gantzen Pfeilers. Bey Säulen.Stühlen sind sie glei- 
chcr Höhe mit dem Borten und Krantze/ von dem Gesimswcrcke 
der Thüre/ wie auch mit eben.solcher Atth der Glieder.

Das Bogen-Gesims (woraus auch die Dicke des Bogens ab-Böge», Te, 
zunehmen.) ist nicht breiter als Z noch schmähtet als der Weite ms 
im Lichten.

Der Keil oder Schluß-Stein solle zum wenigsten i j / wie an Keil, 
der Corinthischen Ordnung hoch seyn.

Die Dicke des Fusses am Keyl / ist bey allen Ordnungen so 
groß / als das Bogen- Gesims.

Es ist Lobwürdig / daß das Oemrum der Bögen bey Bogen- BogensRun, 
Stellungen höher gesetzet werde / als die Linie des Kämpffers an- düng, 
weiset. Lxempia hat man an der Loupei zu 8. kem in Rom / da 
es um r; der Weite/ und an deu Bogen des kamheons, wo es um 
die Grösse der Vorstechung des Krantzes höher stehet.

Bey schlechten Bogen. Stellungen ist die Höhe an der Tufca- 
Nischen 8. Dorischen r o. Ionischen 12. Römischen 14. und von der 
Corinthischen Ordnung 16. Minuten.

Mit Säulen-Stühlen aber an der Tuscan. w. Dorischen 12; 
Ionischen 15. Römischen 17 Z / und an der Corinthischen Ordnung 
20. Minuten.

Die Thüren und Fenster sind allezeit viereckicht gewesen / und TH5rm und 
wurden sie gebrauchet bey Triumph-Bögen und Stadt-Thoren.

Die Höhe der Thüre zu bekommen/ setzet kaliackus, das die 
Höhe des Zimmers solle in LI. Theile vertheilet werden/ derer 12. 
die Höhe und 5. die Weite geben.

Die Thüren in Zimmern sollen zwischen 2. und z.Fuß weit/ 
und zwischen 5. und 6 4 Fuß hoch seyn.

Die Weite der Fenster sotten zwischen 4 und ; der Breite des 
Zimmers seyn/die Höhe aber ein gedoppelt Ovadrat und ein Sechs- 
theil drüber.

S Wann
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Wann das Zimmer ^länger als breit/ wird die Breite ver­

teilet rn 44 Theil/ worvon i. die Breite und 2z die Höhe der 
Fenster, ex. §r. So die Breite 18. Schuch/ die Lange aber zo Sch. 
kommet zur Weite 4. zur Höhe aber 8.Schuch/8.Zoll,

Die Fenster und Oeffuungen sollen in gerader Linie über ein­
ander stehen.

Die Ober-Schwelle und Pfoste solle an Thüren und Fenstern 
' nicht unter ; noch über der Weite im Lichten breit seyn.

ViAnoIa behalt die Proportion der Höhe zur Weite / wie an sei­
nen Bogenstettungen.

Die Höhe der Thüren solle seyn der Höhe biß an den Un- 
ter-Balcken/ oder z biß an das Untere des Krantzes zwischen den 
Sparren-Köpffen.

Keine Thüre solle weniger als z. Schuch/ noch mehr als 6. 
Schuch (wie an den gar großen Gebäuden) zur Weite haben.

Ihre Höhe sott niemals niedriger als zwey Qvadrat noch hö­
her als r. Qvadrat/ und umdie Breite der Ober'Schwelle nnLich- 
ken/ hoch seyn.

Die Höhe des Gesimses wird genommen von der Höhe/ und 
nicht von der Weite/ und ist selbe auffs meiste zum wenigsten 
aber ; von der Höhe im Lichten.

Die Höhe des gantzen Gesimses vertheilet in 15. Theile / geben 
5.die Ober. Schwelle/ 4. den Borten/und 6.denKrantz.

Die Ober - Schwelle solle niemahls mehr als zwey Streiffett 
haben.

Die Breite der Pfosten ist einerley mit der Breite der Ober- 
Schwelle/ die Dicke (dem Durchgänge nach) wird propomoniret/ 
als wenn es Neben Pfeiler wären/ fo das Gesims triegen.

Die Weite der Fenster sotten seyn zwischen z / z 4 und 5- Fuß/ 
die Höhe aber an ftarcken Gebäuden / ein doppelt Qvadrat und 
^4/ oder noch annehmlicher 2.Qvadrat und z drüber.

Wo unterschiedene Ordnungen über einander sind/vermindert 
sich ihre Höhe nach Verminderung ihrer Ordnungen / die Weite 
aber bleibet stets einerley.

Eö'Zierdrn. M den Eck. Zierden ist die Vorstechung gleich der Breite des 
Unter-Streiffens / ihre Brette aber bleibet dem Ober-Streiffe 
gleich.

Seiten,Rol- Bey zarten Ordnungen/ als der Ionischen/ Römischen und 
Corinthischen braucht man Seiten-Rotten / weil ihre Capitel auch 
also verzieret sind.

Ihre Höhe ist die Weite vom Krantz an / biß an das Ende 
der Eck-Zierde.

Die Breite der Köm von der Ober-Schwelle/? oder die 
Helffte der Höhe des Krantzes.

Die Ober-Rolle ist gleich dem FriM die untere giebt sich 
sechsten.

Blind-
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Blindwercke und Bilder- Fächer schicken sich so wohl an pri< Di^Mer 
vsr- als public-Gebäuden/ und sotten selbige in gehörigen Orthen 
und gegen einander über stehen / als: an Durchgangen / Wänden 
Der Treppen I Bogen-Stellungen und Gallerten.

Ihre Breite bey Säulen-Stühlen ist z? Modul/ ohne Säu- 
len-Stühlen aber nur z. Modul. Die Höhe ist 2 z Ovadrat.

Die rundten kommen annehmlicher als die viereckichten.
Die Vertieff - und Aushöhlung ist auffs wenigste ein halber 

Circkel.
An den Statuen und Bildern solle der Hals mit dem viams- 

rro der obern Rundung / ober der Linie der Kämpffer überein- 
treffen.

Die Höhe der Kämpffer / wann man welche gebrauchen will/ 
sind 7? von der auffrecht geraden Höhe / welcher wie ein Borten 
und Krantz verzieret wird.

Die Breite des Bogenstückes um Das Blindwerck solle'nicht 
breiter als z noch schmähler als z von seiner Weite seyn»

Was allen Büchern/ insonderheit denen r^tkemsnci;, zu begegnen pfleget/ 
ist auch diesem wiederfahren; indem unterschiedene Druck-Fehler mit untergelauffen. 
Wann gesetzet worden - k^.r.Im.^L-udemx vor Larerur. Pfuhl vor Pfühl. 9.4. Im. 
44. sehen vor setzen- p.5.1. rr. aus vor auch. p.8.1-- -.auch vor durch- x- n-!- ;7- ist 
der Bruch ausgelassen. p.i;. l.i r. von Borten / vor vom Boden- lm.Bogen 
vor Boden-p-l 4. l-r-Stühen vorStühlen- im. dem vor am. lm. 8. am vor dem° 
Bey der l. und n. Tabelle Loionacie» vor eolonnsclcn. Bey allen Tabellen Lormce 
vor Lorniclic. p. iz-l.; l-Rähmlein vor Niemlein. 9.-4. l.;8. mit vor und. 9.27.145. 
Urericiz Vor lscericio. pr8- lin. 14. geben Vor haben. P- 4 r. I. r;. äeleamr als- Wel­
che der Günstige Leser zu gute halten/und übrige nach Belieben verbessern wolle.
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